


Auszug aus den Satzungen:
§ 1.

Der "Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpen­
pflanzen" wurde im Anschluss an den "Deutschen und
Oesterreichischen Alpenverein" gegründet. Er bezweckt die
Förderung der Kenntnisse, den Schutz und die Pflege der
Alpenpflanzen.

§. 2.
Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) Durch Anlegung und Unterstützung von Pflanzeugärten
im AlpengebIete, in denen unter fachmännischer Leitung
wissenschaftliche und praktische Kulturversuche gemacht
werden können und den Freunden des Hochgebirges An­
regung und Belehrung geboten werden soll.

b) Durch gemeinverständliche Schriften und Vorträge,
welche einerseits das Gesamtpublikum mit den Pflanzen
des Hochgebirgs befreunden, andererseits die Mitglieder
des Vereins dazu erziehen sollen, durch Beispiel und
Einfluss auf die Erhaltung und Pflege namentlich der
bedrohten Pflanzen einzuwirken.

c) Durch Anträge an Behörden und \ ertretungskörper, die
den Schutz der Pflanzen gegen mutwillige Zer törnng
und gegen eine schädigende j\rt des Feilbietens be­
zwecken.

d) Durch EhrunO'en und Belohnuno-en solcher Per onen
(Gei tliche, Lehrer, \\'irte, Bergfühhrer, För'ter, Gärtner
usw.), welche sich durch ihre erzieherische Tätigkeit,
ihren Einfluss und die Pflege alpiner Pflanzen um die
Ziele des Vereins wohlverdient gemacht haben.

§ 3.
Dem Verein können beitreten:

1. Als ordentliche Mit,glieder
a) Mitglieder des D. u. Oe. Alpen-Verein.
b) Sektionen desselben.

2. Als ausserordentliche Mitglieder jede volljährige unbe­
scholtene Person, sowie Korporationen und Vereine des
1n- und Auslandes.

Ueber die ufnahme ent cheidet der Ausschus .

§ 5.
Jedes Mitglied leistet einen jährlichen Beitrag von

1.50 M. = 1.80 Kronen. Dtlrch einmalige .Zahlung von 30 1\f.
= 36 Kronen kann ein Mitglied die lebenslängliche :'litO'lied­
schaft erwerben.

Die Sektionen des D. u. Oe. A.-V. zahlen bei einem :'Iit­
O'liederstande bis zu 1UO Iitgliedern 10 M. = 12 Kronen und
für je weitere 100 Mitglieder 5 M. = () Kronen bis zum
Höchstbetrage von 30 M. = 36 Kronen an die Vereinskasse.

Ausserordentliche, korporative :Mitglieder haben einen
Jahresbeitrag nicht unter 5 :Mark = 6 Kronen zu leisten
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VOR W0RT.

Seit Bestehen des \ ereins erfleuen ich s inc Publika­

tionen, in er ter Linie eine alljährlich crscheinenden B ­

richte, der besten Aufnahme in weite ten Krcisen; bringen

sie doch jedem etwas, der Interesse hat an d r 'hcrrlichen

Alpenflora, an ihrem so notwendigcn Schutze \1nd ihrer

Pflege,

Dank der ~Iitarbejt hervorragender Männcr der \Vis­

senschaft sind wir auch in dem vorliegenden G, Bericht in

der angenehmen Lage, unsercn- Freundcn und Gönnern

neben dem getreuen Bild der Tätigkeit unsere Vcrein Im

verflossenen Vereinsjahrc, insbe andere in Bezug auf den

weiteren Ausbau unserer Alpeno-ärten. zwei wi senschaft­

liche Aufsätze aus geschätzter Feder bieten zu können.

Um -die äussere Aus 'tattung des Berichts, der zum zw J­

tennlaIe im neuen Gewand erscheint, hat. ich unser bewähr­

ter künstlerischer Berater, Herr Kunstmaler Dr, Dun­

z in 5 er in München, wiederum grosse Verdien te -n ar­

ben. Auch der Firma Fis c her & P fell n i ger in 1Iün­

chen sind wir für die tadellose und preiswerte Ausführun o'
:-,

der beiden Lichtdrucke zu Dank verpflichtct.
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Cebühreuc1er Dank schliesslich sow<)hl den fachwissen­

schaftlichen als alpinen Blättern, sowie der Tagespresse,

welche auch im verflossenen Jahre unsere Vereinszwecke

in jeder Beziehung zu fördern bestrebt waren.

So möge auch dieses Büchlein gleich seinen Vorgängern

in die vVelt ziehen und für die Idee eies Alp'enpflanzen-\

schutzes werbend und aufklärend vvirken, auf dass sich dif'

Erkenntnis von der Notwendigkeit eines solchen Immer

mehr Bahn bricht!

Bamberg, im Februar 19()7.

Der Vereinsausschuss.



6. Jahresbericht
Vorgetra;;-ell auf der Generalversammlung m Le i p z i g

Meine Herren! Als Berichterstatter über das G. Jahr
eier Tätigkeit des Vereins zum Schutze und zur Pflege
eier Alpenpflanzen obliegt mir die angenehme Pfli ht, die
General-Versammlung mit einem durchaus erfreulichen
~tancle unserer Angelegenheiten bekannt zu machen. Auch
im abgelaufenen Jahre hat die VereinsiJee ihre werbende
Kraft bewahrt, uns wieder Gönner, T'reunde und ~Iitarb iter
in reicher Zahl zugeführt und die bewährte nterstützung
der alten Anhänger gesichert.

Das l\litg!ieder-\rerzeichni weist einen tand VOn

GG7 Mitgliedern auf, also eine Mehrung yon HG Einzel-I\1it­
gliedern gegenüber dem Vorjahre, au serJem WO ekti nen
cle D. t1. Oe. A.-V. und 15 auss rordentliche Korporationen;
unter diesen befinden ~ich die lpenvereins- eldionen ib­
ling und Frankfurt, die botani che Sektion de naturwissen­
schaftlichen Ver ins für Steiermark und die alpin lescll­
schaft "D' Holzknecht" in..\i\,1ien als ausserordentliche Y r­
pOl ationen, eier Alpine Klub in Landon. das naturhistorische
LandesmuseuJ11 in Kärnten. der Bergverein Tsingtau und
elie Redaktion eier "tYngar. Botan. DIätter" in Buclapest als
Korporationen im Schriftenauslaus h.

Unter den ordentlichen :i'vl ilgli cl rn auf L b 'llsdau 'r
haben wir die Freu·de, Ihre Königliche lloheit Frau Pr i 11 _

zessin Ludwig VOn Bayern begrüs en zu lüdell.
Ehrfurcht voller Dank der 'hohen Frau für die durch höchst-
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ihren Beitritt dem ·Vereine erwiesene Ehre und 'Nertschät­
zung seiner Tätigkeit!

Gebührenden Dank an dieser Stelle auch einer König­
lichen Hoheit dem Fürs·ten Ferdinand von Bulga­
r i e n, cler an den Bestrebungen unseres Vereines hervor­
ragendes Interesse bekundet und demselben einen nam­

-haften Betrag für Betätigung- se,iner Zwecke überwei en
liess!

Einer weiteren Dankespflicht hat der Verein zu genügen
gegenüber. dem Zentral-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. für
die gleich deri Vorjahte"n gewährte Sübvention, den wissen­
schaftlichen Leitern der Alpengärten und elen Vorständen
eier Alpenvereins-Sektionen Lindau und Tegernsee, sowie
der Leitung eies Niederösterreichischen Gebirgsvereins für
ihre erspriessliche Tätigkeit, ~lem Kgl. Staatsministerium
eier Finanzen für elie Unterstützung unserer wissenschaft­
lichen Bestrebungen, den Urhebern von Schenkungen zur
Bibliothek und allen sonstigen Persönlichkeiten, welche
ihre Kräfte in den Dienst unserer Sache· stellten.

Mit Befriedigung darf festgestellt werden, dass gleichen
Schritt haltend mit den Bestrebungen für den Schutz der
Naturelenkmäler im allgemeinen die Erkenntnis des Vlertes
und der Notwendigkeit unserer Bestrebungen zum Schutze
der Alpenflora in immer weitere Kreise dringt und damit
unseren Bemühungen in dieser Richtung mit Unterstützung­
von Gesetzgebung und l'Jaturachtung lehrender Jugend-Er­
ziehung ein endlicher Erfolg beschieden scheint.

Der Agitation für unsere Vereinssache dienten unter
anderem zwei Vorträge eies 1. Herrn Vorstandes über die
Alpenflora, gehalten in· den. Alpenvereins-Sektionen Frank­
furt a. M. und Leipzig und eine Anzahl von Vorträg-en des
Herrn Pri"atdozelüen Dr. He gi in München, die UllS eine
beträchtliche Mehrung des Mitgliederstandes brachten.

Da wir naturg;emäss nur von einer möglichst grossen A..n­
zahl von Einzelmitgliedern eine entsprechend rasche umt
umfangreiche Förderung unserer Vereinszwecke erhoffen
dürfen, so wurde durch ein Rundschreiben bei den sämt­
lichen Sektionen des D. u. Oe. A.-V. eine ausgedehnte Mit·
gliederwerbung versucht. Die hiedurch gewonnene Zahl von
130 Neuzugängen stellt freilich nur einen recht bescheidenen
Bruchteil jener dar, deren Aug·e sich alljährlich in Ent­
zücken weidet an der lieblichen Pracht des köstlichen Natur­
geschenkes unserer Alpenflora!

Die Vereinsbihliothek erfreut sich immer regerer Benüt­
zung: auch von auswärts un(\ hat elurch Schenkungen und
Zukäufe wieder ::'lichrungen erfahren, deren Art aus dem
Bibliothek-Ergänztfng"s-Verzeichnis im Jahresberichte zu er­
sehen ist. Kamcntlich muss gedacht werden der Zuwcn-
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dungen des Herrn J u I. G r ü n wal d (Vittorio) und de
Zen tr a I - Aus s c h u s s e des D. u. Oe. A.- .

Das Herbarium hat auch im verflossenen Jahre ent­
sprechenden Ausbau erfahren. vVertvoll ist besonder eine
Schenkung des Herrn Lehrers e m m I er ( ürnberg).

Ausserordentlich lebhaft gestaltete sich die achfrage
11ach der gelegentlich der vorjährigen Generalversammlung
verausgabten Festschrift Prof. Dr. von Da 11 a T r r e,
der' allenthalben eine höchst anerkennenswerte Beurteilung
in der Presse zu Teil wurde. Gleiches war der Fall mit
unserem 5. Jahresberichte, dessen Mital'beitern an die er
Stelle besonders gedankt sei.

In Verfolg des Vorschlages eines Mitgliedes hat eier
Vereinsausschuss die ,/ermittlung de Pflanzen- und amen­
Austausches unter den Besitzern alpiner Gärten übernom­
men, eine gerne benützte Einrichtung, deren sich u. a. auch
der Siebenbürgische Karpathen-Verein bediente.

Zwecks rascherer Gewinnung umfangreichen Mat rial
für jie pflanzengeographische Forschung, speziell für di
Bestimmung der Baum- und Krummholz-Grenzen, richt t
dei" Vereinsausschuss eine eingehend motivierte Eingabe an
das kgl. bayer. Staatsministerium der Finanzen mit d r
Bitte, eine Förderung unserer diesbezüglichen Arbeiten
seitens der einschlägigen kgl. Forstämten veranlas en, bezw.
o-estatten zu wollen. Mit grässter Liebenswürdigkeit wurde
unserem Er uchen durch einen Erlass an die b teiligt"ll
Regjerungs-Forstbehörden entsprochen und die ngel gen­
heit im weiteren Verlaufe durch .direkte Zuschrift n unser s
Vereins-Ausschusses an die betreffenden For tämter er­
ledigt.

Der Stand der Alpengärten, für deren Ausgestaltullg"
und Betrieb auch im Berichtsjahre der überwiegende Teil
der verfüer'baren Mittel Verwendung fand, ist Danl- der
verständnisvollen und aufopfernden Tätigkeit aller beteilig­
ten Persönlichkeiten al ein befriedigender zu bez ichnen,
o dass die Gärten ihren Zweck als wi senschaftlich und

pra).::tische Hilfsmittel der PHeer alpiner Dotanik in il11Jl11 r
ausgedehnterem I[aase erfüllen. D r Garten an der Linclau r
Hütte harrt seiner offizielen Eröffnung im kommend n
Jahre, für ·den Schachengarten ist die Schaffung ein s au ­
reichenden Schutzes gegen die Wildschä·len durch Errich­
tung eines massiven Zaunes geplant.

Der Verein -Ausschuss in Bamberg halte die I'reude
sich. durch M~ete"eine ftee!gnet.~n Lokales im dortig I~
Schlesshause ell1 eIgenes Hell11 fur seine Beraluneren und
Unterbringung des Inventares un I der Bibliothek ~chaffen
zu können.

-~--- - -- -~ -~--
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Die Zusammensetzung des Ausschusses hat ell1e Aen­
derung erfahren, indem unser verdienter 2. Vorstand uncl
lVIitbegründer, Herr Direktor Dr. L e h man n, infolge seines
':I/Vegzuges' nach Coswig bei Dresden zu unserem herzlichen
Bedauern ausscheiden musste. Sein opferwilliges vVirken
im Dienste unserer idealen Sache wird ihm stets unver­
gessen bleiben. Die Führung seiner Geschäfte wurde in­
terimistisch meiner Vienigkeit übertragen, an seiner Stelle
Herr Ingenieur E m m e r ich G ö s in Bamberg nach § 11
der Vereinssatzung-en kooptiert.

Auf eine Anregung des kgl. Staatsministeriums des
Innern hin trat vor kurzem unser Verein mit der Sektion
Bamberg des D. u. Oe. A.-V., dem Bezirksverein der Archi­
teIden und Ingenieure und der N aturforschend'en Gesell­
schaft zu Bamberg zu einem Ortsausschusse eies Landesaus­
scJ1usses für Naturpflege zusammen, zu cl.essen Leitung)
unser 1. Vorstand, Herr Apotheker Sc h mol z, berufe.n
wurde.

Das Reis, clas naturbegeisterte Männer an kaltem \iVin­
terabende dem Boden anvertraut haben, sehen wir heute
nach wenig Jahren bereits in Blüte. Mög' es weiter in liebe­
voller Obhut zum mächtigen Baume erstarken, auf dass in
seinem breiten Schatten unserem \Villen rremäss die prak­
tische Pflege eines' hehren Naturdenkm~ls und wissen­
schaftliche Pflanzenforschung gedeihen!

Dr. Krorracher.

Na c h t rag: vVenige Tage nach der Generalversamm­
lung in Leipzig wurde unserem Verein die hohe Ehre zu
Teil, dass sich Seine Königliche Hoheit Für s t Fe r d i ­
n an cl VOn B ul gar jen unter U eberweisung einer wei­
teren Geldspende als Mitglied auf Lebensdauer anmeldete.



s die Herren Sc h 111 0 I z,
Die auswärtigen Herren
tei Is telegraphisch , teil:>

wurde auch der el..::tion Leipzig für die
Versammlung lokal zum u druck g -

Protokoll dQr 6. GQnQralvQrsammlung
am September 1906 in Leipzi o·.

Anwesend VOm Vereillsausschu
Dr. Kronacher und Goes.
Ausschus mitglieder haben ich
chriftlich entschuldigt.

Von ektionen des D. u. Oe. Alpen-Vereins waren ver­
treten: Damberg, Berlin (Akademische ektion), Doz n,
Dresden, C;leiwitz, Halle a. S., Linc1au, Reichenbach, Vleil­
heim-Murnau.

Ausser den Mitgliedern des Vereins-Au schusses war 11

noch j 2 Herren anwesend.
1. Vorstand Sc h mol z er"Hnet die Generalversamm­

lung mit Begrüssungsworten an die Erschienenen und be­
grüsst speziell Herrn Zentralpräsidenten Dr. I p e n, wohl­
demselben, sowie dem Zentral-Aus chuss des D. u. Oe.
Alpen-Vereins gleichzeitig dankend für die un erem Verein
in so reichem Ma se gewährte Förderung einer Intere ·en.

Dieser Dankeserstattllng wurde die Bitte angeknüpft. e
möge auch der künftige Zentralausschuss eben 0 warm di
Interessen des Vereins mitfördern, wie olches bisher der
Fall war.

Bester Dank
eberlas ung de

bracht.
Den Begrüs ungsworten folgte eine kurz Einleitung in

die Verhandlungen der Generalversammlung, in v eicher vOr
allem betont wurde, dass unsere Vereinsb trebung n wohl
von erfreulichen Erfolgen gekrönt sind, dass aber, um durch­
greifende Erfolo-e erzielen zu können, eine weit grö serc
Zahl von Mitgliedern dem Vereine beitreten möchten. Von
den 70000 Mitg-liedern des D. u. e. Ipcn-Verein siod
bis jetzt nur 667 beigetreten, - eine viel zu gering Zahl
in anbetracht der wahrhaft ie! alen ache, die unser Ver in
zu fördern sucht.

Nach Verlesung der auf die Generalversammluno- b züo-­
lichen Be. timmuno-en de Verein statut und der r.;:h n tati~-
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rung, dass alle vorgeschriebenen Veröffentlichungen recht­
zei lig erfolgt 'sind, erteilt der 1. Vorstand das \t\Tort

Dr. Kr 0 11 ach c r zur Bekanntgabe des Jahresberichtes.
Dieser, vonc!er Versammlung mit Beifall aufgenommene
Bericht wird gutgeheissen und dem Berichterstatter Dank
ausgesprochen.

In Vertretung des am Erscheinen verhinderten Vereins­
kassiers, Hofapotheker Kr a f t, verliest das Ausschussmit­
glIed Go e s den Kassenbericht für 1905, der abschliesst mit

Einnahmen 5073.05 M.
Ausgaben 4192.90 M.

r-.: assabestand 880.15 M.

Dem Antrag, von dem 1'.a senbestand 700 M. dem Re­
servefonds zu überweisen und 180.15 M. auf neue Rechnung
vorzutragen, wird zugestimmt.

Dei- Reservefonds weist auf:
Einnahmen 1784.48 M.
Ausgaben 910.50 M.

Kassabestand 873.98 M.

A.l1ch dieser Kassenbericht wird gutgeheissen.

r\achclem sich :\' iemand zum \iVorte meldete, erteilte der
1. \1orstan.(1 dem Vereinskassier Entlastung und -cl,ankte
demselben für seine l\lühewaltung.

Der Voranschlag pro 1907 wird mit seinen einzelnen An­
sätzen vorgelesen und von der Versammlung mit einer Ab­
gleichung in Einnahmen und Ausg-aben mit 4025 M. ge­
J1ehmigt.

Der Antrag <la der Tagesordnung, dahingehend: "Die
Generah-ersammlung wolle in Ergänzung des § 5 der Satzung
beschliessen, dass ausserordentiche korpor,üive Mitglieder
einen Jahresbeitrag nicht unter 5 M. zu leisten haben" wurde
von der Versammlung angenommen.

Der Antrag 4.b der Tagesordnung, dahingehend: "aus
1itteln des Reservefonds die weitere Summe von 700 M.

zur Errichtung eines eisernen Zauns um den Schachen­
garten entnehmen zu dürfen", wurde ebenfalls angenommen.

Hiebei wurde vom Referenten Go e s eingehend Auf­
klärung über die beabsichtigte Zaunkonstruktion gegeben.
dieKorrespondellz hierüber, nebst den Planskizzen aufgelegt
und bemerkt dass nunmehr seitens ünseres Vereins für den
ft:aglichen Z~un, der im ganzen 3000 M. Kosten verursachen
wird, 11100 1\'[. zur Verfügung gestellt werden können. Zu
hoffen ist, dass seitens der 1<. b. Akademie der \iVissenschaf­
ten ein Drittel der Umzäl111ung-skosten, somit 1000 IL, ge-
tragen werden. .
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Die Neuwahl der Vorstandschaft, die, nach § 7 der 'at­
zungen, in diesem Jahre vorzunehmen ist, ergab die einstim­
mige \tViederwahl der bisherigen Verein leitung, einschlies ­
lich der im Laufe des Jahres erfolgten Zuwahl des Herrn
Ing'enieur Go e s - Bamberg.

Hiebei brachte Hof-Apotheker Reh m - Regensburo' den
Dank der Versammlung' ,gegenüber dem bisherig n Vereins­
ausschuss zum Ausdruck und anerkannte hiebei unter dem
Beifall der Versammlung die Tätigkeit des Ver ins.

Schmolz dankt für das Vertrauen 1.1I1d erklärt cl ie An-
nahme der \iViederwahl namens der bisherigen u'schus',
Mito·lieder.

'Die Erledigung des Punktes 6 der Tagesordnu.no· brachte
eine Fülle vOn Anregungen, von denen folgende \,on In­
teresse ist:

Sc h mol z berührt die Frage der chaffung ein- s Y r­
einszeichens, bemerkend, dass wiederholt nfragen in die r
5..ftche an ihn gelangt sind.

Dr. I p sen kennzeichnet seinen Standpunkt dahin­
gehend, da s er gegen ein Vereinszeichen ist, weil e Ko ten
verursacht und weil ein Zweck damit nicht erreicht w rden
kann. Die mehr nach innen gehende ereinstätigkeit hält
er für bes er als die nach aussen gehende. Hi bei regt er
an, die Jugend mehr zum Verständnis des Pflanzenlebens
heranzuziehen. Der gangbarste Weg hiezu i t der, die Leh­
Terschaft für unsere Bestrebungen zu interessi 'ren. Die
älteren Kinder erziehen die jüngeren in diesem Sinn '.

Dr. Bin de I - Bamberg unterstützt die ebe.n "orgctra­
gene Anschauung über das Vereinszeichen un 1 bemerkt
weiter, dass unsere Pädagogen schon vielfach im Sinne der
von Dr. I ps e n gegebenen Anregung wirken. In elen bayer.
Lehrerbildungsanstalten wird schon in diesem Sinll ullter­
richtet.

Sc h mol z bemerkt hiezu, dass der Ausschu
lich des Vereinszeichens der gleichen Anschauun
solche eben hier kundgegeben wurde. Dezüglich de
Punktes macht er auf die Kostenfrage aufmerksam.

Dr. I p s e 11 erwidert, dass er davon überzeugt ist, das,
der neue Zentral-Ausschuss gerne l\1ittel zur \T rfüg'ung
stellt, um eine wirksame Agitationjn der besseren Belehrung
der Kinder hinsichtlich des Pflanzenlcbens bewirken zu
können.

Professor Dr. I p sen regt an, ob nicht dahin zu slreben
sei, die wissenschaftlichen Alpenpflanzen-Gärten allmählich
auf eigene Füsse zu stellen, um die hiefür eitens un eres
Vereins alljährlich yerau gabten erkl cklichen Gellmiltc1
anderen Zwecken dienstl ar zu !"!lachen.
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Sc h mol z bemerkt hiezu, dass die Zeit hiefür noch
nicht gekommen ist. \1Ilenn z. B. unser Verein den Schachen­
garten nicht mehr unterstützen würde, dann würde solcher
sicherlich eingehen.

Dr. Ho s s e u s - Berlin glaubt, dass es erwünscht ist,
an den ljniversitäten mehr Kenntnis von der Existenz yon
Alpenpflanzengärten zu verbreiten und glaubt, da s danl1
von dieser Seite auch Unterstützungen zu erwarten wären.
Geheirmat Eng: I e r \~'ürde sich sicherlich sebr in diesem
Sinne bemühen.

Schmolz erklärt den Weg des Zusammenschlusses
von universitäten zwecks Erhaltung von Alpenpflanzen­
gärten für gangbar.

Dr. Bin deI fragt, ob unser Verein schon mit nordi­
schen Pflanzengärten in Verbindung getreten ist.

Sc h J11 0 lz erklärt, dass dorten noch keine eigentlichen
Alpenpflanzengärten bestehen.

Sc b mol z bericbtet nunmehr kurz über den Stand un_
serer Alpenpflanzengärten. Der Schacbengarten ist in einem
vorzüglidlen Stand, der Lindauer-Garten ist sehr interessant
angelegt, weil die benötigten Felsaußnuten bereits vor­
banden sind .. Fertig wird die Anlao·e erst im näcbsten Jahre.
Die übrigen zwei Gärten wurden 1:>von ihm heuer nicht be­
sucbt. Gelegentlich der nächstjährigen Generalversamm­
lu.ng in Innsbruck wird Gelegenheit geboten werden, elen
Ll11dauer-Garten zu besuchen.

Sc h mol z berichtet weiter über den Stand der pflan­
zen-geograp·hischen B;:stimmungen ünd bemerkt, dass Mit­
teilungenhiezu sehr wenig eingehen. Er schlägt wiederholt
vor, jccle hütten besitzende Sektion möge einen Hetrn be­
stimmen, der mit den benötigten Erhebungen im Hütten­
gebiet betraut wird.

Bezüglich der Klagen über Pflanzen zerstörung berichtet
Sc h mol z, dass solche vielfältig sind. Die schlimmsten
Feinde der Alpenpflanzen sind die Händler. Er verweist in
dieser Hinsicht auf den Preiskurant eine," Firma (Maranesi
Miro & Sons) in Bellagio. ViTeiter weist er auf das er­
schwinden gewisser Pflanz·en bei Berchtesgaden und Rei­
chenhall hin; insbesondere auf den Rückgang von Cyclamen
curopaeul11. Anträge zum Schutze dieser Pflanze bei den
einschlägigen Behörden sind in Vorbereitung.

Ho s s e u s - Berlin 1 merkt hiezu, dass die Sektion
Reichenhall beim dortigen Stadtmagistrat schon den gleichen
Antrag wie unser Verein stellen wollte. Es ist notwendig,
die Orte festzustellen, wo Cyclamen vorgekommen ind.
Der Standort muss unbedingt erhalten werden.
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Graf von So den bezweifelt, da s die Behörden über­
haupt im Stande sind, solche Verbole zu erlas en. Er meint,
dass ein Richter kaum in der Lag sein \'.rird, eine Vertu"­
teilung zu erla-sen. Es muss zuerst da Strafge. etzbuch g-'­
~.ndert werclen.

Sc h mol z ber'ichtet weiter, dass ich unser Herbarium
alpinum fortgesetzter Bereicherung crfreut und teilt ferncr
mit, dass beabsichtigt ist, die Rcisehandbücher mit ent­
sprechenden Kotizen übe'r Pflanzenschutz zu verseh 11.

Nachdem ich Xiemand mehr zum \\ ortc mcldete.
schliesst Sc h mol z die Gencralversammlung nach 1y:!stün­
c1iger Dauer mit vVorten eies Dankes an dic Erschiencncn.

Schmolz. Goes.



Kassenbericht pro 1906.
von Fr i e d r. Kr a f t.

A. Einnahmen B. Ausgaben
r

-<"::) ....r <Jlt -4
a. Ucbel-trag vom Vorjabl:e
b. :ßfitgliederbeitriigc und ltwar:

VOll Alpenvcreins-Sektionen
von ordentl. und. ausserordelltl. Mitgliedern
von Korporationen

c. Subvention des D. und Oe. Alpenvereins
cl. Von cinem Günner des Vereins
e. Erlös aus dem Vei'kauf de'r Festschrift
f. Zins
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Laut Bes(·hJuss der Gencralversammlung in Jj>ipzig sind von dem Kassenbestand 7,00 :'\lark an dic' Ifes0rvekassc U11d

M. 180.15 auf neue RcdmulJg zu iibenveiscn.
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B. Ausgaben
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"L'ebertrag ,"om Vorjahre 676 18 Fiir die Ausstellung während der Generalversamm-

\'on der IIaupikasse 1000 1- Jung in Bamberg 900 -
]lpitrUge der ::\1iiglieder acrE Lebensdauer an die
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I
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"C'ebrige als Bank-DeposituUJ) 873 I 98
, 117M I 4t;-11781 I 48

Voranschlag pro 1907.
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]~100
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100
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50
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Posil.. I, für Alpenpflunzl'ngiirien
a. anf dem Schachen
h. auf <1e' J{lI:~

(', fwf cl('1' Xl'lIl'cnlh
(1. IJ('i der Lil'uancr HUil ..

I'osil.. H,
lI. fiirs Herbarium
h, Hit' pfianzcllgcograpllbchc For~chlillgl'1l

I'o~il.. IH.
Fiir die V('l'('ill~bibliolhek

I'osil.. IY,

1"Ur Ebrungc'll nllch § 2 der I)luiui('11
l'osit. V.

a. Verwaltung
b. ])rucksachcII
c. Porti

~ft I < q
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100
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Berichte
über die Alpenpflanzengärten.

ßQricht übQr dQn AlpQngartQn bQi dQr c..indau<~r HüttQ

1906.
Von Rektor Ho 0 c k.

Am 2. Oktober 1905 trat, \ ie im Yorjahre bereits 1)('­
Tichtet wurde, der erste chneefall ein; die Herrschaft d ~

,?\ inter begann und die Arbeiten im alpinen Garten must '11

-unterbrochen werden. Auch die esmal lagel-te ich dil'
Schneed cke auf die Erde, ohne da di eIbe durch v raus·
gehenden Frost gehirtet, und volle acht :\Ionate blieb die
Vegetation darunter verborgen. EinjO'e Pflanz n ertrag n di
allzugros e Feuchtigkeit chlecht, und 0 sind auch di se.,
Jahr wieder einiO'e schon länO'er in Kultur stehen le \rtell
unter dem' feuchten chneeteppich verfault so z. ll. nth '.
mis aizoon, ndrosace lanuginosa und ndr ace oculata.
Die beiden letzteren schein n ich überhaupt in der H"hcll­
Jage des alpinen Garten (j 7G.J- m) nicht re ht wohl zu
fühlen und ist anzunehmen das ie in ihrer Heimat, d 1ll

Himalaya, schneearme Höhenregion n b wohn n. And r '1\

1IOCh,;11 inel1 Pfbnzen i t dagegen di lallO' andau 'nd
'Schneedecke sehr gün tig-, be ond rs: ndrosace H erii und
Helvetica, 'axifraga macrop tala, ampanula .\lIionii und
exci-a. Auch die Himala aprimeln: Primula abtu ifolia
P. ikkimen is, t. luteola. P. inv lucrata und J , r sea blüh~
t(,l1 priichtig. J~ll alIgemeinen hab n die Pflanzen d • Gar­
t~:ns gut. U)CrWll1tcrt. m 23. Juni wurde mit den l-rüb­
l111g'sar])c'Jten begonnen, zw i Gehilfen des 1I rrn S ü n cl '1'-

mall n. Ae:;chach, waren zunächst 10 Tage I .r . I 1 . - , ,er 111 der
I IceJ! nOC1 weitere;) ,iVochen ununterbrocl . G

b I "ft' D' . 1 n am arten
~e c Ja ]O't. . Je Zutuhr von teinen allel I E I

' une re e b -
2
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sorgten der Hüttenwirt Jakob Bot h und Arbeiter aus
Schruns. Herr S Ü 1\ cl e r man n leitete die Arbeiten bei
Beginn persönlich und überwachte dieselben durch wieder­
holten Besuch der Hütte.

Das Pflanzenmaterial wurde, soweit es nicht schon im
Vorjahre an Ort und Stelle eingeleg~t war.. aus den alpinen
Gärtnereien des Herrn S ü n der man n in eschach ge­
liefert. Hauptsächlich handelte es sich um Neuanpflanzun­
gen in den bereits 1905 geschaffenen Felsgruppen, eine Ar­
beit, die sehr viel Zeit in Anspi-tlch nahm, da es notwendig
war, die ,zur Verwendung komm!ende Erde riCihtig Z'U mischen.
Ein Teil wurde aus der Umgebung der oberen Sparer Alp
gewonnen, der nötige Sand aber musste vOn Schr\1l1s herauf­
geholt werden. Stärkere Regengüsse haben im Laufe des
Somlmers Feinerde, die zur Gartenanlage benutzt werden
kann, talaufwärts an einigen Stellen in grösseren Mengen
zusammengeführt, und diese wird im nächsten Jahre Ver­
wendung finden. Die weiteren Arbeiten brachten eine be­
cheutende Vergrösserung des Gartenterrail)S mit sich, neue
Felsgruppen wur·den errichtet, natürlich vorhand'ene zu
Gartenz.wec'kcn umgebaut und Geröllfelder dabei angelegt.
Nach emer längeren Pause wurden am 22. September die
Arbeiten abermals aufgenommen i..1l1d der Ausbau der Neu­
anlallO"en in der Zeit bi- zum 21. Oktober soweit: vollendet,.
dass im nä,chstcn Jahre mit der Bepflanzung bego;1nen wer-·
den kann.

Die Grenze des Gartens hat sich somit im letzten Jahr'
der Hütte bedeutend genähert und wird in wenig Jahren
bis zu derselben gekommen sein und 'damit den Umfang er­
reicht haben, der ursprüng,lich in A,ussicht , genommen
wurde. Als Aufgabe fÜl" das kommende Jahr bleibt, wie
erwähnt, die Bepflanzung der Neuanlage ; ,dabei ist beab­
sichtigt. einige artenreiche Gattungen in einzelnen Gruppen
vorzuführen, wie Gentiana oder Artemnsia. Die Flora der
niedrigeren Regionen wurde bis jetzt in unserem alpinen
Garten nicht aufgenommen, sondern fast nur hochalpine­
Arten. Die Einzäunung, die in ihrer jetzigen Form noch
allzu sehr den Eindruck des improvisierten und unfertigen
macht; soll in besserer Form ausgeführt werden, doch glaubt
die Sektion bei dem angewandten System beharren zu
müssen, bei einem aus Prügeln zusammen'gestellten· Zaun,
der im' Herbst niedergelegt nnd im Frühj ahr wieder aufge­
richtet wird. Jeder andere Zaun müsste :durch elen be­
deutenden Schneedru;:k alljährlich stark geschädigt werden:
auch passt diese Art der Einzäunung', die bei allen benach­
barten Almgrenzen Anwendung findet, am besten in den
Rahmen! der hochalpinen Umgebung und es war bisher stet~



haben geblüht:
ErYRi1l11111l '\.01,,(·h\':\1111111 Gny.
Gculinna baval'ic:t L.

HOSttllli
yenut L.

Globlllaria, lludicalllis L.
HUL<:hin~ia alpiJm 1l. Br.
l'elroc'allis pyrenail'a R. BI'.
l'oh'niilla fri~id.t Yil1.

minima f't'll1eieh.
Primula auricula L.

grtll1dis Trautv.
ltltifolia Lap.
lI1nrgimü.t Curt.
prdirrllatn.
]lel1e1l10ntal1lt Thom.
pubesCt'ns .Jace:.
rOSNl Royle.
Yi ~('osa vm.
minima L.

Rtl111;n('1l11l~ alp<,stri'l L.
ample.i<',tlllis L.
gla<:iali'l L.
hybridu' Hiria.
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unser Bestreben, mit der Gartenanlage K inen Klex in ,li
Natur hineinzuarheiten, sondern das gatlze dem Landschaft ­
bild harmonisch anzupa en.

Die weitere Etikettierul1O" der einzeln n alpinen rten
soll mit Alluminiul11schild'ern weitE'r 'eführt werden, dabei
wird künftig auch der dcuts::he Pflanzenname, '0 gut es
geht, angeschri ben werden. Zur' Bezei hnung d s ha­
rakters der einzelnen. Felsgruppen. werden grö ser Porzel­
lanschifcler an Zinkstäben Verwendung finden.

Das Interesse des die Hütte besuchenclen alpinen 1: ubli­
kUI11S für die Flora' des Alpengarten i. t immer gro s, W 11(\

auch nicht tiefergehend. Dewundert werden di herrlichen
Pflanzen viel; gering aber ist das Ver,tänclllis für die hier
aufgewendete :\Iühe und orgfalt und daher bedauerlich
gross die Rücksichtslosigkeit mit der Yiele verwü ·tend sich
betätigen. Dass selbst Damen. die den ogenannten b ten
Ständen angehören, sich auf dem mühsam gepfl goten Pflall­
zenteppiche mit ihrem Körpergewicht niederla el1, sollte
man doch nicht erwarten: dieselben scheinen l'eine hnung
zu haben. dass den zarten Pflanzen die sü La l ihres
Körper's durchaus nicht angenehm ist. In dem! künftigen
.,Alpinen Knigge" dürfte auch ein Kapitel über das "Ver­
halten beim Besuch alpiner Gärten" nicht überflüs ig sein.

Um ein Bilcl \'on dem reichen Flor des Gart n zu
gehen, möge hier. wie im vergangen Jahr. eine Reihe von
Pflanzen angeführt werden, die an d n beigegeben 11 Zeit­
punkten in Dlüte standen.

Am :23. Juni
Alcpecurus (j8rarcli ViII.
Alvssum ovirCl1~e :Kerll.
.\Iidrosace crü'nea L.

ciliata De.
Halleri f1melin.
Heerii nrügg.
helvetiea Gaud.
Laggeri Huet.
pubeseens D.C.
Wulfeniana Sieb.
brigantiaea J ord.

A"flbis bryoides Boiss.
coerulea Hnkc
Sturzii • iinu.

Bellidiastru11l Michclij CH~~.

Bel g<'l1ia eordifolin, A. Br.
C'ln:ysanthemulll minimum \'j 11.
Drnba flurea VahI.

brllniaefolia Stev.
carinthiaca Hopp~.

olympiea Sibth.
scalJl'a C. A. :AI.

Eritric·hium nanll1l1 chrad.

2*
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Ranunrulus p:trna~sifolius L.
Seguieri 'i~ill. '
rutaefolins L.

Saxifraga apiculata Engl.
.coriophylla Grieseb.
:Fel'c1inancli Coburgi KeIl.
u. SUnd.
Griesebachii Dürfl.
Hoheml'al'thii Stcl'nbg.
macropetala Kern.

Saxifraga sanda Grie eb.
retusa Gouan.
scardica Grieseb.
scdoides L.

Tblaspi Sel'escbeanulU Brut.
limosellaefolium Heut.
rotunclifolinm L.

Viola calcarata L.
cenisia L.
Zoysii vVulf.

Am 2. Juli blühend:

Achillea H,wskncchtiana Asch.
nana L.

Ancll'osace Chumbyi Kt.
sarlllentosa 'i;';'all.
sempervioides JacC[.
Chamaejasme Host.
obtusifolia All.

Anemone narcissiflora L.
balc1ensis L.

.cl nthemis alpilHt L.
macedonica Boiss.
11lUCl'onulata Bcrt.

Ambis bellidifolia Jacq.
Ferdinandi Coburgi KeIl.
u. SUnd.

Al'tel1lisia Villarsii G. G.
Aronicum scorpioides L.
Chrysanthemum alninum L.
Daphne striata TI'~tt.
Dryas octopetala L.
Erigeron nniflo)'us L.

trifLdus Gm)'.
Galium baldense Speng.
Oeum Heldreicbii Nock.

tirolen e Kerl].

Hel'nial'ia alpina vm.
Hutchinsia alpina R. Br.

Auel'slyalcli ~7i!ld.

Linmn capitatull1 Kit.
J~uzula lutea De.
J\lenziesia empetroides Sm.
:lIoebringia polyO'onoides M. et

K.
:M~'osotis lithosperlllifolia Ho,n.

Rehsteincri 'i;';7artm.
l'upicola Sm. '

l'otcntilla aurea L .
Yillosa Pa11.

Primula auriculata. Lam.
inyolucrata 'iVall.
luteola Rupr.
obtusifolia 'iVall.
sikkimensis Hook.

Saxifraga cernua L.
caespitosa pmplu'ea Kt.
moschata 'i\7ulf.
pedemontana All.

Senecio incanus L.
Veronica aphylla L.
Ya]erhtJHl globularifolia Ram.

saliunca All.
saxatilis J,.
supina L.

Yeronica satmejoides Vis.
'iYulfenia carinthiaü<'l, Jacq.

August blühend:

G:vpsopbylla repens rosc<'l, L.
Hicracimu lanatulU vm.
Inula acaulis
Leontopodiulll himalayense DC.
Linaria origanifolia Ait.
Papayer alpinum L,
Pontentilla sanguisorbafolia 'iVolf.
SaxifJ:aga vVillkolUmiana Boiss.
Sedum pulchelIum Michx.
Silene alpestris Jacq.

Saxifraga L ..
Veronica frutieulosa L.
'i-iola Valderia All.

Am 27.
Alsine gmndiflora L.
Ar.tüemis macedonica Boiss.
Chrysanthemum ceratophyHoides

All.
Campanula excisa Schleich.

pusilla I-Iaenke.
turbinata Schott.

Crepis pygmftca L.
Draba aurea Vah1.
Edrajanthus dalmaticus De.
Erigeron all1antiacus Rg1.
Erodiull1 .cheilanthifolium Boiss.

:IIIanescavi Coss.
Geranium Endl'essi J. Gay.
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Ende S ptember blühend:
~\.rcl1aria aggl'egata Lais.
Aronitulll l\lellziesi i TOlT.
Aconitul11 Menziel'ii Torr.

Draba aUl"ca Yall!.
(;Clll1l triflorulll Pr~ll.

.PhJon. 'lUcoen,t Rims.

\nfang August besichtigte der wis ellschaftliehe Leiler
des alpinen Gartens, Herr Priyatclozent Dr.. \. \\. agn • r
in Innsbruck, die Anlagen zugleich mit dem Berichterstatter.
Herr Dr. ,Vagner gab seiner Freude .\usdruck über die 1'­
sichtlichen Fortschrilte, die der Garten gemacht hat, und
äusserte seine volle Zufriedenheit mit der .Art. wie die .\1'­
bciten zur .-\ usführung gelangen; eine \Vünsche betreffs
Ueberlassung von kleineren Versuchsfeldern zu wisseE­
schaftlichen Zwecken ""erden yoll Defri digung- finden.
Für seine Titigkeit sei. ihm d r beste Dank der S ktion
auch an dieser Stelle ausgesproch n.

Der gleiche Dank o'ebührt auch dem "V rein Z 11ll

Schutze und zur Pflege der All enpflanzen", der uns au h
dieses Jahr mit einem Betrag von ·lOO M. unterstützte und
dessen Vorstand, I-Ien- Apotheker earl Sc h 111 01 z in Ba111­
berg, sein Interesse für unsere Arb iten. durch ein n per­
sönlichen Besuch unseres Garten bekundete. Leider war
es dem Berichterstatter nicht möglich, da beab ichtig-tc
Zusammentreffen auf der Lindauer Hütte zur .\usführung
zu bringen.

chlies.lic"Il sei auch noch der Danke pflicht g nügt
g-egenüber Herrn Gärtner il esitzer ü n cl c r 111 a nn in
Aeschac'h, der sich auch die"es Jahr in aufopfernder \\' ise
der ache unseres alpinen Garten angenommen hat und.
dcssen FreiO'ebigkeit wir das gesamte Pflanzellll1aterial "er­
danken, da in unserem alpinen Garten grünt und; blüht.

~achdcm unser alpiner G:lrten so\\' it !:;ediehell. ,lass
er ein Bild des en bietet. was r w rden soll. ist b absich­
tigt, im nächsten Jahr anschliessend an die Generalversamm­
lung des D. u. e. r\.-V. in Tnn J ruck inc ldeinc Eröff­
nungsfeier des Gartens zu veranstalten. Die Sektion Lindau
ladet schon heute dazu ergeb'enst ein tl11d es wird si freu n
bei dieser Gelegenheit recht viele MitgliedE'r <le:, V r'in~
.-um C;chutze und zu,' Pflegc der Ipe;lpflanzel1 bei ihr I"

Hütte im Gauertal begrüssen zu köl1n 11.



6. BQricht
.übQr dQn NQurQuthQr AlpQnprlanzQngartQn.

, Erstellt von der Alpenvereins-Sektion :r e ger 11 see.

.Mit dem Kalenderjahre 1906 trat der Neureuther Alpen­
garten in das siebente Jahr seines Bestehens ein, welChes
programm,gemäss die Fertigstellung des Gartens bringen
sollte. Als der kalendenuässig'eZeitpunkt für den alljähr­
lichen Beginn der Gartenarbeit herannahte, harrten denn
auch die Gartenfreunde ungedtildigder Schneeschmelze;
allein Woche für vVoche verging unter unausgesetzten
Schneefällen; der grimme vVinter 1905/06. dessen endlose
Herrschaft noch in späten Jahren in der Leute Gedächtnis
bleiben wird, wollte selbst dem \Aionnemon'd nicht weichen,
uJnk~ als endlich der letzte Schnee aus dem Garten. ver­
schwunden war, trat eine fast über den ganzen Juni wäh­
rende schwere Regei1!1criode ein, ·die ein systematisches Ar­
beiten im Garten ausserordentlich erschwerte: Trotzdem
gelai1g bis Ende Juni die Fertigstellung cler letzten Haupt­
gruppe im Rohbau und die Neubepflanzung zweier älterer
Haup~gruppen mit meist hochwüchsigen heimischen Alpinen.
Das für die letzte Hochgruppe ausersehene prächtige Stein­
material war mit viel ::l\i[,ühe und Kosten aus den net! in
Betrieb genommenen Marmorwerken in Schärfen beschafft
worden. Der sehr schwierige Transport der Steine musste
jedoch auf halbem '\Aiege aufgegeben werden, da das an­
haltencle Unwetter verschiedene BJ;ückendes Fahrwegs dcr­
~rt beschädigt hatte; dass deren völliger Umhau abgewartet
werden musste, welcher sich hinwiederum infolge grosser
Inanspruchnahme der reparaturpflichtigen Grt1l1dbesitzer
mit der gleichfalls rü!ckst~indig gebliebenen Feldarbeit
neuerlich his in elen Spätherbst verzögerte. So wurde denn
schweren Herzens mit der Bauarbeit ausgesetzt und der Be­
pflanzung einiger Gruppen volle Aufmerksamkeit ~ug'C'­

"vendet. Die Gartenleitung befolgte hiebei die trefflichen
Ratschläge des langjährigen Gönners des Gartens, Gross­
g.ärtnereibesitzers '0 t.t 0 'M a in n in Leipzig-Eutri tzs.ch,
welcher den Pflanzenbestand des Gartens ausserdem neuer-
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lich mit e111er wirklich g-rossartigen Spende herrlicher AI­
pil~en bereicherte. Es galt hiebei einm.al, auf zweckmäs 'ig~'

Vermehrung schattenspendender träucher Bedacht zu
nehmen und das im Spätsommer und Herbst infolge al1;'.u
früh abgeschlossener Blütesaison etwa mOnotone ussehen
cie" Gartens durch zahlreichere spätblühende rten zu be­
leben. Zn diesem Zwecke gelangten denn neb n and 'r('n
z~h]reiche Pinus-Arten und an 30 Ericaceen, letzter' in
'7 Arten, ferner die verschiedensten alpinen Vertr [er oer
Familien Aconitum, A. trantia, l1uphtbalmul11, Doronicum,
Digitalis, Eryngium, Tbalictrum, Ruscus u. a, in bdcill,'r
.t\ktl1fung des Geländes zur Anp.flanzul;g. Infolg der ;.ie­
bei erzielten grässeren Schattenfläche konnte dann auch der
bereits ansehnliche Bestand an Rhododendron um 20 präch­
tige Exemplare in 3 Arten neuerdings vermehrt werden.
R~,lll11licJrbeschränkte sich indessen die e Bepflanzung auf
eine Haupt- und zwei Kebeilgiuppen, so dass durch den
üppigeren Ausbau dieses Gartenteils den auf den höher 11

Gruppen angesiedelten selteneren und zarteren H chalpinen
kein Eintral! geschieht. Letztere wurde auch wieder durch
,-,ine wertvolle Kollektion aus dem Besitze von '1". S Li n d e r­
m a 11 n in Lindau-Aeschach bereichert.

Mit dieser Bepflanzung wurden di [\au- und Pflanz­
arheiten VOr aisonbeginn abgeschlossen; die Gart ntätig­
1<E'jt während cler Saison b~schränkte sich auf die SäuberUll!;
der Gruppen VOn dem massenhaft ei ndrängenden, nament­
lich den rasen bildenden Arten verclerblichen Tnkraut und
auf die Instandhaltung der \iVege, wekhe bei dem abfallen­
den Niveau des Gartel)geländes unter jedem sÜirkerell
Regen zu leiden hatten. Für Gevlinnung eines ständig 11

Gar~en\Varts, welcher tag über im Garten zu weilen gehaht
hätte, wurden mit verschiedenen Pers nen Verhandlung 11

gepflogen, die aber leider ergebnislos blieben, meist w g 11

zu hoher Lohnforderung. Im kommenden Jahrc dürfte jc<\o '11
dieser l\langel voraussichtlich behoben werelen.

"\iVährend der l\Jonate Juli und August \ urcle der Carten
auf .nsuchen einer wiederholten Revision durch in n
A ssistente~l .des k. botanischen Gartens unterzogen, dess n
A Hgcl1l~,erk sich iasbesondere der sachgemäss n Erneuerul1g'
der Etlc\uettlerung, SOW1C d r fach.kundig<:n Anpflanzung'
empfindlIcherer Arten zuwandte. DIe auf (Hund c1i s r R _
vi,sion mit leitenden Per önlichk it n des k. ~)ot.atlischel1

Gartens über die künftige Ge taltung des lpinum, gepfloge­
l1.en Besprechunge:l werden im kommenden Frühjahre prak­
t~.sche Verwertung find~n ul~.d st ht auch .hinsichtlicl1 der
fur das kommende Jahr 111 gros erem UmfanO' vorO''"'s I e

.. . .. t> ÖL e leu n
Bepfla;lZU!1g des Gartens tatlge ForderullO- ,"On 't

~ 1 C gc-
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nannten staatlichen Institut in dankenswerte tel' \Yeise irt
Aussicht.

Damit dürfte eine hoffnungsvol1ere Zukunft des rre-
cheidenen Gartenunternehmens angeba'hnt sein, um so

mehr, als es endlich Dank der anhaltend schönen Herbst­
witterung bei fleissigem Schaffen o-e!an,o-, den Ausbau de
Garten noch in diesem Jahre in der Haupt ache fertig zu
tel1en, allen chwierigkeiten zum Trotze, deren rückhalt­

lose childeruno- im 01' tehenden nicht zum o-erino- ten
Teile in der Absicht geschah, anderen etwa mit ,gi ichen

chwierigkeiten kämpfend'en Gartenunternehmungen Er­
munterung zu gemeinsamem K'ampf g'egen al1e \;Viderwär­
tigkeiten zu bieten, die sich dem\ sch" n en gemeinsamen Ziele
entgegen türmen,

Die Pflanzenblüte war im Berichtsjahre merklich be­
einträchtigt durch die gerade in die Hauptblütezeit fallende
anhaltende Regenperiode ; dagegen kam die langandauernde
Kälte hinwider manchen Hochalpinen zu statten, die hie­
durch zu normalerer Entwicklung gelangten, Se11r schön
entwickelten sich neben den Primulaceen und den früh­
blühenden Saxifragen un 1 Potentillen sämtliche Rhodo l'en­
dro~e e!nschl,iesslich der reich blühenden Zwergalpenro en,
'owle dIe melstcn kräftio-eren Alpinen. Die meiste Bewun­
deruno- aller Gartenbe ucher erregte jedoch dic zu umfang­
reicher taude gediehene herrliche Daphne blao-ayana. deren
za!~Il? e Blütenkörbe schon anfang April aus dem chnee
kraftlf; hervorbrachen und in onnio-en tunden ihre 'C"m­
gebung weitumher mit kö tlichem D"'uft erfüllten.

Gleichcn Schritt mit früheren lahren hielt der Garten­
besuch ; auch die Teilnahme der 'ansässigen Bevölkerung
blieb dem Unterne'hmen erhalten; beteiligten sich doch
me1lfere Einheimi ehe mit gros erh pfer an Zeit bei den
vielfachen Gartenarbeiten in selb do ester \ eise, Die

chuljugend Teo-ernsees und anderer Orte tattete unter
kuntlio-er Führung dem Garten wiederh.olt Besuche ab, und
war e eine Freude, zu sehen, wie sich die kleinen Pfanzcn­
freundle die ver'chiedensten Pfanzennamen für ihre I'go_
fäHig O'epf!egten Herbarien aufzeichneten, welche letztere
dann bei der Jahre 'schlussprüfung' zur öffentlichen Au '
telluno- kamen, 'uc'h Ihre Kaiserliche und Könio-liche

Hoheit Frau I ronprinzes in Cecilie, höch -twelche Teg rn-
ee die en Herb t mit ihrem Besuche beehrte lie i h

über <las Gartenunternehmen berichten und nahm daran
rege Interesse. ur dem ungünstigen \iVetter d'er letzten
Aufenthaltswoche war es zuzusc'11reiben, dass die hohc
:Frau dien bereits 'geplanten Besuch der Neureuth undl ill1'l.'s
Alpinum aufgeben mu~ste.
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Von aus"lvärts erhielt der Garten noch mancherlei
ehrenden JJesuch und ermutigende _-\nerkenflun,,;. 0 be­
&pricht ::inch ein "den Alpenpflanzengärten in Dayern" ge­
'widmdrc,- fesselnder .Aufsatz im 1/. Jahrgang der illustrier­
ten Wochenschrift "Das Bayernland" unser Gartenunt r­
nehmen in schmeichelhafter \\'eise, indem er elen im \'0[­

dergrul1d stehenden populären Zweck n eles ,artens aner­
kennende vVorte ·widmet.

Die Bevvirtschaftun o' des "Cnterkunflshauses. des. en
Leitung naturgemäs in engster Beziehung zum nahen .\1­
pinu111 teht, hat im Berichtsjahre einen \Vech cl erfahr n,
indem der langjährige ,Mitbesitzer und \VirtschaHer d r
Neureuth, J 0 h an n K 0 e gel. zu::;1eich Gartenwart, alls
Gesundheitsrücksichten einen .,hohen" Posten aufgab. n i
diesem Anlasse ei dem um den Garten yerdienten ::\Ianne
nochmals warmer Dank abgestattet.

Auch allen vorerwähnten Gönnern, wie insb s nel re
neuerdings dem Verein zum. chutze und zur Pflege der
Alpenpflanzen sei für tatkräftige Förd rung herzlichst 1"

Dank zum Ausdruck gebracht mit der '"ersich rung. un­
entwegt an dem gesteckten eellen Ziele festhalten zu \\·ollen.



BQricht

{jbQr dQn AlpQnpflanzQngartQn auf dQr RaxalpQ.

für das Jahr 1906.

Von R. v. 'v\' e t t s te i n, \Vien.

Der Alpenpflanzengarten auf der Raxalpe, welcher im
Jahre 1906 das vierte Jahr seines Bestehens erreichte, zeigte
auch. in diesem Jahre (Iie beste Entwicklung und gelangte
zu e1l1em gewissen Abschlusse seiner Einrichtung. Auch
in cbesem Jahre wurde die Erhaltung und Ausgestaltung
des Gartens durch den :N i e d c r ö s te r r eie his ehe n
Gebi'rgs,"erein in VerbindunG" mit dem Verein zum

b

Schutze und zur Pfleo-e der Alpenpflanzen
. B b
I n J am b erg vorgenommen, während die wissenschaft-
liche Obcrleitung durch den Berichterstatter, dic gärtne­
rischc Führung durch den Garteninspektor A. u g. \y, i e;­
man n lind dem Gärtner J u I. Pol e s e besorgt wurde.
Dem Alpengarten-Ausschltsse de Oesterreichi ehen Ge­
birg'vereins (Obmann: Herr R ic ha r d Fr i e d I) und dcm
Pächter des neben dem Garten befl11iHichen H absbuf,rer­
hCluses, I-Ierrn A nt 0 n D 0 f e r e r, gebührt der beste Dank
für das jederzeit bekundete Tnteresse für den Garten.

Im Juni weilte Herr ]. Pol e s e 1ängere Zeit auf der
Raxalpe, um den Garten na.ch der \Vinterruhe in Stand
zu setzen und seine Einrichtung durch Anlage und Bepflan­
zung eim.r weiteren Fe1sengruppe zu erweitern. Im Juli
stanri der Garten in ;,chön ter Entwicklung- und wie . einen
aU3serordentJich starken Besuch durch Touristen und Ka··
tudr /cllt1'!e auf. Als ein erfreuliches Symptom mag, der Zll­

llehmende Besl!ch cle:'. Gartens durch Schulen und ganze
:Vereine hervor!?'ehoben werelen ; auch kommt es immer häu­
figer vor, ·das;" Naturforscher den Garten aufsuchen, um
Ma~eri;:Iien für Studien und Untersuchungen zu entnehmen
oder sich i~ber die alpine Flora zu orientieren.

Auch zur Anlage ähnlicher Gärten hat der Garten auf
der Haxalpe Anregung gegeben. Der Pächter des "OtlO-
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Schutzhauses" auf eier Raxalpe hat eine Alpenpflanz n-. n­
lage ge chaffen. am Semmering chritt man an die ~chaf­

fung eines olchen unel in cl n Gärten der benachbarten
Täler wirJ die Zahl eier Fel engilIppen mit alpinen Pflanzen
immer grös er ..

Der Pflanzenbestanel eies Gartens erfuhr ein wesent­
liche Vergrösserung. Da. Material hiefür wurde teils dur It
Kauf erworbcn oeler aus elen ammlungen des "\ ien r bo­
taniEchen Gartens beigesteIlt, teils elurch 1n pektor"\ i ­
rn an 11 und Gärtner Pol e e eingesammelt. 0 ergab ins­
bcsondcje eine Reise der Genannten nach Tirol einen \V rt­
vollen Zuwachs. Der Zuwach ele Jahre- 1906 umfasst·
folgcndc Arten:

.Alsinc Anluini ('-is.) Fenzl
Rosani Gu. s.

Aly"sul1l 'Yulfcnianum BCl'nh.
Andl'osace htlluginosa ''ValJ.

oculata
villosa L.

.-\ nClllone sulplll1l'ea J".
•AralJis lrenlinnudi Coburgi Kel·

lerer u. Riindel'lna IIn
oYirensi "'uIL

.A retia g-lacinli. Sehleich.
iieh-eticn (L.) Xym.

•-htemisia naun Gaml.
splendens "-ilId.

BellIla hlllllilis Schrank
nuna 1".

Bruckenthnlia, . piculiflora
(Salisb.) Hchb.

Daphnc striata Tratt.

Diantltu. callizonus , chott. cL
Kotsch,r.
frigidu. Zucc.
g-Iacialis Haenkc
neglecius Loisc!.
lener Halb.

DOllg'la,ia "italian't (L.) Hook.
Draba dulJia 'utcr

fladnizl'usi,' 'Yulf.
olympica 8ibtll.

Eriuus alpinus L
El'iphol'lllll :'ichl'lIch7.c\·j Hoppe

Geutiana al!Jina "ill.
lutea L.

Ilf'dnlcanthus dalmatieus De.
graminifolius (L.) De.
tenuifolju~ <"'. K) DC'.

OX,I'tropis enmp<'. tri (L.) De.

l~<,t.ro('opti" p,\'r<'nnica (Ht·'·!!')
HI'.

l'otentilla Hrcullüt Hut.
)'riIl11l1<t A1EOlJii LoiRl'l.

IOllgi flora A!1.
lllltl'g'i na tn Curt.
minima T...
,pN'lllbili. TraU .
tirolil'll i eh U
Yillosa 'YuIL

Hamlllt'uluH t'nl'illthia('IlH lIoppl'
glaeiaJis L.

Raponarin ('al'H~)itosn D '.
o('vllloidC'>l L.
pu'lvimll'iR Hobs.

. :lx.ifrl1g'H aret ioides ßlllff et.
Fingh.
:ls!)('ra L.
biflo:'a _lU.
Hl'lwnii 'Yiclll.
Cot.vkdon L.
diaj)f'n"ioid('~ Bf'!!.
Eli./lbdhlH' • iinrtrnl1.
r.riHl'l!llchii Dörf!.
in('l'uHtllllt Ycst
m"lnln L.
peC'L'II/ltll • ch. X. r.
porop\\'lln Bcrt.ol.
Port.ne • tf'in.
RlIlol1lonii ,iiIHll'i·l1l.
yaldellsi. De.

Rl'lleeio t'nr11 iolit'us 'Yi!1ll.
iucltuus T,.

Ri]l'ne l\IooJ'I'roftillna '''nll
Pf't. l':1t':t "'. K. .

Thlaspi rot undifolium (L.) ('aud.
'''crOlliea NleS1)ito. a ) iso;.

d it·hl'll'i. f'('\\OU Pt
Kot.. cll~'.
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Die 1e\%l<-'n Tahre h:Jtten eine Erfahrung gezeitigt, welche
im Herbste 1906 zu einer Umgestaltung- z,wang' uncL die
al1ch für andere derartige Gartenanlagen von Wert sein
di.~rft('. Der Garten war ursprünglich mit einer etwa 1 Meter
hohen ),1 Ci u e r umgeben worden, der ein Dr.ahtgitter auf­
gcset:,t war. Die Mauer bewirkte nun eine bedeutende An­
sammluug des Schnees im Garten, der nicht vom Winde
weg,geweht werden konnte und stellenweise eine Höhe VOn

2 Metern I:'rreichte. Hatte diese bedeutende Schneelage elen
.vorteil, c1a~~: die Entwicklung der Pflanzenwelt im Garten
retardiert w!'rde und dieselbe daher noch zu einer Zeit in
voller Blüte ~iand, in der die Flora der Raxalpe sonst schon
ihren Höhepunkt überschritten hatte, so stellten sich doch
auch nachteilige Folgen ein. Für manche Arten wurde die
jährliche Vegetationszeit zu sehr abgekürzt. andere litten
c1mch den aJlzugro sen Schneecln!ck. Um diese L ebel­
stände zu beseitigen, wurde die Umfa sungsmauer im
Herbste 1906 abgetragen lmd an deren teile ein Gitter
aufgestellt.

Die auf eine Vergrösserung d'es / Gartens abzielenden
Unterhandlungen führten zu dem erfreul'ichen Ero'ebnisse
I . I I::> ,

\. ass ewer so chen Vergrösserung nunmehr keine Schwierio-_
keiten mehr im \Vege stehen. '"

Die w i sen sc ha f t li c h e VerwertunCT de Garten'
eduhr 1906 eine Erweiterung. Die günstigenl::> Erfahrungen,
welche der Berichterstatter im Vorjahre mit angepflanzten
Sempervivum-Arten machte, bestim'mten ihn, eine grössere
Za111 ,'on Arten in Versuchsbeeten anzuDflanzen. Dadurch
'.vm'de erreicht, dass mehrere Arten, ,,~elche im Wiener·
botanischen Garten nicht oder nur schwer zur Blüte zu
bringen waren, reichlich blühten, so zum Beispiel S. d 0 10­

mit i c 11 In, S. B 11 r 11 at i, S. ara iC h 11 0 i cl e 11 111 B 11 r ­
11 a t i, S. Vif u I f e n iSt Y r i ac u 111.' u. a. m. Für lie mono­
graphische Bearbeitung der Gattung, welche elen Bericht­
erstatter seit 'Jahren beschäftigt, war dies von grossem
Werte. Herr Prof. E. Ha c k e I in Graz benützte den Gar­
ten für einen A.npassunCTsversuch mit Po a an nu a, Herr
E. ] an c h e n in "V/ien begann vergleichende Kulturen 111it
Hel i a nt h emu m - und T 11: las pi - Arten.

Die vom Berichter tatter seit Jahren in den Versuch"­
beeten durchgeführten Anpassungsversuche wurden fortge­
führt. Diese Versuche betreffen in besondere folgende
Fragen. Zunäch 't wird un.tersucht, inwieferne versch1ie­
dene" entsprechend ausgewählte Pflanzenarten im Laufe
der GeneratiQnen unt.er den Einwirkungen der Fakto'ren eier
alpinen Lage Veränderungen erfahren und diese Verände­
rungen auch bei Kultur in ebenen Lagen erblich fe ·thalten,
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Derartige Versuche wercl'en insbesondere mit Arten der
Gattungen Linum, Cap el'Ja, iola, 'Lal11'iu111 und
Sen e c i 0 uurchgeführt. Es ist heute noch nicht der :\10­
ment um über diese ersuche abschliessend zu berichten,
nur so viel lässt sich 'heute schon sagen, da seinzeine F r_
roen k e i 11 e Vererblichkeit der durch K.lultur in alpiner
Lage angenommenen Merkmale aufweisen, währen I bei
anderen Formen ein erb I ich es Fe t hai te n derartiger
Merkmale zu k 0 n s tat i er e n ist. VVenn d r Heri 'ht­
erstatter den ,foment für Feststellun<T dic er Ergcbnis~~

noch nicht für gekommen erachtet, -0 ist di darin be­
gründet, dass die Dauer des 'Versuches noch nicht ent ch i'­
den. lässt, ob die es Hervortreten vOn "alpinen" l Ierkmalen
bei den Abkömmlingen von Individuen, welche in alpiner
Lage kultiviert wurden. nur bei der er ten Talgenerati n
sich zeigt oder auch bei späteren enerati nen. Die uf­
klärung dieses Ver'baltens ist aber yon grö st r theor ti­
schet Wichtigkeit.

Eine zweite Kategorie v n V cr'u hcn b trifft die Frag,
inwneferne Talpflanzen. welche in d r alpinen Region ang ­
pflanzt \ovurden, im Stande sind, die durch die kurze Y ge­
tation zeit geforderte bkürzung ihrer '-eg tati i1 periode
zu bewirken. Diesbezüglich ergab sich bisher in ehr ver­
schiedene' Verhalten. Manche Arten vermögen - w'nig­
stens in der ersten der Verpflanzun/:; folgenden Gencrati n

eine ~olche bkürzung üb rhaupt ni c h t dur hzu-
führen. Sie gelangen in der kurzen Veg tation zeit gar
nicht zur Blüte oder wenig tens nicht zur Fruchtreife und
sterben ab. Eine zweite Kategorie gelangt zur BIüt , b ­
ziehungsweise zur Fruchtreife mit E n t w i c k lu n g all e r
Organe, welche cllie zur selben Zeit in der Ebene kultiYiert II

Kontrolindividuen entwickeln, aber mit \ ereinfachung in
der tAusbildung die er Organe (die L-aubblätter bl ib 'n
ldeiner, die Internodien kürzer, die erzweio'ung ise
-chwi.icher). Eine dritte Kateg rie zeig:l zweifellos eine
Ver ein f ach U 11 g cl e Bau e ; i entwickeln weniger
Laubblätter und tengelinternodien und kommen da Imch
relativ früher zur Blüte. Eine vicrte rategori endli h
ver I ä n ge If t clie individuelle Entwicklung; di hich r g _
hörenden Pflanz 11 entwickeln im ersten J a'l1r überhaupt
keine Blüten, während I.ie I ontrolpflanzen in der Eb n'
dies tun; ie überwint rn und blühcn erst im zweit n Jahr.

Gel~gel1tli~h die-er Kulturver uch ero·ab si h ein an­
deres l1lcht ~nll1teressal1'te Erg-ebni in 13 zug auf die r- i­
'111ung der Sar~1el1 annu ller Arten. In 111 hrerel1 Fäll '11

konnte konstatiert werden, da solch am 11 im J I I
"b I '. a1re <cr

ussaat u cr 1aupt n 1 c h t keunten, aber in cIe 11 der Au _
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saat folgenden Jahre reichlich Keimlinge lieferten. Dieses
Resultat steht mit bei anderen Anlässen gemachten Erfah­
rL1I1gen im Einklange und. wirft ein interessantes Streiflicht
auf die Physiologie der Keimung überhaupt.

Im Jahre 1905 une! 190G wurden überdies die bekannten
Experimente v. K ern e r's und Bon n ,i e r's über die Be­
einflussung der Blütenfarbe durch Kultur in der alpinen
Region mit mehreren Arten, insbesondere mit Vi 0 I a ­
Arten, nüt sehr bemerkenswerten Ergebnissen wiederholt.



Bc<richt
übc<r dc<n Schachc<ngartc<n' Tür das Jahr ·1-906.

Von Dr, Gusta\" He g i.

Ve,O chiedene äussere C mstände brachten es mit ~ich,

dass in die em ol11mer die pflanzengeographi chen ruppen
merklich \'orwärt schreiten konnten. u -seI' der gewohnten
jährlichen -cnterstützung seitens des Vereines zum chutze
und zur Pflege der Alpenpflanzen hattc uns die k. bayerische
Akademie der \Vissenschaften mit einel11 Beitrage von
M.200.- bedacht. Dadurch wurde e. uns ermögli hi, für
hingere Zeit eine ZWeite Hülfskraft einzu tellen. Die .\1'­
beiten im Garten ,,'urden in die em -ommer dem 01 rg­
hilfen des botan. Garten in ~Iünchen, Paul F i li s h,
übertragen, der mit gro ser Liebe und loben wertem Eifer
sich . (·incr A.ufgabe entledi21:e. orau sichtlich wird er
auch in den nächsten Jahren im Schachengarten weiter tätig
sein können. VOI11 nfang Juli bis ungefähr :l\litte Septem­
ber wurde fast ununterbrochen am Baue von neu n pflan­
zenO'eographi 'chen Gruppen O'earbeit t, ° ela s diese nun
zu einem gewissen Abschlu gekommen ind. Jn d n
nächsten Jahren werdcn wir uns nämlich in eier Haupt. achc
auf die Pflege und die Unterhaltung- der bi_ jetzt anO'eleg­
ten Gruppen beschränken und die e nach und nach zu k0111­
pletieren suchen. Vor allem sind wir auch b . trebt, inte­
ressante und besonder hüh che Pflanz n in O'rö 'eren
Flächen anzupflanzen, 0 dass die e durch ihr :\fa,s n
wirken. Für einzelne Arten - Dianthu all inu', hd 1­
weiss, gelber Enzian -- i t die bereit g cheh'n; anti re
- \\'ulfenia Carinthiaca - werden nä h ten folgen.

Im Frü11s I11mer wurd zunäch t die ],arpat 11- und
Siebenbürgen-Gruppe bepflanzt, w rauf dann di' 1 eid n
Flügel für die Balkan- und Himalayaflora g baut wurd n.
Als weitere neu Gruppe wurde die arkti ch 1"1 ra zur
Darstellung gebracht. Da ich un t l' di er eine grös ere
Zahl. von HUl11u - t.u~d :\Io.orpflanzen vorfinden, legten wir
zu e!Je ,e,l11 ,Zwecke :111 k.l lI1es :l\Ioorbe t an, w lche nach
unten I11n abzementlert 1 1. Da für die ~a. 30 cm dick
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Moorschicht notwendige Material konnte ohne gros Se

Schwierigkeiten aus der Umgebung beschafft werden, wo in
,den Alpenrosen- und Latschenbeständen grosse Mengen von
dieser schwarzen Humuserde anzutreffen sind, In diesem
'Moorbeete sollen vor allem die so charakteristischen Ver­
treter der arktischen Zwergstrauchtundra' kultiviert wer­
den, z, B. Cassiope tetragon,a, PhylIodoce, Diapensia Lap­
ponica, Azalea procambens, Rhododendron Lapponicum,
'Ledum palustre, Anclromeda calyculata, Vaccinium uligi­
nosum, Linnaea borealis, Salix arctica und polaris, Betula
nana, Empetrum nigrul11' usw. Es sind dies niedrige, z. T.
kaum über einen 'halben Fuss hohe, meistens immergrüne,
klein- und derbblätterige Sträuchlein, die stets in grosser
Zahl auftreten und ein ganz charakteristisches Landschafts­
bild bedingen. Einige dieser nordischen und arktischen
Pflanzen halten sich hereits in diesem Sommer recht gut
entwickelt und zum Teil schon Blüten hervorgebracht, so
cler ldeine ,Cornus Suecica und Narthecium ossifragul11.
Eine kleine Gruppe daneben ist für arktische 'Felsenpflan_
zen reserviert. Endlich sollen auch die pflanzengeographi­
schen Verhältnisse der Alpenkette zum Ausdruck gebraCht
werden. Zu diesem Zwecke wurden in diesem Sommer
fünf grössere Grul)pen ano'eleo't die im R:ohbau noch fertio'

. b 0' ~

erstellt ,verdeni konn.ten. Diese 'sollen d,ie charakteristi-
schen, pflanzengeographisch wichtigen Pflanzentypen der
vVest-, Zentral- und Ostälpen, sowie der nördlichen und
südlichen Kalkalpen enthalten. Selbstredend kann es sich
hier nicht um ein auch nur anni:!hernd vollsüindiges Bild
der einzelnen Alpengebiete handeln, Es sollen jeweilen
mtr die besonders spezifischen Repräsentanten angepflanzt
werden. Zudem ist eine sehr grosse Zahl der europäischen
alpinen Arten bereits in der systematischen A'nlage ver­
treten,

X'ach Bepflanzung dieser letzten Gntppen' im kommen­
-den Frühsom'mer werden wir vorläu'fig keine weiteren syste­
'matischen und pflanzengeographischen Anlagen errichten.
Dagegen werden wir kleinere biologische Anlagen 1111
Auge behalten. So könnten ,die Alpenpflanzen nach den
verschiedenen Verbreitungsmitteln (Wind, Tier~e usw,) oder
'nach den mannigfaltigen Bestäubungs-Arten zusammenge­
stellt werden. Ander'2 Gruppen könnten die Variation ein
1.tt1d derselben Spezies vor Augen führen; ich erinnere nUr
an die interessanten 'Nuchsformen verschiedener Gräsel~(Fe­
~tuca ovina, rubra), an 'die zahlt"eichen Wuchs- und Zapfen­
formen der 'Latsche, an die viviparen Formen (Poa alpina),
an die Variation der Blütenfarbe von Aster alpinus, Papa­
ver alpinum und lluc1icaule, Campanula pusilla usw.
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vVeite;- 'wollen wir erwähnen,' dass durch den nordwest­
lichen Teil des Gartens (Seite gegen das Reintal) ein hüb­
scher Fusssteig angelegt worden ist, der nun diesen präch­
tigen .};aturpark, den wir auch in Zukunft unverändert, im
Urzustande, zu el'halten ged'enken, leichb zugänglich macht.

Durch einen zweiten ausserordentlichen Beitra:~' des
Vereins zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen ist
es möglich geworden bereits in die em Herbst die Vorbe­
rei tungen für. den schon längere Zeit projektierten Draht­
zaun zu treffen, so dass dieser im kom'menden Frühjahr in
Angr;ff genommen werden kann. Dadurch wird das land·
schaftliche Bild des Gartens .sicherlich ganz bedeutend ge­
winnen.

Der Be-such des Gartens blieb ungefähr auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahre. Besuchc von grössercn Gesell­
schaften haben wir in diesem Jahre nicht zu verzeichnen.

Die fÜr die Ergänzung und ErwciJerung der c;ruppen
notwcndigen .Pflanzen ocler Samen wurdcn wie in früheren
Jahren teils durch Kauf von den bekannten Handelsfirmen
S ü n der man n in Lindall und Fr 0 e b c I in Zürich, teils
im Tauschweg VOn verschiedenen botanisc'hen Gärterl er­
halten. Einige hundert Pflanzen wurden wiederum im bo.­
tanischen Garten zu München ausgesät uncl gärtnerisch
richtig herangezogen. Auch von privater Seile \\'urden uns
verschiedene Zuwendungen gemacht, so von Frau Dr.
Thekla Res voll aus Norwegen (Salix polaris, Phyllo­
doce' caerulea. Dial'>ensia Lapponica, Anclromeda h),pnoides),
von den Herren Prof. Go e bel - München (zahlreiche
Pflanzcn vom SchIern, von der Albula und Ue,nina), von
Dr. VV. Ku pp e r - 1\1üllchen (Pflanzen und amen vom
SchIern), stud. Sc h e 11 e n b e r ,g - 1\1 ünchen (\\1oodsia),
Prof. R Ö 111 e I' - Kramtadt (verschiedcne Pflanzen aus ie­
benbürg-en. darunter auch Viola Ivai), "Privatier He in'
ri ch in Planegg' (eine Kollektion Sämlingspflanzen VOll

Saxifraga longifolial. stud. Franz M at t h i es e n -l\lünchen
(Trientalis Fnropaea ans dcm bayerischen '/Va!<1), Alp 11­

pflanzen - Cultivateur S ü nd er man n in Lindau (eine
Sendung Androsace Helvetica und Primula integrifolia
allS der Umgebung von der Lindauer Hütte), Konser_
v'ateur Rübert 13 11 S er, Grand Lancy bei Genf (einig:e
Alchemillen. aus Savoyen, Rechnungsrat E g ger in
Linz . (Samen und Pflanzen von Centaurea pseudo­
-phrY~la ~lore ~lho .von der Koglerau bei Linz), Franz
K 1eIn n 1k e] lt1 v"y1en (Samen von verschiedenen seltenen
Alpenpflanzenl. DIa 1e r ~uf der Seiseralpe, Dotanis her
G~rten Dublal~Y (Doro11lcum Carpaticum), Dr. Heg'i­
Muncl1en (zahlreIche Pflanzen und Samen aus Südtirol ~111d

:l
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qerp OQcrenoadil1). Irp T~uscl1\reg,e standen wir ir:n Ver­
kehr mit elen botanischen Gärten in Lausanne, Bremen,
\IVeibenstephan bei Freising und Tharalldt.

Verschiedene Spezialisten hatten die grosse Liebens­
wijrdigkeit, kritische oder seltenere Pflapzen aus dem Gar-.
tell zu bestimmen, so Herr Reallehrer Z ahn in Karlsruhe
v~rschiedene Hieraciel1, Dr. Ri k I i in Züricheinig-e Eri­
o'eron-Arten, Prof. Ha c k e I in Graz einig'e Gräser, Bus e r
in Grand Lancy bei Genf sämtliche Geum und Alchimillen,
Rechtspraktikant Sc h nah I in München zahlreiche Flech­
ten und: Herr Dr. Pa u I in München eine g-rössere Kollek­
tion Moqse, Zu einer kürzlich erschienenen wissenschaft­
lich'en Arbeit von Herrn Axel Harald' H u s s, Beiträge ZUr

Morphologie und Physiologie der Antipoden, Ziidch 1906,
konnte der Garten durch Zustellung von geeignetem Un­
tersucbungsmaterial einen bescheidenen Beitrag: liefern, VOn
Buser's Untersuchungen hat eine Alchen~ille, die wir schon
längere Zeit im Garten kultivieren, einiges Interesse. Diese­
auffällige, reichlich gelb blühende Art ging bisher unter eier
Bezeichnung A1chemilla glareosa Kerner, einem Innsbrucker
Garten- amen, der niemals publiziert worden ist. Buser
erkaonte nun diese Pflanze als zu der orientalicben Art A.
acutiloba Stev. subsp. mol1is Bus. zugehörig.

. Ebenso '.Mie früher wurde auch in diesem Jahre
eier Erforsch ung der ei nheimischen Flora des \iVetter_
steingebietes grosse Aufmerksamkeit geschenkt. Neben
einigen neuen bemerkenswerten Beobachtungen an Blüten­
pflanzen -wUrde besonders die Moos- und Flechtenflora bc­
rücksicU1tigt. Herr s(uc1. Schellenherg1 in \München
hatte die Liebenswürdigkeit dem Schachen herbarium eine
grössere Kollektion von Laub- und Lebermoosen, welche el"
in diesem Sommer im Schachengebiefe sammelte, zur "\ cr­
fügung zu stellen. \Vir werden in einem späteren Jahre ­
bericht gelegentlich auf die reiche Moos- und Flechtenflora
des Vlettersteingebirges zu sprechen kommen. Herr Ver­
leger Friedrich v. .z e z sc h w i t z, Gera-Untermhaus, hat
der Bibliothek des Alpengartens die weiteren Lieferungen
der Gattung Hieracium aus Reichenbach's Icones florae Ger­
manicae et Helveticae zum Geschenk gemacht.

Aehnlich wie in früheren Jahren mag eine Liste der in
c1ieilem Sommer zur Blüte gelangten Pflanzen folgen. Die
rcmischE-n Zahlen geben den Monat der Blütezeit an.
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Aufgenommen von G. He gi

Acaena BIl~1Janalli Hook. f.
VHI. IX.

Novae-Zcelandiae F. Kirk
V11I. IX.

Acuntholimon androsaceulU Boiss.
VIlI.

Ac-hil!f'n. 'lgerntifolia I~enth. et
Hook. f. VIII. IX.

airatu. L. VII. VIII.
Cla vennac J,. VIII.
CIIl~iana. Tausch VUr.

IX.
~oJlina, l;cekc'r XIII. .IX.
c-rustabt I:'chl\r IX.
fal ca trl L.V111. IX.
herbn.-rotn, :\.11. IX.
,J;tbOr11cggi Pant. 'i'IH.

IX.
illlpatiens L. VHr. IX.
lingulata. '''alclst. et Kit.

VIII.
lllac-rophylln. L. IX.
moschatn. ,Tacl(. VHI.
na na L. VIII. IX.
Port ac Hut. YUI. IX.
l'\'l'f'nai~a Sibih. VIII.
t;mentosa L. I'Irr. I~~.

Aconitlllll lycoctonulll L. VI11.
IX.

Ilapclills TJ. "lII. IX.
paniclllatnm Lalll. VIi r.

IX.
Adenophora Il1'tl'iclllata Don YTII.

IX.
Aclcnostylcs albifrons Rchb.

\'In. IX.
alpina Bluff et Fingb.

VIII. IX.
Adonis vernalis L. VII.
AO'l'ostis J'upestris All. VII. VIn.
Aillcra pymmidalis L. VIII.
A Icl~(,11lilla acutiloba Stev. subsp.

mollis Buser VlII. :JX.
a Ipc tris SclllJliclt val'.

!llo1'11eJ'ulans A. et G.
VIII. IX. .

Hoppeana Hchb: val'.
!ll'ossiclens Schinz et
keller VIII. IX.

Hoppean::t Rchb. val'.
pa liens Buser VUI. IX.

pent.aphylla L. VIII.
rigida Buser VIII. IX.

.\JchcllI illa ~pendf'ns Christ \' 11 J.
IX.

YllJgal'is L. yar. c-riuita.
Buser VIII. L".

Alfreclia ]Ji\'ea Kar. et l"ir.
AlliulIl 1ll0niauIllll l:ichmicli H.

narcissiflorlllll ViII. vn.
Pcdelllontl1nlllll \\'iIld.
Yln.

"idorialis L. "H. VlU.
.\lnus viridi. De. VII.
,,\.Isine arl'iioicles )lert. ci 1"0 h

VII. VIH.
Ausiriaca, :?\Iert. Koch

VIl. VIII.
jllllipf'rillll \\'ahlnb. VJJL

IX.
JaJ'icifolia Cr. Vln. JX.
verna Bartl. VIII.

"\.I.)'s um argenteullI Vitm. n.
- 1110ntanulll L. \'11.
.- tepen Bau1l1g. VUI.

:\ndrosace villosa L. val'.
al'ac1l1loidea f:lchott VH.

YIH.
carnea L. VUf.
ehamaeiasme Host VH.

VnI.
lIeJwtica. GautI. VH.

VIH.
ladea L. "Irr.
laciiflora Pnlla.' VJI.

VIII.
snl'mentosa. ''lall. vn.
vm.

sarlllento a. \\'all. VlU'.

humbyi hort. n. VIII.
,cmj)H\'iYoides .Ja q. 1I.

VIII.
villo, a L. '1H. VIII.

1'I.ne111ono nlpina L. VI. Ir.
] aldensis L. VU.
nareissifJora L. VIf.
pulsatilla L. Vl!. vnr.
Rulphurca. L. VU.
tri folia. L. IH.

An 'eliea Razulii ouan IX.
Antenllaria alpina. Rehb. UI.

Cal'paiiea. 1:. B".
VIII. IX.

dioica. Gaertn. VIII.

3'1<



Ant.hemis Au triac<'t Jacq. YII.
Biebprsteiniana C. Koch

VII. VIII.
Carpatica Willd. IX.
cinerea Panc. VIII
Macedonica Boiss. 'et 01'-

phan. VIII. IX.
. montana L. VIII.
Styriaca Yest VIII.

AntheY'icu' liliago L. VIII.
Anthoxanthum odoratum IJ.

VIII.
AllthylJis montana L. '"lU.
AntilThinull1 aSarilHt L. VIII.

IX.
Aposeris foetida De. YIII.
Aquilegia alpina L. VIII.

IX. r-"
arctica IJoud. VIII.
Califomica A. Gray vnr.

IX.
:I..~inselcana r. Sclnütz

VIII. IX.
leptoce'ras 1;isch.

et :\Ie''i'. VIII
Pyrenai'ca DC. ·YIII.
~,kinnel.·i H?ok. VIII.
:I ran stl nUllca Schur
VIIi.

Ambis albida Ste,·. VII. VIII.
alpestris Behb. VII. '"1II.
alpina L. VII. VIII.
bellidifolia JacC]. VII.

VIH. .
Caucasica Vi(iJld. VII.

VIII.
procurre.ns IValdst. et

Kit. VII.
pumila Jacq. VII. VIII.
Soyeri Hcut. et Huet

VIII.
Sudetica Tausch \TH.

VnI.
turrita L. VIII.

Arenaria bifora L. VIII. IX.
cerastiifolia Bieb. VIII.

IX.
gracilis Waldst. et Kit.

VIII. IX.
grandiflora L. VIII. IX.
longifolia Bieb. VIII. IX.
pinifolia Bieb. VIII. IX.
purpul'ascens Ram. VIII.

IX.
rotundifolia Bieb. VIII.

IX.
tetl'aql1etra L. YIII. IX.
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Armeria allioides Boiss. VII.
VIII.

alpina IYilld. VII. YIII.
caespitosa Boiss. VII.

VIII.
denticulata Phil VII.

VIII. '.
juncea Giranl. VII.
Labradoriea, Wkl.11r. VII,

VIII.
longearistata Boiss. ct

Reut. VIII.
pubeseens Link VIII. IX.
seabra Pa] 1. VII. v"III.
setacea Dplilc VII. vnr.
Sibirica Turcz. Vl'lI.

Arnebia eehoides DC. VIII.
Al'nica foliosa Kutt. VIII.

l1lontana IJ. VII. VIII.
Saehalinensis A. Crav

VIII. •
Artelnisia Ba.umgal'tcni Bess.

VIII.
fl'igida ,Yi]ld. VIII. IX.
nitida Bert. VIII.
NOl'weO'iea Fries VIII

IX. 0 - •

rupestris IJ. VIII. lY..
_ spieata Wl1Jf. VII. VJII.

Asperula hexaphyJla All. VHr.
hirta Ham. VIII.
montana 'Yaldst. ct Kit.

VIII.
nitida Sibth. ct Sm.

VIII.
Aspidium aeu1eatum Sw. VITI.

filix mas Sw.· VIII.
lonchit.is Sw. VIII.
montanl1111 AscllCrs. VIrI.
rigidulll. SII'. VIII.

Asplenium adia~ltul1l nigrum L.
VIII.

fontanUlu Bernh. VITI.
viride liuds. VIII.

Aster alpinus L. VIIr.
caneSC~JlS Pursh. VIII.
IX.
foliaceus Linell. VIII. JX.
Garibaldii Bl'uegger VU[.
spectabilis Ait. IX.

Astragalus ctlpinus L. VIIT.
adsUl'geJlS Pal1. VUI.
purpureus IJam. VIH.
slllC<'ttus L. VIII.

;Astnllltia Biebersteinii Fisch. et
Mey..VIII. IX._

Carniolica Koch VIII. IX.
Ca.ucasica Willd. Vln. IX.



I.

Astl'anti:l. hcllcboi"ifolia Salisb.
VIlI.

maior L. IX.
minor L. VII. vnI.
J1egleeta C. Koch ct

Bouche IX.
Athamanta Cretensis L. vrrI.
AthYl'ium a]pestre Rylands
. YJII.
Aubrietia, COhlllllHl2 Guss. YI1.

Libanoticll . Boiss. Ylr.
Azalea lJl'ocumbens L. VII.
Banfl'ya petmea BauUlg. VIII.

IX.
DelJidiastnun ~Iiehelii Cass. VU.
Berardia subacaulis Yill. VIIr.
Bcllis I'otundifo] ia, BOlSS. et I:Cllt.

VII. nrr.
Betoniea aJopecUl'us L. VrrI.

hirsul,a, L. VII.
BJeehnlll11 s!1icant SIY. VII.
Boykinia aeonitifolia. Nutt. VnI.
Hnnwlla grondiflom Jaeq. IX.

Pyrenflicll Pl.ilippe YIH.
Bulhocodium 'VCI')1U11l L. VI.
Buphihalmml1 salicifoliuUl L.

VIn.
BllplcUl'u1l1 flng'uloslllU L. VIII.

IX.
grumineuDl Vin. VrrI.
longifol ium L. IX.
I'ammcllloicles T~. \~I[I.

stellatulll L. YIII.
speciosissinl1l11l ~-\rd, y![r.

CalalllHgro tis "il]oS'1 ~Jut. Ylil.
Ca]amintha alpina Lam. YIIr.

VIII. IX.
CalliunthcIllU11l aneluonoides

S ·hott YI1.
I'utaefoliulll C. A. ~I",y.

VII.
Calluna vulgal'is Salisb. VHI.
Campanula, alliariaefolia '''iUd.

VIII. IX.
carniea Schiede VIII. IX.
collina Bieb. VnI. LX.
hurbatu, L. VHr.
excisll Sehl. VIII.
Gal'g'llnica, Ten. VIII.
latifolia L. IX.
lllirabi]is .Alboff ynr.
POl-tenschlagianfl Roel11.

cl, Schult. IX.
primul'lCfolia, Brot. IX.
lH1lla L. VIII.

. PyJ'enaica DC. YIiI.
Raineri Perp. VIII.

axifl'ugll Rieb. VU!.
Scheuchz(,l'i Yi]1. YIII.
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Campauula subpyrenaica Timb. VII r.
th vrsoidea, L. I' 11. VJJ I.
Ti'rolcnsii; l\:('rllCI' \'1 U.
t.omentosa Ycn. IX.
11'aeheliulll L. YIH.
t1l1'binatn l"l'hoU YlU.
E,

\Ynldstpiniann HO('11l. c,t,
:-ichult. YHf, IX.

C'ardamillp nlpi1l'l \YiIld. VIII.
lrifoJia J.. \'JII.
11laxima \Yood Vill.

Cal'lll1u~ deflorahl~ L. 1'1 LI.
Kerneri Rimk. 1'1 LI.
p('rRonata Jacq. VUI.

CH!'('x atrata L. YH, VUT.
f'apil1aris L. "Jr. LI!.

aucasic::l , te\'. VJJI.
f(,lTuginC'1l Scop. 1'111.
foetida "ill. \TU.
firma L. "lI. VnI.
1l1U('rOlHttn ~\] I. I'J IL
.nigrll 10••\11. \"111.
ornilhopus \"illd. vrr.
"C'111perYireIlS VilL. vn.
tristis Bieb. V1II.

C:wli.na :lc:lulis L YUf.
Clllaure,\ axilbri~ \Yilld. "J I r.

_ (.,tlocl'phah 'Yilhl. \"frl.
KotschYl1111t 1Il'ufr. VI ((.

IX.
'1101ltl11lU T. YUr.
Ilen-o~a Willd. YIU.
Pnrlatol'pj HpldJ'. ,'111.
Thoma~inlla (Jrp1l11i Y JJ J.
uniflom L. YIU.

Cepha hlria TnLllrie,\ , (·hmd.
YJII. IX.

'prn ~ti111n Ed11l011St.olli VHr.
....randiflonnn \\'aldsL L
"Kit. YllI.
111tifoliuJll L. V1L vnT.
LerchcnfehliamUll 'hur
\"In.

trigYlllll11 "ill. VILL
'h:lC'rophyllum l'O~eU1l1 Bi b.

VIL1. IX.
Yillar~ij Koch V[tL 1X.

('he!"'I\\U1IlR ,\lpilln~ L. IH.

<:h"r1<'1 ia sp<loide~ I,. 1'1 L. VILr.

C'ln'.,·snnLhe1l1Ulll alpillll111 J.J. VI r.
YlfL.

aixat.u111 .heq. YUr.
('nUC!\SkUlll 1'('1'8. "lU.
cOl'ymbo. um l~. ·IU.
l'OM'U111 .-\dam YlII.
"pecio~um Boi"". "Ur.



Cii'siulh Erisithales Scop. VIII.
'_ lüiter6phyliiün Au. VIII.

spinosissiihUiit Scop. Vl[l.
Claytonia Sibirica t.. yllI.
Cochleal'ia ArCtica Sclllecht. YII.
Colcl1icum speciosulll S~ey. IX.
Coptis trifolia. 8alisb. VIII.
Cornus Suecica L. VIII.
Cortusa Matthioli L. VII.

pubens Schott YII.
Cotoneaster tomentosa, Lind',

VIII.
Crepis aurea CasB. VII. VIII.

blattaripi'des ViII. VIH.
J acqüliHi TaUsch VIII.
j:lyg'maea L. IX.
Tergibuensis Kehl. VIII.

CrocuS Uif!drüs Mii!, VII.
verriUs All. VI. VII.

Cystoptei-is l'ragÜis Bernh. VHI.
- regia Pi-esl VIII.

Daphne mezei'elilll L. VII.
- shiata l'ni.tt. VII.

Delphinium Califol'ilicnm Tori,.
et GI'. .vIi:. V~tI. IX.

Cashinei'ianUTll Royle
,vIII. I,X. , ,

elatum L. VIII. IX.
i1Vdicaule Torr. et Gray

IX.
Deschampsia ,caespitosa. Eeauv.

VII.
flexubsa Trin. VUI.

Dilirithus alpest,ris Si,ei·nb. vtn.
alpinus L. VIl... ,
aridus Griseo. VII. VIII.
caillzonüs S'cilott Vm.
caloeephalüs Böiss. VIII.
deltoides L. VII.
gJ'acialis Haellke VII.
inodorus L. fil. VIII. IX.
IiHci-olepis B6is~, VII.

VÜr.'
neglectl\S LoiseJ. VlH.
suiJacaulis·'Vil!:' VIII.·
tener Balb. VII. VIII.

Bord. VIII.
viseidus Boi'Y et Chaub.

VIII. IX.
Dioscorea P,);'renaiea Bub. et

Bordere VIII.
Doronicum Austriacum Jacl!.

VII. VIII.
cordifoiium Sternb. VII.
VIII:
pahlalianches j~. VII.
scorpioides Rchh. VII.
vrtI.
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Draba aizoides L. VII.
bruniaefolia Shv. vn.
Corsiea ,lord. VI. VII.
DedeaI1a Boiss. et Reut.

vi. :VII.
dieranoides Boiss. et

Huet VII.
ihtiai:in, 1,: vIi. VrII. rx.
vVahlenbergii rtartm.
VIn. IX.

DI-a:cocephaiuin -Austriät!üi:n L.
VII!.

l::tlivschiaIia jj. VIII.
Rup;'cchtii Regel IX. ,

Dl'\'as Dhtmmontli Rich. VIII.
'::...- ochii)et,lJa t: VII. \im.

ECii'ujal1thuR cauchÜtis Hchb.
VIII.

i:iumilio De. VIII.
serpyliifoliils Vis., VII[.

]~lyna spicattt Schrad. Vi~L
Elnpe,ti'inh nigi'uin D. viII.
Epilobium, a]sinif<iliIll1l DO.

VII. 'VIII.
angustifoliulll j,. VIII.

IX.
Fleischeri Hochst. VII[.

IX.
,tl'igon}llll Sehtk. VIII.

Epiuil!ahliTi 'filpirlüüi L, VIII.
]~I'igeron alpihus L. VIII.

:;ul\'llntiaclls Hg!. VIII.
Oaucasicus Stev. VIII.
compositns PtF'sh VIII.
edöt~ephaluR Beg'] et

8\Ohma1h. VIII.
glabellus Nutt. VIU. IX.
leHJiheruS A. Gray VIII.
niultil'adiatus Benth. et

Hoole VII. VIlI.
llPglectlls Kcl'l1. VIII.
pulchelhis DO. VIII. IX.
uniflorus L. VI±!.
Villal'~ii Bell. ViiI. IX.

Brinus rl.lninlls t. VIII.
Eritl'ichiu~l nanum SChracl. VI.

VIII.
El'odium Maneseavi Ooss. VIU.
Eryrlgium' alpinum lJ. VIII. IX.

- Bourgati Gbuail 'VnI.
cacmleüm Bieb. IX.

El'ysimum crepiclifoliUlTt Hchb.
VII.

hiemciifolium J~. vrjr.
Kotscbyanum Gay VIII.
pulchellul1l Gay VII.

VIII.
pünülum Gnücl. VIII.
Haeticml1 DO. VIII. IX.
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Eliphoibia ,enpitl/lata Relrb.
~TI1t.

niyrs'Uiites L., i~i.
Fe. tuea esRiii iej. Yltr.

pu!'~Netla $cT1\iiCt, vltr.
rubm L. VIII. IX.
pHh'tiJä ViII. ,ritt.
rupicaprina J::t ~k VIII.

IX.
Galiu111 tih'isöphylJ'l1n'l Vin. VIII.

_ Bultlim'se. Sp\:~ng. vm.
b'b1'eute L. \Tin.
bi lc1C'ÜiJ.l :Bol S. VIII.
I-Ie1';etlc.lilii . erg. l!L

GenWllla aCftll'lj's ri. 1. H.
atpin~t ViiI. VII.,
n'se) phl'cfea L UI.
ap'gi~i;trfolli/ viII- ,"Tti:t,
Ra'vfil'ica L. VII.
ex~i~, j'I!isi VII.
frigida, H~epke \TII.
hitM L.. VIiI.
lihii' 'gtio'fra c1l'i:;Ü et K.

VIÜ. :t:S'.
ptirictata iJ. vii.
s!;1~teIWti'c1t1 1>'i.i'1l. IX.
Strttn\h~ea ß>'tilX1I)1. IX.

Gl'ranilll11 i\rgenteUll1 L. VII.
. vift.

e'i 'if>l'clint bav. vit. VIlr.
IX.

Ibei'icmi\ Cnv. . UI.
in'tel'l1'tettiul11 bOTIn, it.
viIt,

Laneastrien. e :Um. YHJ.
ix.

rn'ab'orrJiIzlt'11 L. YlII.
110etösul1l L. '11r.
1?haeu:M t. VIIi.
p~rrenllTel'tln Bu'rrn. Tn.

IU.
strbeäufl'sceJlS 1,'. HC'r. 'In.
,Varfi'~niamll'n Don vn.

VIII.
GCl'lwl'a ~livea , eh. Bip. vin.
Gemn anl'm\tiaeum ;!Tri S V~l.

B\\lgdrieum Paffe. VII.
co.c· i'neUl'n Sibth, et Sm.
VII.

J:-Ielel!'ci hii V1'I.
b'eri'eum ]3·es3. VIII.

in lirratill11 eh'!. VItt.
IX. '

ma,crop11y,IJUll1 Willd.
vnI. IX.

Mnl5.ellf\J)ie·ul11 l)'mm.
VIII. tX.
1Il0ntrin'iim L. f. Iongilo­

bm;l Bil er VII.

beui1~ Pyi'l'J;1(\lcr 1'1) MillI. \7r1.
Vlir.

l-lneÜcwll JktiCggßr VJL.
r ptans L iI.
l'ub'ellum Fiseh L Me)T.

VII.
RIJ'\','ticitm t>li1.it '. VII.
Tiroleh's(l i~ :\\n' iI.
tl\r~iJ,latlQ-n Rj~dberg
\Ttir. IX.

GlaclioJus imbricaLIIs LVII.
Glob'i.1Jn\·ia eOl'dit'o'fHt 1J. VII.

1ft .
nana Lam. VI 1.

_ nu<lieautis t. i1. VIH.
Gnul 1I(\liuo trot>peaJtt~n\ Koch

vnI.
N<)1'\\'egidl111 Gufl'n. VHf.
-IX.

5ll/>1111110 H P'p \lUf.
IX.

Ureg I'h 'Xritlll1dtiil: tJtil.ly VI.
V1f.

GYlllntli.l~niri rllb'/dit i-ti~lt'. 1f.
VIII.

l..ol1öpea H. 1\. \ 1r.
t:.\'psopJlila L~b:lI"lJti(On. OLiS.

YUf.
rl'p ns T.. V Hf.
rcpens L. f. r S~1t VUI.

Haberi a j{liodo'pcnsi Ftiv. vn.
YlIf.

Hncqu tin. toplpac TS j) . VHT.
Hedvs(\nil'n. obSCU1'IIM 1,. Hf.

. IX.
] I.elenillm 13igelövii Gnly vnI.
HeHi'liolll pUl'pllra ('cu 'Vl\lclst.

et Ki . \ rH.
niger . '1711.

Hi'liahLhNt'Jtll'1'1 n'liJe hc Dun.
VIII.', •

cll1Ln aeCls tr, :MiIl. VUI.

Hel iospenna aJResLrC R l\b. fiT.
_ lpla:.di·]flcll'tM. ,tis b. Ur.

)feloln'tIR blll1"l l\ . i. ift.
{>r.Ytlll oSI rhJ'n. 1\11 11:\C.

VIH.
lI.enl \\1'e111 11' 1\fantegd~ii l't11\1

Rbl\\IlI. t r ,~. VHr.
'IX.

PI' lcnnt b'~R , ViIL
platy 'a~liiÜn\ #bi s.

YlII. .
vitlosllrn FiRcl\. ,Ur.
P'y rcnll i um L1I.11I. r.

IX.
Hel'llini'ia Intifolia :f,l p. VIIr.



Heuchua Americana L. VIII. IX.
Drummondi i hort. VIn.
Richardsoni .R. Br. VIn.

Hieraeium albidulll ViII. VIII.
IX.

aJpicola Sdl1. VIlI.
,alpinum L. VIII.

aurantiaculll L. VII.
VUI.

bnpleuroides Gmel. VllI.
IX.

glaucum All. VIII. IX.
Hoppeanum Schnlt. VllI.

IX.
humile Jacq. var. hil'su­

turn Al'v.-Touv. V11I.
IX.

laevigatull1' \YUd. Y.lH.
IX

lanatul1l Waldst. et Kit.
VIII.

'l'iphaeulll Ueehtr. VITL
Grisebachii Kern. VUT.
gymnocephalul11 Griseb.

VIII. IX.
Schl'aderi DC. VIII.
silvatieum L. VIII. IX.
Transsilvanicum Schur

VIII.
staticifolium Vill. VIII.

IX.
stl'iatull1 Tausch VIII.

IX.
vilJosissim1ll11 Naeg. VIII.
villosum L. VIII.

HOhlOgyne alpina Cass. VII.
VIII.

discolor Cass. VIII. IX.
silvestris Cass. VII. VIII.

HOlTninum Pyrenaieum L. VII.
VIII.

Hutchinsia alnina R Ik VII.
VIII.-

Auersmtldii \Vi!lcl. VII.
VIII.

Hvaeinthus amethystinus I,. VI.
. . leucophaeus Stev. VI.
Hypericum aurcum Batram VIIr.

IX.
coris L. VIII. IX.
cl'enulatum Boiss. VIII.

IX.
'Desetallgsii Lam. IX.
quadrangulum J..,. VIII.

IX.
Richeri Vi!]. VIII.

Hypochoeri.s maculata' L. VIII.
. ·IX.

uniflora .vm. VIII.
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Jankaea Heldrekhü Boiss. VII.
IbcrisJordani Boiss. VII. VnL

Pruitii 'l'ineo VII.
Taudea DC. VIII.

Illlperatoria ostruthillll1 L. 'VIl~

VIII.
[1l11la glandulosa Puschk. VIII.

IX.
Jl1nellS alpinus Yill. VIII.

arcticus L. VIII.
Jaequini L. VIII.

Jllrinea araehnoidea Bunge VlIL
Kernera saxatilis Bchb. VIII.
K.nailtia silvrttiea Duby VIII.
Lasei'piti\un latifolium L. Vln.

IX.
silel' L. VIU. :):X.

Lasiogl'ostis calamagl'ostis Link
. VIII. IX.

Lcontodon. Caucasicus' Fisch.
VIII. IX.

inca'nus L. VIII.
turaxaei Loisel. YIU.

Leontopodiul11 alpinum Cass.
VIII. IX.

Altaicum Ilort. VIII. IX.
Himalayanum De. VIII.

IX.
.Japonicum Miq. VIII. IX.
Sibiri,cum Cass. VIII.

LepidiUIll crassifolium \Valdst. et
Kit. VIII.

Liatris spieata Willd. VIII.
Libanotis montana Cr. IX.
Lilium Camiolicum L. VIII.

murtagon L.' VI!.
Szovitsiauull1 ·Fisc;h. et

}\.ve-Lall. VII.
Lina'ria alpina Mi!!. VII. VIII.

. . pallida Ten. VIII. IX.
PYl'enaica De. VIII.

Lindelojia s])ectabilis ]~ehm.

VIII.
J~inulU alpimuu Jacf[. VIII.

capitatUlil Kit. VIII.
flavum L. IX.
punctatulU Presl VIII.

Lithospernulll gTaminifoliulll Viv.
VII.

officillale LVIII.
Lonicera alpigena L. VIII.

caerulea L. VIII.
humilis Ke.r. et Kit.

VIII. IX.
nigra L. VIII.
orientalis Bieb. VUI. lX.
peri-clYJl1enum L. IX.

Lotus corniculatus L. 'i~n. VEI.



Luzula, lIttet' DC. \iHI.
muximu De. Y11r.
n11lltiflora Celak. \-nI.
niy a. De. \"UI.
_p:J(lic:-eu De Y" YlII.
picabt De. \"111.

Lycopodium alpinum L. YIII. TX.
annotinuJU J.. "lU.
. lago L. ynI. IX.

Matriearia oreade Boi s. ynI.
1I1elanclril111l rubrum Garcke

VJ I r.
1enzie ia empetrifol"Jllis SI\".

. \'LLI.
)lel·ten ia hmeeolata] . 1'11.

YIlI.
oblongifolia Don ':LI.
nIL

pani('ulata Don YH. YHI.
, ibiriea Don YlI. YIII.

leum athamantieum Jaeq. YUr.
IX.

111utellinu CI'. VI C VH[.
Iieromeria Dalmatien. Benth.

Yln.
)litella diphylla L. \"IlI.

pentanclra. n k. \'IH.
:Moehringia ejliata DaUa Torr

VII. YlII.
,r;' bachii Ika. YUI.

JI1useo a L. \"11'. ynI.

1I1oltkia. petraea Rehb. f. YIII.
1ulo'eclium alninum Lr. s. 1'11.

o \'IH.-
• ibiri ·um Le s. YIH.
Plumieri De. YUr.
Thian '(·hanieum R('~~I ,t

I"chmalh. YUI. lX.~

l\luseal'i !>;tIlens l;isch. Y.
. rac mosum )Jill. Ylr.
1I1I'osotis alpestris ~l'hmidt YH.

. YJ LI.
lith spermifolia I:IOl'lIl'l1l.

nr. YIII.
}, h teineri \\":1.Itm. 1'111.

"-arei ·u~ p eudo·narei"su' L.
\'II.

ardu' ·tricb. J.I. Y 1;I.
"'('peta }lu sini preng. YIIL

IX.
J igritelht angustifolia H ich.

VllI. IX.
jJoecnea tylosa Hehb. 1'1. VU.
Onobryehi \nontanu D . YUI.

noni rotUllClifolia L. YUI.
Orchis glotlo. a L. YH. ynI.
Oxyria di!!yna HilI. YJIL IX.
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0.\,\ trnpi" eampc,lris D '. VllI.

Halleri BUH"" YIU.
J.apponi '" ;aud. YUI.

Jllonlana L. VIII.
ochroleu 't\ Bunge YIrr.
,ulJlhut'e:1 Joj,eh. Yll1.
Tirolelbi, Fribt'lt \ H.

VIII.
P,,,'\lt'rola, age)'ia L. ur.

bonal'ot" TJ. YH. VIII.
lIt'ehJiii Hut. YII.

Papawr alpinullI h \'11. YIU.
LibanoUrull1 Boi". Ylr.

YlU.
lIutlietlule I,. YU. \'Ur.
Pnentl it-UllI]) \ Ir.,'rn.

_ Utll'ti ·um I 1'. YIr.
P"l':Hli,ia lili""lrum Hert. YllI.

IX.
l'arOllychia kaprht Kern. VIH.

E.
Pelliph lJum p Ila Ultt En"1. YH.
1'l.'nt,l mon glauclI' Grab. ynI.

L~.

Hallii .\. ,ray YUr.
hlllllilis • 'utt. YI1. \'ur.
,lrietll l3<'llth. 1'11.

YlII.
Pet."sites niY'U llnumg. \ IU·
l,<'tro('alJiR Vvrrllaica H, 11'. VI.

VlI•.
Pell{'etlnnuill o~lrulhiu11l 1'O'h

\'In.
PIw;!opH'\'i" Hohl'rliall11 n. Ir.

nu.
Phi 'mn alpinum L. YIU .

•\lieh Jii -'.Jl. Ha.
Phlox \lil'Uri nbl L. YllI.

DOIIO'lasjj llook, Y11[.
oyata L. VHL
rl'plans )liclv. Y1I r.

1 hvt<'IlIl1:\ eurC'Rtiul' LoitWl. \ Uf.
• Charm lii YiIl .. YHf.

hl'mi pllttl'ri{'um L. Ylr.
Halleri 11. 'lU. L '.
hurnil ~chl. YH.
orbicula l' J,. YH. V1U.
pnueifl !'tun h YU.
nn.

I"cheuchzcri .\11. IX.
'corzonerifoliulll ViiI.

YlII.
Sieb ri , pr~1. vnr.

Pillu~ ''('111 br. J,. YII.
montana }lill. I'H.

Phlnlago montana L. YnT.
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Poa alpina L. VIII. .
- caesia Sm. vli1.

CliaixH Vill. viII.
m'irlor daüel. vitt.

Polemonium eaeruleiim L. VIIr.
IDmalafens3 BaI<. VII.

Vltt.
- hurriile wilid. VIII.
- pulehelium BUn'ge VIII.

IX.
vi'l'dsltm Rutl. VIII.

Po'lygo'na~lirh hiHfHÜüttl Desf.
VIII.

PolygoniiiR affine D'b'h VIII.
- aipib:um All. vitt.

bistOl·ta L. Vltt
vivirlar.iirh lJ. 'VII. VIII.

Potentilla adseh'ifiea Sbnun. c·t
Lev. VIII. I.~.

argefifea :L v,;nI.
. argtita Pursll ,tIIi.
n~I~9sanguinea Ladel. YIII.

IX.
aurea L. VIII.
Raldensis Rem. viI.

VIII.
Breunia Hut. Vif
Qauteseens L.. VIiI.
frllticosa L. IX.
gelicta c. A. MeY. VIII.
gran~iflora L. VIII:
iliiCioantha Ram. VI I.
minima Hall. f. ViII.
Mont~negrina'-Pant. YIr.

VUI.
multifida L. VII. ·Hr.
Nevaderisis Boiss. 'TII.

VIII. .
nivea L. vi1. VIU.
PvremiiCa RaiD., TIII.

o l'tipestris L. ttI.
l'rünllla arctotis Kerfi. VII.

aurieula Lehin'l VI. vn.
Balbisii Lehm. VI. VII.
ealyeina Duby VI. VII.
Cashmeriana:' Gan': VI.

VII.
Clu~iana Tausch VIII.

IX.
4eorum 'Telen. V111. IX.
c1iscolor Schu't' VLI.
Facellinii SellOtt VI. VII.
farinosa, L. V!.
farinosa L. val'. exigua

Pax VII.
frondosa Janka VIII.
glutinosa All. VII.
grandis Traut\'. VIII.
Japoniea GraT VIII.

Primlll:t ilitegrifolia L. VII.
lon'glflcihi t. VI. VII.
n~ii/ifüa L. idI.
Obl·isHi .Stein VII.
dhidisis ThöWi. VII.
Pecieinimtitnä i'iiomas

VII.
pubesceIis Jdcq. ,'rH.
puitdla H.ern'. ViI.
i·osefl. RB -Ie VI. 11.
sefl'atiriiÜa -Fi'>tnch. VII.
S'ieb'öldii 11oh. VII.
E!iidtitiibisis Ho'öl!c. VII.

v1::tt. ,
speetabilis Tdtt. vi.

VII.
viscosa All. ':iI.
V9qhinensis Öbsm. VI.

V1.t
Wti1ferihina Sc1iöit VII.

PulmotHU·iii. mohhiiut Lej, VlII.
i'tlbta ScilOtt et Kotschy
VII:

stiec1Hii-ata l\t!il. -Vi.
PITcthl'lItn BornmlleUel'i TIallil.,-

. kn. i.t. BOl'iiiil. VIII. IX.
Plischkiiiia seiiloides Ac1dins Y.

r.
Ha.1l10nd,ia Nathali.ic Pa~e. VIII.

Pyl'ehri.ic;~ Lain. VIII.
_ Serbfea. pane. VIrr.

n" fIlincüiLis f!C'011itifoiitls t. YI
vH.

alpestris L. VI. VII.
i1.l1Ipfexieauiis L. Vlr.
lIJwinonifo'lltts b' . Vlr.
Carj>!lt.icu,; \vah'lIih. nr.
Ca:1lCusieils B'ieb. VII.
el'erltifüs ~. I't je IU.
gl'ricI1Hi L. 11:.
Go'tiani WiIld. VI1I.
hybl'idus Birrtt VIII.
laliügino'S'tls L. VIII.
montanu. WiUcl. VIII.
p'arn'as'sifolius LVII.
p'vreß'aells L. VIII.
• ~gllüil'i Vill. VIriL
Serbieus Vis. VII!.
th'oi'a t. \TÜI.

m'iizoboH~'a a\ plira 'fllHsLh 'I IT.
Hhododendl'oJi. Caueasieum Pali

VII. .
fe1'l'llgineul'n L. VII. YIII
hirslituin Lvi!. 0

intermedium Tatl'seh 'I n.
HlIo\:lo'thamnus chamaecistlls

Rchb. vn.
Hi6es a.lpinum L. VII.



Ilomanzofl'iri I itehcl1Sis Ron!!,
VII. .-

Hosa, alpina L. YH.
Rubus >lrdicus L. vnI. IX.

- sa,xati1is L. VII.
Hudbeeki'L moschatlt Lodd. "Ü.
Rumex alpinu L. VII. VIII.
nodg€'rsia podoph~dhL A. Gray

nrr.
arifolius All. VII. "Itf.
jli,-a~is HegeLsclm-. vIt.
,cutatu. L. VIf.

Ragina Lillnaei rresl VII. 'tUr.
Ralix lIrbüsclllfi L. 'TU.

caesia ViiI. VUI.
glabra LVIII.
!!randifo:ia 8(>1'. YII.
Jlcrbae<>a J.... ylI.
reticulata J,. VJI.
retusa L. \llI.

Saponaria, ('lIe'Ililosa D . YIr.
_ lutea j)C. vnt.

plllvinaris j oiss. V!II.
IX.

'Yi€'malllli Fritsch VHI.
. aussl1I'ell. alp;na DC, VIII.

pygmaea Spr. YII.r.
Iapathifolia Beck VIII.

Raxifraga aizoides L. VII. VIII.
ai7.oon ,TlICf!. -In.
aillgifolia L. ynl.., IX.
altisshila Kerli. vIiI.
nnclrosacell. L. VII. V!Ir.
apiculata I~ngl. VIl.
aquatica Lape.vr. Yli.
Boydii Dc\\"ar VIII. IX.
bronchiaiis L. VII.
bryoides L. VII. -nI.
ca~. ia L. vnI.
caespitosa t. VII!. IX.
canaliculata BOlM. et.

Reut. VUr.
ea'rtilaginea \\"illd. Vln.
vnI.

Saxifraga ccr\'icOl'l1is Yi,'. VIU.
.eochlearis Rchb. VlIr.
('onlifolia Ha",. YH.
col\"ledoll , ,. ynT.
cm;cifolia ". YLI. Y[U.
decipicn Ehr. Vl!. VII r.
eXHrata Yill. 'lI.
Gaudillii I~l'Ilc('fl!'. Vl!.
gE'rHllioides L. ym.
Gibraltarica Boi . el

Heut. YlII.
hirculu L. YIIr. IX.
Hostii Tausch YII!.
il'riglHL Bit'b. V11I.
illlbriCflta Hoylt' YIU.
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axifrll/{a KoLschyi Bois!!. YH.
lin<Tulat<t Bt'IJ. VJlL
Jongitolia Lap. VJJ1.
llIedia. GOllHtt VIII.
mixllL Lapt'yr. \' I r.
.:\Iontll,'ollen"is Kern.
'rllJ.

1lI0schllla \ruH. YU.
nH.

llIulullL L. VUl.
ni,'ali' J,. "lI.
oppo ilifolilL LVII.
pedatifida I%l'h. 'li L
p<:'llnLlt '1'01'1'. L '.
perdurall, KiL. V111.
pllbe C'PlIS 1'0111'1'. Vir.
]'vrenmcR I,. '11.
HhHit'lt Kt>rn. YJn.
Heyeri Hut. YH. VIH.
HO~)ll'lil(lla • lernU. Vtf.
I'olulldlfolilt I,. \' LI. \·IH.
. Hllcla Grieseb. IX.
RCHl'dien. Griseb. V lL.
~etloidcs L. ru.
!'qullrrOS!l ,L YII.
!'t~lInris L. \'rL. \'rU .
•. tein11lanni T:\tl~eh VI I.

VIH.
~Lenopelala (:a\1(1. 'lI.

Ylll.
ln.'-gctt'a Ho;sR. t'l Ud<!.

VII. VJII.
1hyl'soidett 'I'nllR(']1 VI f r.
T07.cLLa hOl·t, VIII. "
tri 'uRpidaln Rct7.. \'rI.
WIlllacci Hook. YJrr.

• eHlIio "I l'alle>lsica Bi<:,I). 'JJ I.
IX.

llleidn Viii. YlLI. 1.'.
PYI'€'nnlcll ,All. VLLI. JX.

RchiV<:'rct'kitL PodoJi a. Alldrz. VI t
RCIIlellal'ln nlpiJltL L. "li r.
R d11m !lel'C L. V 111.

nizoon 1.... YIU. 1..
atumll L. YHL L.
HllaCll11lpSPI'OS L. VlU.
_-\lhollm ne. VIU.
nlraLmll L. YIL. YHI.
Polollieme LOili('l VIII.

glaltelllll 'V. <:'l K. II r.
Ibl'ri{'ll111 • ll'v. VIIl. 1.'.
Kamt chaliculII i~i 'eh. cL
~le.r. YLI L. L'.

POllllifoliulll P"I\. IlT.
IX.

pllldl lIum .1i<:'11)" "11I.
rcf\exum L. VTfr.
rOSellt1l ~kop. "Hf. IX.
1'Ilf<:'R('CIlS Ten. VUr. rx.



Sedllffi 'Vallicllianum. Hook.
. VIII.

cmper,~vuril arachlloideuDl L.
VIll.

as imile Schott VIII.
Bartlingianum VIII.
cineras'cens Panc. VIII.
E.

. Doellianum Lehm. VIIT.
Moggridgei de Smet

VIII.
paten. Griseb. VIII.
punctatwn S'Y. YIII.
reginae Amaliae Heldl'.

VIll.
rupicolul11 Kem. VIII.
tectol'llm L. ·VIII.
tomentosum LebIil. et

I cbnittsp. VIiI.
Wulfeni Hopp~ VIIL

Seneeio abrotanifolius' L. VIII.
.adonidifolius Loise!. Vur.
cacaliastel' L. VIII.
cordifolius Clairv. VIII.
dOl'onicum L. VIII.
incanus L. VIII.
Fucbsii Gme!. VIII.
~pbrodensis Gmel. VIII.

IX.
TOlll'l1efortii l.up. V UI.
uniflorus All. VIII.

'erratllia lldel'Oph~'Jla Dcsf.
HIT.

e leria caenilea L. vn.
. Heufleriana Scbur VII.

ibbaldia. cuneata Horncm. VII.
parviflora ,,-illd. "lI.

VIII.
procul11bens L. VII. vnr.

Silene acaulis L. VII. VIII.
. ciliata POUlT. VIII.
Dougla ii }I·ook. VIII.

.fimbrjata·Sims VIII.
Graeft'eri Guss. VIII. IX.
longica111is Pourl'. VIII.

IX.
llluiticaulis Guss. VIII.
pumilio Wulf. VII. VIII.
pusilla· W. et K. IX.
saxatilis Sims VIII.
sebltfta Gmel. VIII.
Sendtneri Boiss. VIII.
Tatal'ica Pers. VIII. IX.
Vallesia L. VII. V Ur.
vpnosa Asebets. VII.

VIII.
viscosa Pers. YIII.
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Soldanella alnjna L. VI. VII.
milli~a Hoppe VI. VIII.
mOlltana Willd. VII.
pirolaefolia Scbott YH.
pusilla Baumg. VI. VII.

Solidago llluitiracliata .<\.it. VUr.
nemoralis "\it. VIII.

orbus chainaemespilus Cl'.
YIII. IX.'

Spintea. decumbens Kocb VIII.
Stachys Cretica Sibth. et lll.

YIII.
niyea Labill. VIII.

Stellaria media L. VII. VIII.
nemorum L. VII. VHI.

Streptopus roseus Micb,-. VII.
Succisa australis Rchb. Vllr.
Symphytum asperimum Donn.

VIll. .
Symphya.nclra I-Ioffmanni Pant.

VIII.
TellillliL grancliflora R. BI'. VIII.
Thu lictrum al pinulll L. VII.

VIII.
Ranaticum I(ocll IX.
foeticluJll L. VIII. IX.

Thluspi Ko,-ascii Heufl'. VI. YLL
rotundifolium Gaucl. VL

VII.
Yiolasccns Scbott VII.

VIII.
Thymus alpe. tris Tau ch VHI.
Tiarella. cordifolia. L. VII.
Tolmiea. :\Ienziesii TOIT. et.

Grav V11I.
To\\'nseuelia ',Yilcoxiana 'Vood.

VII. VIII.
Trifolium alpinum L. YI11.

baclium Schreb. VIII.
nivale Sieb. VIII. IX.

Trisetum distichophyllum Beauv.
YIII.

Trollius Altaicu C. A. ~Iey.
vn.

Caucasicus tev. VIl1.
Europaeu' L. VI. VIII.

tTmbilicus aizoon Fenzl IV.
Vnleriana. alpestris Stev. YIU.

alJi-ariaefolia Vahl VUL
Arizonica Gray VIII.
belliclioidl's J~. VIII. IX.
Caucasica Bieb. VIII. IX.
Celtica L. VUI.
JIlontUl1a L. VII. VIII.
prostrata L. VIII.
Pyrenaica L. VnI. IX.
l'otunclifolia VilJ. VlJI.
saxatilis L. VIII.



Valerian:l tl'iptel'is L. YIII. IX.
supina L. VIII.

Vcrahum aibUlIl L. VIII.
Vrl onica aph~'lIa, L. VlI. VIII.

Allionii vi]!. VIII.
a!pi na 1J. YlII.
bcIlidioide L. VII.
fruticulosfl. L. YIH. JX.
incanfl. L. Vin.
officinalis 1.,. VIII.
prostrata. L. YIII.
repens All. VII. YIII.
spuria. JJ. VIII.
saxatilis Jacg. V1I. VrII.
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Viola. fl.lpinlt L. VIf.
biflom 1,. VI. YTI.
culcanüa JJ. VII. VTl r.
hetel'ophyJla BcrL. Yll r.

IX.
Il1nb~'aJ1lt Boi, q. "TII.

ViSCl1rilt alpilllt DOll Y!lI,
'Val. tcinia lcrnata Fl'i,<,!\
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Die ;Artemisia-Arten der Alpen.
VOn Prof. Dr. Kar I Fr i t s c h in G;-az.

Xebe.n dem E dei w eis s (Leontopodium alpinum
Cass.) o-ehört auch die E dei I' au te zu den geschätztesten
Hochalpenpflanzen. \Yährend aber das Edehveiss in un­
seren Alpen nicht erheblich variiert und daher auch von jedem

ichtbotaniker sofort erkannt lmd· kaum mit irgend einer
anderen Pflanze verwechselt werclen kann, gibt es aus d I'
Gattung Artemisia, zu welcher die Edelraute gehört, so viele
einander ähnliche Formen in den Alpen, dass die unter­
scheidung l1erselben oft recht schwierio- wird. Der Zweck
dieses Aufsatzes ist, auf diese verschied~nen, zum Teil recht
seltenen Artemisia-Arten unserer Alpen aufmerk am zu
I)1achen und zu genaueren Beobachtuno'en über ihre "\ er-

. b
breltung anzuregen.

Die Gattung Artenlisia, zu welcher von bekannten, nicht
alpinen Arten insbesondere der Wer mut h ( rtemisia b­
sinthium L.) und der gemeine Bei f u s (Artemisia nü­
garis L.) gehören, ist "ehr artenreich ; die unterscheidung
der _ rten ist ziemlich schwierig, namentlich deshalb, weil
viele derselben sehr veränderlich sind. Zur Gewinnung
einet Uebersicht über das Formenchaos' hat Be s seI' schOn
vor ungefähr 7:"5 Jahren die Gattuno- Artemisia nach deI11
Bau der Blütenköpfchen in die folgenden vier, heute noch
giltigen Sektionen eingeteilt:

1. Ab s in t h j u m. Fruchtboden behaart: Randblüten de
Köpfchens weiblich, Scheibenblüten zwittrig, alle frucht_
bar.

2. AbI' 0 t. an um. Fruchtboden kahl; Randblüten d s
l-':öpfchens wciblich, Scheibenblüten zwitt.rig, alle frucht­
bar.

3. D r a c u n c ulu s. Fruchtboden kahl; Randblüten cle~

Köpfchens weiblich, fruchtbar, Scheibenblüten zwittlig.
unfruch tbar.

4. Se r i phi d i u m. Fruchtboden kahl; alle Blüten des
Köpfchens zwittrig und fruchtbar.
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Die vierte .:lieser ektionen ( eriphidiu111) enthält kein
alpinen Arten, kann daher in diesem ufsatz unberücl"sich-
tigt bleiben.

In die erste <:;ektion (Absinthium) gehört vor aB 111 die
bekannteste aller alpinen Arten der Gattung, di e c h t
E cl el rau t e (Artemisia laxa [Lam.J Fritsch.l. ie wird
in vielen botanischen vVerken Artemisia Mutellina \ ill. ge­
nannt, ein :\ame, der bei trenger Anwendung der botani­
schen Nomenklatur-Regeln unzulässig ist, da er 11 Jahre
'päter veröffentlicht wurde als der von La m are k
gebene Name Absinthium laxuJ11." Die Pflanze ist am
sichersten an der Gestalt ihrer Blätter und an der Anord­
nung und dem Bau ihrer Blütenköpfch n zu erkenn n. ] ie
Blätter sind a!le gestielt und - namentlich die unter n ­
fast fingerförmig gespalten. Die BJütenkÖI fehen sind au f­
re c h 1. 10 c k e r. t rau b i g angeordnet (daher der Artnal11
I a x a), elie unteren ziemlich lang g sti It; j de- Köpfch 'n
enthält ung<:>fähr 13 Blüten mit b haarter Blu­
m e n k r 0 n e. Die grau~eidig Be'haaruno- und den ar mati­
sehen Duft hat sie mit mehreren and'er n alpinen Artel11isia­
Arten gemein. c\rtcmisia laxa ist ine lTrgehirgs­
p f I a n z e und i t \'011 den Pyr näen an durch lie ganz
Alpcnkette bis Steienrark '.'erbreitet.

- Ausser Artemisia laxa o'ehören noch drei ihr ähnliche
alpine Arten in die Sektion _ bsinthium: A. glacialis L., c\.
nitida Bert. und A. caucasica \1I,Tilld. Ihre V rbreitul1g iiit vi<,1
beschränkter als die der echten Edelraute; wo sie aber vor­
kommen, können ~ie leicht mit ihr verwed1 elt werden.

Artemis:a glacialis L., die GI e t ehe r - E dei rau t e,
wurde in alten Zei ten selbst von h r orragcnd n ] otanij-e01
(J a c q u i n, VI! u I f e n) nicht von Artemisia laxa unter­
schieden, ist aber bei einio'er " ufmerksamkeit leicht Y H ihr
zU unterscheiden. Ihre (gleichfall aufrechten) B1ütcnköpf_
ehen stehen nämlich dicht nebeneinander an d r pitze cl s
Stengels (wa allerdings bei schwach ntwickeltcn Exem­
plaren der r\. laxa auch vorkommt) un!d enthalt n 30 b i ~

40 B I ü t e 11 111 i t k a h I r B I u m e n k r 0 11 e. Diese.t rt
kommt nur in den Alpen Frankreich, beritalien. und d r
Schweiz vor; sie erreicht schon in (I n "\Valli r .\lpen ihre
östliche Gre!~ze.

Artemisia nitida Bl-rt., di g'l ä n z n cl e E dir au t ('
ist der echten Edelraute noch ähnlicher uncl wird l S hr oft
mit ihr verwechselt. lVlan unterscheicl t sie on j n r am
ichersten lurch die ~Jütenköpfchen, \V Ich erheblich cli k r

un -1 fast kugelruncl SInd, an kurzen g 'bogenen Sti 'Ien sitzen

* L ftm a)' c k fasste' die Arten mit bt'haartl'1I1 }rul'htbodl'll a1
eig\~ne Gattung mit dem _-amen ) ..b inthiulll zu ammen.
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und daher 11 i c k end erscheinen; sie enthalten u n ge f ä h l'

25 nl ü t e n. Die Stengelblätter sind fiederspaltig und nur
die unteren gestielt: jedoch. i t die Dlattform solchen

chwankungen untenyorfen, dass sie eine si c her e nter-
scheidung YOll Artemisia laxa kaum gestattet. In der ITatur
wird man übrigen chon durch da Vorkommen leicht ent­
scheiden können. 'welche der beiden A.rten man yor ich
hat. 'vV äh, end nämlich ~--\rtemisia laxa, ."ie schon erwähnt,
eine l'rgebirgspflanze ist, ,yächst Artemisia nitida auf
Kai k b o.i C 11 t:ncl :st namcntlich den Dclomiten Tirol"
eigentümlich.

Ei',lc in ·den Alpen sehr seltene Pflanze ist Artemi ia
cauca ica \\Tilld., die kau k a si sc h e E dei I' a u t e. ~i

wurde wiederholt yerkannt und mit verschiedenen Namen
b zeichnet (A.lanata \Yillc1., r\. alpina Pall., A. pede1110ntana
Balb., A. r\Ssoana \Villk.). Sie ist der eben besprochenen
Artemisia nitida ähnlich, aber an der cl ich t w ci
wolligen Bekleidung der I-Iüllschuppen
ihrer Köpfchen, "'elche nicht wie bei den ver-
wandten Arten - einen braunen Hautrancl aufweisen
leicht zu erkennen. Auch die Blumenkrone i 't al;
ihr 11. pitzen dichtwollig be·haart. Diese Pflanze i t
zwar im Kaukasus nicht selten lind kommt auch auf den

. Gebirlen Spanien: 1'01': im Bereiche der Alpen sind aber
nUT sehr wenige Standorte in Pie mon t bekannt. ie ist
übrigens keine Hochalpenpflailze, sondern wächst in relativ
geringer Seehöhe (in Spanien beispielsweise nicht über
1500 111).

Die alpinen Arten. der zweiten Seldion (Abrotanl1m)
sind den eben besprochenen der. Sektion Absinthium ehr
ähnlich, so dass eine Yen\'ech lung leicht eintreten kann.
wenn man sich nicht die l\Iühe nimmt,' den-Fruchtboclen 7.11

ll11tersuchen. Entfernt man aber aus einem Köpfchen mit
einiger 'Vorsicht die Blüten, so wird man sofort sehen, oh
der Fruchtboden (welchem die Blüten aufsitzen) behaart
ist oder nidlt.

\iVeitaus die hä~lfig-ste alpine Art der Sektion ,Abrotanu1l1
ist die schwarze Edel,raute (Artemisia Genipi Web.),
lVIit ihrer lateinischen Benennung teht es ebenso, wie mit
jener der echten Edelraute; -die· meisten Botaniker nennen
sie Artemisia spicata 'vVu1f:, aber der von Vi.! e be r veröff nt­
lichte Name Artemisia Geuipiist um drei Jahre älter lind
'daher allein giltig. Der :Name "Genipi" ist übrigens ein
französi-'cher Vulgärname für die Edelraute. Nach La­
In ar c k wird Arternisia laxa in Frankreich als "g-enipi blan ..
(w eis s·e Edelraute), 'Artemi 'ia Genipi aber als ..genipi

110ir" (5 c h w a r"z e Edelraute) bezeichnet. In der Tat ist cla~
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Kolorit Ller Pflanze entschieden dunkler al bei der echten
Edelraute, wa·s zum Teil auf die weniger dichte und weniger
anliegende Behaarung der Stengel und Blätter, namentlich
aL,er auf die auffallend breiten braunen Hautränd r der
l--::öpfchen - Hüllschuppen zurückzuführen ist. D'r VOn
VV u I fe n gegebene Artname "picata': bezieht sich
auf den charakteristischen, ähren ähnlichen Blütenstand.
Die ßlütenköpfchen ind nämlich in der Pegel zahl­
reich und alle (auch die unteren) sehr kurz gestielt, so dass
sie alle zusammen eine lange, schmale "Achre" bilden. An
diesen Merkmalen ist Artemisia Gellipi, wenn sie, wie LIas
häufig der Fall ist, mit rtemisia laxa zusaml1l~n wä -hst,
leicht - auch ohne Lntersuchung eies Fruchtboelens zu
erkennen. Die Stengelblätter sind deutlich fici crs p a 1­
ti g - nicht fa t f i n ger f ö r mi g geteilt, wie b i rte­
misia laxa. Die Köpfchen sind aufrecht; die Blumenkrone
ist k a h I. Artemisia Genipi i.. t eine Ur g e b i r g s p f la n z c
und hat dieselbe weite Verbreitung wie Artemisia laxa, ist
aber im allgemeinen ~eltener als diese. •

Eine der Artem1sia Genipi höchst. ähnliche Pflanz.
welche von manchen Botanikern nur als Varietät dersclbcl1
aufgefasst wird, ist Artemisia petro a eHaumg.) FriLch. die
F eis e n - E dei rau t e. Sie wurde in verschiedenen Ge­
genden unter verschiedenen Namen be chrieben, ebcnso wie
<:Iie früher besprochene Artemi ia caucasi a. In icbcnbür­
gen hiess sie A.'bsinthium pctrosum Baumg. oJer Art 'Illisia
Baumgarteni Bess., in Italien rtemisia CI iantha Ten., in
Frankreich Artemisia Villarsii Godr. t Gren. Thr Köpfchen
ist erheblich grösser und reichblütiger, dagegen l1l ist
weniger zahlreich: die Hüllschuppen sind dichter wollig be­
haart, so dass lie braunen Hauträncler \Venig-er herv r( ret 11.

Die untl::ren Köpfchen sind oft länger gestidt und überge­
neigt ; die Blumenkrone ist be h aar t. Abgesehen \'on dem
Vorkommen die er Art in den Pyrenäen- d n l(arpath n etc.
findet sie sich· ausschliesslich in den \\- (' s tal pe n 1< rank­
n:-ichs und Italiens 'ar: sie fehlt d n schweizerischen und
österreicbischen Alpen voll tändig.

Sehr leicht zu erkennen ist (Iie dritte alpine l\rt eh' Sel"­
tion Abrotanum, Artemisia atrata Lam. ie ist. all 11 hisher
lJesprochcnen rten"o wenig' ähnli h, dass sie wohl ni('­
man~ als "E'delraut~(( 21 sprechen :'Vi~'d; di.es Ull1S0 wenig-er,
als sie ganz duftlos Ist. Ich habe 51e In mel11er "E 'kursi !1S­

flora für Oesterreich" mit dem deutschen 'am n ,,5 -h W Cl. r­
zer TI c i f u s S·' ':' bezeichnet. II i ni b schrieb di se Art

.. ':' Der -~mc ..B elf n.s .s" bezog. l('h ur pl'iinl!li('h, wi(' >;('hon Oh(,ll

<'I'wahnt.. ]lezH'll auf ArtelllJsJn yulgnl'lS. wunle nll('l' dann auf dic' f"f'\1l7C
Gattung Artemisin, iibel'tragl'n. ",'
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seinerzeit als Artemisia tanacetifolia; unter diesem, nomcn­
klatorisch unhaltbaren Namen findet man sie in älteren \!Ver­
ken verzeichnet. Ihre unteren Blätter sind verhältnismässig
grass und d 0 P P ei t - f i e der s p alt i g, die Köpfchen
gross und nickend; die Blumenkrone ist woll i g - z 0 t ti g.
Die geographische Verbreitung dieser Pflanze ist eigenartig;
bis vor kurzem kannte man sie nur aus den französi:;chen
und .italienischen AlpeIl einerseits und einem isolierten

. Punkte in den julischen Alpen andererseits. Erst vor weni­
gen Jahren wurde sie auch im Gebiete der Südtiroler Alpen
aufgefunden. Diese isolierten Vorkommnisse deuten darauf
'hin, dass wir es mit einer ehemals weiter verbreiteten Pflanze
zu tun haben, die sich nur an wenigen Punkten ihres frühe­
ren Verbreitungsgebietes bis heute erhalten hat.

Aus der Sektion Dracunculus ist in erster Linie Arte­
misia borealis Pail. CA. nana Gaucl.), der no r dis c he
Bei f u s S, zn erwähnen. Er ist ebenso wie Artemisia atrata
den Edelrauten wenig' ;,ihnlich. Seine unteren BLitter sind
2-3 fa c h f i e der s p alt i g', manchmal alledings auch
fast handförmig geteilt; besonders charakteristisch sindl die­
fiederspaltigen ,,0 ehr c h e n" am Grunde des Blattstieles.
die bei keiner der bisher besprochenen Arten vorkommen.
Die Köpfchen haben k a h leB lu m e n k r 0 ne n unll
st~hen' ir: ei~lemtr~ubige'n oder rispigen Gesamtblütenstanj.
DIe Art Ist Im arktischen Gebiete circumpolar verbreitet und
dort ziemlich formenreich; auch in den Alpen, welche ~ie

von Savoyen bis in das Gebiet des Grosso'lockners bewohnt
kann man mehrere Formen unterscheiden, welche abcI:
weder gegen einancler, noch gegen clie llodischen Formen
scharf abzugrenzen sind.

D.er Vollständigkeit halber muss noch erwähnt "verden,
dass es von dem F eId - Bei f u s s (Artemisia campestri
L.) eine alpine Form (var. alpina DC.) gibt, welche der Ar­
temisia borealis sehr ähnlich ist und in gewissem Sinne ein

· Mittelglied zwischen Artemisia borealis und A. campestI'i~

bezeichnet werden kann. Die Pflanze ist grösser und reicher
verzweigt als die Artemisia borealis, ihre Köpfchen sind ab r
erheblich kleiner und namentlich nicht so kugelig', sondern

· schmäler ellipsoidisch. Ihre Verbreituhg ist ungefähr die-
· selpe, wie die der A. borealis; sie steigt jedoch erheblich

tiefer in die Voralpen herab als jene und ist dort c1i11'ch
Mittlelformen mit der gewöhnlichen Artemisia campestris
verknüpft.

*
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\\~enn bei Pflanzellgattungen, deren Arten zahlreich un I
clnver zu unterscheiden sind, auch noch r r u zu n g n

zwischen diesen Arten sich bilden, so wird, die I(Jarst lIung
der betreffenden Formenkreise noch erheblich schwieriger.
Durch Jas Vorkommen zahlreicher Ba tarde ist dic y t ­
matik mancher Gattungcn, wie Salix, Verba cum, irsiu111
und anderer. sehr bedeutend 'komplizierter, als sie s wäre,
wenn nur die reinen ,-\rten in der ::'\atur vorkämen. In der
Gattung Artemisia ist nun - man kann agen, glücklicher
vVeise - die Neigung zur Lildung von Bastard 11 k'ine
grosse. Gleichwohl slnd verschieden hybrid Formel1 be­
s::hrieben worden. von welchen einige alpin I' Herkunft sind.
Zunächst wurden Zv\TCi Ba tarde von \V 0 I f für die \\~alliser

Alp n angegeben, Artemi. ia Seil ri und Art('misia • .vh"iana.
Artemisia Seileri vVolf ist eine Kreuzung zwischen .\rte­
misia glacialis L. und A.rtemisia laxa (Lam.) Fritsch. Dass
eine solche Hvbride entstehen konnte, wird begreiflich, wenl1
wir berücksichtigen, dass

1. das Verbreitung3gebiet der Artemisia glacialis L. mit
einem Teile des Verbreitungsgebietes der "\rtemisia laxa zu­
sammenfällt und beide Arten in den westlichen Alpen die­
selben Standorte bewohnen;

2. beide A.rten ohne L\veifel nahe mit einander vcrwandt
sind.

Die zweite oben erwähnte Hybride, Artemisia Sylviana
\Volf wird als Bastard zwischen Artemi ia Genipi \Veb. unJ
Artemisia laxa (Lam.) Fritsch gedcutet. _\ttch dic'e beiden
Arten kommen an denselben Standorten vor: es ist dah r
eine Kreuzung th oretisch möglich. egen die Bildung' -in s
solchen Bastardes spricht nun allerdings der 'C'mstand, da s
Artemisia Genipi und l\rtemisia Ja.\:a nach der landläufig n

Ansicht gar nicht näher miteinander verwandt sind. G hört
doch, wie oben dargelegt wurde, die erstere in di ektion
Abrotanum, die letztere aber in die eldion .\bsinthium.
Entspricht also die \"on B e s er vorgenommene Einteiltmg'
der Gattung Artemisia elen natürlichen Yerwanelts hafth ­
ziehungen der Arten, so ist die Bilelung- einc' Bastardes
ZWischen Artemi ia Genipi und Artemi ia la.~a nach unseren,
bei anderen Gattungen g macht n Erfahrungen wenio- wahr-
scheinlich. ~

Sind aber die YOI1 B e s e raufgestell ten \'i r ckti 11 ~n

.wirklich al~ na tür I ich e Verwandtschaftsgruppen aufzu­
fas~en? ~I~." Frage. kann für ~lie eldionen Dracunculus
unCl SenphlellU111, ehe slch elurch ehc Geschlechterverteilun<Y'
cl IT" f t I' I . II . '" Ineil '>.op en un ersc 1ele en, v lee Ich t beJ' aht w rel D'

I 'j cl" en. le
t ntersc ~el.· unU~ -er bell.deln Sek,tlonen Absinthium und Abro-
anum, eelen nt rsc llee nur 111 eier Behaarul1o- deo Frucht-

4'
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bodens liegt, kann aber v·,:ohl ~ds eine k i1n s t 1ich e be­
zeichnet werden:':' Zur Begründung dieser Behauptung sei
nur auf zwei T~tsachen hingewiesen:

1.. Die Behaarung des Fruchtbodel1s ist bei manchen
Arten der Sektion Absinthium sehr stark, bei anderen bedeu­
tend schwächer, so dass diese letzteren sich in ihrem Ver­
halten entschieden den Arten der Sektion Abrotal1luTI
nähern. Gerade die Artemi ia laxa, von der behauptet wird,
dass sie mit Artemisia Genipi einen Bastard bilde, hat einen
viel schwächer behaarten Fruchtboden als beispielsweise Ar­
temisia glacialis.

2. Manche Arten der Sektion Absinthium sind gewi 'sen
Arten der Sektion Abrotamlm viel ähnlicher als anderen
Arten der Sektion Absinthiu11l. Die Aehnlichkeit zwischen
Artemisia laxa und Artemisia Genipi liesse sich ja noch
durch Anpassung an den alpinen Standort ·erklären. Dass
ab.er Artemisia Genipi v\Teb. -mit Artemisia vulgaris L. oder
I111t der unter dem Namen "Eberreis" bekannten Artemisia
Abrotanum L. näher verwandt sein soll als mit Artemisia
laxa (Lam.) Fritsch, das ist doch gewiss höchst unwahr­
scheinlic11.

Nach dem Gesagten ist also die Entstehuno- eines Ba­
stardes zwischen Artemisia Genipi und Artemi~ia laxa als
m ö g I ich zuzugeben: ob die ~on ,""T 0 1f als Artemisia
Sylviana bezeichnete Pflanze wir k 1ich ein solcher Ba­
stard ist. bedarf allerdings erst einer sorgfältigen Nach­
prüfung. Das letztere gilt übrigens auch für die oben be­
sprochene Artemisia Seileri, die ja möglicherweise auch eine
'Form der Artemisia glacialis sein könnte, wie sie sdlon
Gau j i n -Y.--:+ als A. intermedia beschrieben hat.

Ausserdem sollen nach Vlo 1f in den vValliser Alpen
noch> zwei weitere Bastarde vorkommen: einer zwischen Ar­
temisia borealis PalI. und Artemisia laxa (Lam.) Flitsch.
drcr zweite zwischen Artemisia boreaJis PalI. und Artemisia
Genipi vVeb."-':--::-. Ihre wirkliche Existenz ist mir aber nicht
wahrscheinlich: es sind vieIleicht nur stärker behaarte FOl-­
men der Artemisia bor(Calis PalI.

Für die Frage nach der Entstehung- von .Bastarden der in
den Alpen wachsenden Artemisia-Arten wäre es von hohem
Interesse, die Art der Bestäubung bei diesen Pflanzen fest­
zustellen. Wir wissen gar nicht, ob die Blüten der Edel-

.,. In der ncuen ,.l"]ol'e de FJ'nnce" von n 0 u y ist diese Unterschei­
dung bereits aufgegeben worden .

.:..:. Flora Helvetica V. Seite 226 (1829). no u y, Flore de Frnnce
VIII. Seite 290 .

.:..:..:. Verg!. Monde des plantE's 190fl No. 39. DOl-t wird nach
Pet i tm eng i n auch ein Bnstltrd zwischen Artemüsia. Absinthinm L.
llllcl Al'temisin laxa (Lam.) Fl'itsch tlngefUln·t.
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rauten von In ekten be ucht werden, welche den Pollen auf
andere Blüten übertragen, oder b der \\find die' wichtige
Tätigkeit beSOi"ot, oder ob yielleicht der Pollen direkt aus
einem Köpfchen auf ein anderes des eIben "tocke' fällt, wie
da bei der ähren artigen Anordnun o' der l-öpfchen manch r
Arten leicht möglich wäre. J\'ach den Cnter-uchungen vOn
Kir c h n er,'" der elen Dau der Köpfchen \'on .\rtemisia
glacialis und laxa unter uchte, stäubt der Pollen bei diesen
Arten nicht, sondern er ballt sich zu 'ammen. was auf Be­
stäubung durch Insekten hinweisen würde. .\nelererseits
aber fehlt in elen Blüten eine Absonelerun,; von Honig, wie
sie 'on t bei vielen Compo iten \'orkommt. Es kommen
mit als Bestäuber nur pollcnsaJ11melnde eier poil nfressend
Insekten in Betracht. E wäre \'on grossem In­
teresse, wenn Touri len, welche Gelegen­
h e i t b a bell, E cl I.' j I' a u t e n i n cl C' l' .' a t u j' z u b e -
obac'hten, dar;luf achten \\ ür-len, b eli
n I ü te n k ö p f c ben \' 0 n 1 n s e k t e n b e s 11 c h t we r­
den. 1~ ür Zu enelung solcher auf den Blüt nköj fehen alpi­
ner rtemisia-.~rten ge ammelter ) n. eIden wü,'dc eier \ er­
fas er dieses Aufsatzes dankbar sein. namentlich dann, w nn
auch ein blühender Stengel der betreffenden .\rtemisia der
~endung beigefügt würe.

:::
:;:

Zur leichteren Orientierung über die einzelnen alpin 11

Artemi ia-Arten gebe ich hier noch einen Destimmung:­
Schlüs el, eier aber die ohnedie nur yon linem Fachmann
sicher festzustellenc! n, jeclenfall' s hr ~cltenen lJastard
nicht b rücksichtigt.

la. Fruchtboden behaart 2
1b. Fruchtboden kahl .)
2a. Hüllschuppen dicht wei swolli ohne braun n

Hautrand . caucasica \\illd.
2b. Hüllschuppell zwar behaart. abcr nicht dicht

weisswollig, tets mit deutlichem braunem Hautrand :~

3a. Köpfchen nickend. ungefähr ~.) Blüten nthaltencl;
die oberen Stengelblätter fieclcrspalt ig

A. n i t i cl a Her\.
3b. Köpfchen aufrecht: die oberen Steng('lIl~tter fast

hanc1förmig gespalten . .
.Ja. Köpfchen ungefähr 1;) Dlüten enthaltend. traubi~

angeordnet. die untC'ren <Te tielt: Dlumenkr n(' b~~

haart A. lax a (Lam.J FriLch.

,;, Nach K 11 U t h, Hmll1bllch cl<,!' JlIiit.cnbiologie n.
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G

8

enthaltend, doldig zu­
alle sitzend; Blumen-

A. glacialis L.
am Grunde des Blattstieles ohne

4b. Köpfchen 30-40 Blüten
zusammengedrängt, meist
krone kahl

5a. Stengelblätter
Oehrchen

5b. Stengelblätter am Grunde des Blattstieles mit
fiederspaltigen Oehrchen

6a. Untere' Blätter gross, .::1oppelt-fiederspaltig, mit
g(;zähnten Abschnitten; Köpfchen grass, nickend;
Blumenkrone . v"ollig-zottig . A. at I' at a Lam.

6b. Untere Blätter fast fingerförmig-vielspaltig, mit
meist ganzrandigen Abschnitten

7a. Alle Blütenköpfchen aufrecht, sehr kurz gestielt,
zahlreich, ährenförmig angeordnet; Blumenkrone
kahl A. Ge 11 i p i \i\Teb.

7b. Die unter'<;ll Blütenköpfchen oft länger gestielt und
nickend; Blumenkrone behaart

A. pet I' 0 S a (Baumg.) Fritsch.
8a. Kö~fchen kugelig; blühende Steng'el oft unver-

zwelgt . . . A. bor e al i s PalI.
8b. Köpfchen Ideiner, ellil)soidisch' blühende St(;no-el. , ;:,

stets reichlIch verz'weigt
A. ca 111 pes tri s L. var. alpina DC.



Die Vegetationsverhältnisse
des Schachengebietes.

Von Dr. Gu tav Hegi.

,Venn wir zu Fll':S o<1er per Bahn UIlS r .\lpenkeU
(Lurchqueren, so nm"' unwillkürlich jedem aufmerksamen
I'flanzenfreunde der 0TO ,\'eeh el im FI renbilcl' auf­
iallen. Auf einer Fahrt v n :J1i.in h n über d '\1 Ur 'nil 'r
nach dem üdtir I lassen sich bereits bei nrann nhur rr an
de\1 teilen Dergabhängen die dunkelgrün n Lat~ch n-lk-
tände erkennen, die sich oft al. eh,,"er durchdringlich

.l\liniaturwälder über dem Fichtenwald 'hillziehen und inen
eigenen. <Yut charaktni ierten Gürtel - }(l1ieholz- od r
KruJ11l11holzzonc-- bilden. der hier zugleich lie ober' ;rel1z'
cl Daul11wuch e darstellt. "'ir befinden un. im Gchi ,tc
<{In nördlichen Kalkall en, "elche d r ]nl1 in scharfem
Bogen in der Gegend c! r Fe. te Kuf. trin durchhricht.
Zacki<Ye l,ämme und sreile, ho haufgetürmt Felswände. ind
die den ganzen nördlich n Kalkalpen igenen Ob rf!iichcn­
-formen. \\Teithin leuchtend chutthalden au hell '111 Valk­
<YerölJ !Je tehend, rie ein v n den hohen Fel cnzinn 'n hin­
unter bis in di onifer nre<Yion. Die Lat ch n oeler in • 'onl­
tirol auch Zetten (daher d r Kame Zeltenkai. er im I'ais 'r)
incl für da' Land chaftsbild der ö tl ich n l' alkalp 'nz n,"'

be onder tonangebend und beherberg n in ihr n Be tänell'n
eine Reihe von kalldiebenden träuch rn und l'räutcrn, wi'
z. n. da prächtige rosarote Zwergrö. ('hen (Ph dod ndron
chamaecistus) die behaarte und r thlätterig • Ipcnr sc
(die letztere nur da, ,"0 gr"ssere HUl11u an'ammlun cr n v r­
'handen sin 1), die fleischrot chn eheid (l'..rica am a),
die zierliche Bäumchen-\\ eide ('alix arbu cula) mit auf-
trebenden Ae ten und die kahle, auf d r Blattunt r: 'ill'

hechtI laue ,\'cide'(Sal'x glabra), cli krautig ~leisterwurz

(Peueeclanum ostruthiu m), den rosafarl eil n Berg;",Baldrian
(\'aleriana montana) u w. •

Bi ,chwaz im Inntale geh"ren beide Tals itcn (kr 11l1rcl-
lidlen Kalkalpenzon~ an Bald zeigt ich aber dem
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aufmerksamen Beobachter ein bedeutender Unterschied in
den Gebirgskonturen der beiden Talflanken. \iVährend die
linke Seite bis hinauf nach Innsbruck die auffallendeil';
~chroffell Linien der Kalkalpen beibehält, weisen die Berg­
formen der rechten Talseite viel sanfter geschlungene Wel­
�en�inien auf. Djese gehören bereits dem Gebiete der kry­
stallinischen Zentralalpen an, deren Gesteine ganz anders
verwittern. Deshalb das veränderte Bild" in dem Gipfel­
relief, deshalb die sanfteren Kionturen a111 Horizont!

Die Gehän 6e des Sill tales ob Innsbruck, die Brennerhöhe
(1362 m), das Eisacktal bis nach Franzensfeste hinuntfT
gehören zu den Zentral alpen und zeigen ein von den nörd­
lichen Kalkalpen auffallend verschiedenes Florenbild. So­
begegnen wir auf den Höhen des BrennerDasses einer Reihe
von den für die Zentralalpen so bezeichnel1clen, kalkfe'i'ndlichen
Arten, wie den prächtigen tiefroten Alpenprimeln (Fril'~tl1a

viscosa, glutinosa und longiflora), dem Wiidfräulein-Kraut
oder Iva (Achillea moschata), der schwefelgelben Anemone
(Anemone sulphureal, dem bohen, grossLlütigen, gelben Fin­
gerkraut (Potentilla grandiflora), (1'em aromatisch duften­
den, dunkelroten Alpenklee ;(Trifoliul:t alpinum) usw.
" Sü(lIich vom Brenner führt uns die Fahrt hinab durch

ausgedehnte ·Lärch·enwäJder" die von 0Tauen Felsbänken
durchsetzt sind. Etwas unterhalb Franz~llsfeste treten wir
in einen dritten Abschnitt, in die südlichen Kalkalpen, ein.
Die Gehänge der rechten Talseite sind in ihrem unteren Teil
kahl, unbewaldet und mit einer auffallenden, xerophil ge­
I:>aulen Vegetation bewachsen, deren Glieder s,ich in der
Hauptsache aus dem südlichen Euron<l rekrutieren. Schon
oberhalb Franzensfeste bei Mittewaide bemerken wir die
ersten Kastanienbäume, auf den Höhen bereits Vveingärten.
\iVeiter südlich im Eisacktal treffen wir eine seltsame Ver­
einigung von den von S,jden her eingedrungenen Elementen
n1it den in Mitteleuropa weitverbreiteten Bäumen, Sträu­
chern und r<-räutern. Mit der Haselnuss, dem trauben­
blütigen Hollunder, der Waldrebe, Buche, Esche, Birke.
Föhre und Fichte sind zahlreiche in Südeuropa beheimatete
Bäume und Sträucher zu interessanten Gruppen vereinio"t,
so die Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia), der gelbblühende
Blasenstrauch (Colutea arborescensl, die Kastanie, die
,strauchige Kron"wicke (Coronilla emerus). An den Ab­
hängen und Felsen treffen wir eine ähnliche gemischte Ge­
sellschaft. Das zierliche Schillergras (Melica ciliata), die
ährenblütige, zierliche Glockenblume (Campanula spicata).
das "veisse Felsenfingerkraut (Potentilla rupestrisl, der gelbe
Fingerhut, die zierliche Felsennelke (Tunica saxifraga) -:­
alles siic1europäische Arten - führen hier mit einigen nllt-



- :)7 -

teleuropäischen Pflanzen, wie mit. dem Bitter üs (Solanulll
dulcamara), der rrelben \\ ie enplatt rbse (Lat.hyru prat 'n­
sis), dem Hopfen u... w. genH'in alll [fau haltung. :t igel1
wir über da weite Plat au yon 'ei,' hinaui nach
dem chlern, 0 lernen ",ir zum driltenmal eincn neu >'I
Typu yon Berrrformcn kenn n: es . ind die südtiroler I)nl ­
miten, die im chI ern- und Ro 'enrrartengehiet .ich rifi"at tig
in fast senkrecht abfallenden ~tOOcken auftürmen und au.­
serordentlich scharfe, maleri che und bizarr n rgform 'n 'r­
zeugen. die wie die -andtner- und El1ring;er~pilzc in 1· 'eie
Felsnad In endigen. Der chlern mit seinen au -gedehnll'n
~Iatten uncl \ ei en Ge"tein flur n i -t denn auch . chon

E.it. Jahren ~bereits \'or einem Jahrhundert das Zi<:l dc:,
Xaturfor eher' g we en. Entsprechend dem eigentümlic ll'n
\-erhalt n cle Ge tein lind der Cebir~;~bildung i. t die Flora
les chlerngebiete als eine überau reichhaltig zu bezeich­
nen. Für die DoJomitfelsen sind vOr allem einige interes­
sante Felsenpflanzcn charakt. 'ri ti 'h, :,) ein zierliches 1l1au­
gras ( e leria sphaerocephala) mit. blauen oder ",eisscn
Blütenköpfchen, ler sparrig'e F Isen leinl r ch (Saxifraga
quarrosa), da ro afarbene Fel enfingerkraut (Potcntil1a

nitjda), daneben Phyteuma ieberi. \'a1criana elongata und
das zu den Hahnenfu sgew~ichsen gehör nd 'allianthcmul11
ru tadol ium.

Ein .ganz anderes Flor nbild zeigen dagegen di' prach­
tigen Latten auf dem kalkfreien H den b dem S iseralp­
haus (Ddaler): hier die schwefelgelbe Ancmone. di' gl'lbe
~rarbel (Luzula lutea), die blaugrüne. 'ibbalclia pro 'umbcl1:
mit ihren un cheinbaren müten, \'eronica bcllidioid '.,
PacllYpleuru111 simplex. Luzula paclicca. (,agca Li ttanlii
u w. n feuchten tellen Be tänd' \'On Zirben, in Schlu 'h­
ten Grün rlengebü~ch mit Ribe. J}etraeu1l1 und RIH cliola
rosea.

Einen aanz ähnlichen \\'ecl' 'ei im Florenkleid, ähnli 'h '
Beziehungen zwi ehen Gest in und Vegctati n. I cl\:' k(ill­
nen wir auf einer Fahrt durch den ,'t. \'ottharcl kon tati 'r 'n
Die eigentümlich gestalteten birgss öck um den \'il'I'­
waldsttätt rsee - Pilatus, ~[ythen, Ball 11 - gehören pflan­
zenrrcorrraphi ch ,,'ieder elen noordlich n raH"aloen a.n und
beherbergen di für diese Z ne so bez iehncnd n" ]-alkalp n­
pflanz n. Neben einio'en we talpinen Arten treten 7.. B, a1l1
PiJatus spic1ium rigielum, [>oa C nisia, Pal aver alpinu1l1.
Draba tomentosa. Pctrocallis Pyrenaica. Thlaspi rotundifo­
litlm, nelrosace Hel:vetica, repis alpest.ris auf, all • ;er('I1­
und Felsenpflanzen, die auch in den Bayeri hen unel .' r 1­
tiroler Kalkalpen \\'cit "erbreit t ind. Bei Er tf 1<1 0' la~l­
gen wir in Gebiet eier Zentralalp n, das die ,otthardbahn
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in kühnem Trace bis in dcn warmen Südcn ...on Tes in durch­
setzt. In den Höhen wiederum wie im zentralen Teile vOn
Tirol typische alpine "C rgebirgspflanzen, in den warmen Tä­
lern des Tessin ähnlich wie im Eisack'- und Etschtale süd­
liche Einwanderer die je "veiter wir nach Süden kommen .
.an Zah( und' Ausljehnu~g zunehmen. Am Luganer ee be­
ginnen wiederum dic südlichcn E:alkalpen, die wie am lVlonte
Generos'O vicle für diese Zone sehr bezeichnende ost- und
süclalpine Artcn beherbergen. z. 13. Achillea Cfa\"ennae, Va­
leriana saxatili3. Paenoia peregrina usw.

"Woher nun diese grosse Verschiedenheit im Vegetations­
bild der einzelnen Gebiete der AI!)en?

Immer sind es mehrere Faktoren. \"elche die floristische
Zusammensetzung eines Gebietes bestimmen. Entweder
sagen Boden eder Klima einer Pflanze nicht zu oder sie
ist auf ihren \Vanderungen nicht in die betreffende Gegend
gekommen, oder sie kann sich daselbst nicht erhalten, weil
sie von anderen, besser an die betreffenden lokalen Verhäl t­
nisse angepassten Pflanzen verdrängt wird. Schliesslich
können auch die für die BestäubullO" und für den Frucht-. ~

ansatz r;otwt"ncligen Insekten in der betreffenden Gegend
fehlen. Die Grünele können also teils aeo'enwärti0'e (rreoo'no

. b'" - '" '" b -
stlsche, topographische, klimatische), teils historische "\ er-
hältnisse sein.

:\ach diesen Gesichtspunkten wollen wir ver uchen, die
\.Tc~'eta tion sdecke des Schachengebietes etwas näher zu be­
leuchten, und zwar weHren wir uns hier fast ausschliesslich
auf die eigentliche alDine Phaneroo'amenflora ':' be chränken- b ,

die in unserem Gebiete \"On ca. 1800 m an das Flo~'enkleid
fast allein beherrs·cht.

Eine kurze Skizzierung der subalpinen Region mit ihren
ausgedehnten Fichtenwälclern ist bereits injl vorigen Jahre ­
bericht gegeben worden. Ebenso findet sich eine übersicht­
liche Zusammenstellung der Phanerogamenf.1o.ra des Scha­
chengebietes in den Jal1l'esberichten 1 und 4,."

Für unser engeres Gebiet sind für die lVerteihlng der
Pflanzen Boden und Klima von hervorrarrenderBedeutung.
Sie sind c , welche die gegenwärtige Zu ammen etzung der
Flora bis zu einem gewissen Grade bestimmt haben. Da­
neben spielen die wirtscbaftlichen Verhältni se einc nur recht
bescheidene RoHe und haben bis jctzt in unserem Gebiete
auf das VegetationskJeid noch wenig Einfluss gehabt. Das.
unter dem Einflusse de :\'fenschen und des menschlichen
Verkehrs die Flora eines Gcbietes, ja das ganze "\ egetation -

" Da die Kr~'rtogamenfJora no('h !"phr Iüekenhaft erfors:ht ist
sehen wir hei nieser Studie yon derselben fast yoll!"t:indiJ ab.
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bil I einer Landschaft wesentlich yerändert werd n kann, i:.t
ein<: durch die Erfahrung mehrfach beslätirrt Tat:achc.
Dlirch dcn ·tet im ewen bCg"iiffcn n Touri 'ten- lind
1'rem lel1yerkehr 'ind auch in di alpine Pflanzel1w It chon
yer chiedene Fremellino-e eino-edrungen, wcl h .ich r1i h
der ur prünglichen, pontanen Flora un 'er ebi t ni 'ht
angehörten. 0 können eit einio-en Jahren auf dem chutt­
boden bei d r ~Ieilerhütte unter eI r Dreitllor pitze y n ' l­
ehen fremden Gä ten da gem in Hirt ntäsch I ( apsella
bur-a pa tori), owie zwei ü o-rä er (Fe tuca o\,ina L.
yar. ndgari 1\:och und Poa annua f. typica) b bacht ,t
"werelen. ,,'elche zweifel ohne er t nach eier Er"ffnun der
~Ieilerhütte (J 9) ich hier eino-efunelen haben,

Hier m"gen auch einige Dem rkllng-en über die en­
kräuter in unser m i\lpen'Tarten folg ll, die ich bald nach
Eröff,nuno- des Gartens be on ler' auf frisch allfgeworf n n
-"teilen elb t tändig ansiedelten, 1 ie Zahl d l' bi· jetzt i1l\
. Ipenrrarten beob::tchteten 'nkraulpflanzen mag ca, ;)() he­
tragen (yerO"I. hierüber Jahresb richt IV. pao-. :V). Einig'
dayon, \\"ie der wei Honio-kle (~r lilotu albus, eier
Dastard-Klee (Trifolium hybriclull1). die n inwllrz (Sylll­
phytum officinale). eier blaue ~atterkopf Eehiu1l\ \ul­
o-are), eier 1rennenel H::thnenfu, (Ranunculu f1amt11ula),
der blaue JJachehrenprei. (\-eronica be abun,;a). haben s:ch
da elb t während mehrerer Jahre erhalten. jedoch im
'egen 'atz zu einigen lInkrautartig sich ausbr it 'nd(n al­

pinen Arten nicht oder d eh nur 'ehr be. heid n yermehrt,
o kann man alljährlich im art 11 an \' r'chied n n • I Ikn

juno-e Edelwei 'spflällzchen beobacht n. die sich hier Ih t­
'tändig anO"e-iedelt haben. Ganz ähnlich y rhalt n ... ich Po­
tentilla aurea, ampanll!a eheuchz ri und \-iola hifl ra.
Ein 0-1'0 e..\u. breitung \'ermög n !'Ot11mt aber att -h ihnen
nicht zu. \\. der ie, noch ami re fret11dlandi chl', alpim'
rflanz n sind bi jetzt auch nur ein einzig- .mal au:serhalh
des Gartens als _'euan~iedl r kon:tatiert worden,: .inll
auch jene Dcfür htulHien. welche kürzlich in Einscmll'r in
der ..Deut ehen :\Ipenz itung" (iHO!i. lIeft 1 t. pag-. 217)
\Hlln er yon einer be\'or teh nden \'eri~ils hung" tlll: l' l' in­
heimi che :\Ipenflora durch au ländischl'. in un: 'ren . 1_
p 'I'gärten kultiyierte Pflanzen ,[Hicht ZUI11. \u 'drucl,
lJrachte vollständig hinfälli,.;. Den11 i11 der Ir'i n Tat.ur ist.
die Vonkurrenz zu gr. sund and rer:eils 111Ü, 't.en für lehe
fremde Pflanz n er t die geei",n ten ,'tandart ",l'schaffl'11
"erden. \\" ie yor ::tlle111 auch y l' ;"1 itl werb rn g- schüt 7.t
,,'ären.

Für eine gro se Anzahl y n Pflanz 11arten 'ctzen nun
<lie k li 111 a t i. ehe n Yerhältni .. e (;rö.e cl : mittlen'n



- 60-

Luftc rucl-es, Temperaturyerhältnisse. In olation, \Yärme­
~trahILlng- d~~> !1o<!cns. Feurhtigkeits?;ehalt der Luft. ::--Jieder­
schläge,. Schneebec!eckllng, Luft trömung usw.) bald da.
b,dd dort eine Grenze.

Da eigentümliche Klima der alpinen Region ist
11un, welches nur ganz bestimmte Pflanzenformen in cl r
alpinen Region aufkommen lässt. Im Gegensatze zu cl r
n ra der Waldregiol1 muss die Alpenflora als eine Licht-.
\Yind- und Trockenflora bezeichnet werden. Es ist so leicht
verständlich, dass eine Reihe von Pfl2nzen der subalpin n
Coniferenzone in der alpinen Zone nicht gedeihen könncn
und deshalb ?Ll de!11 immer!Irüllen Coniferengürtel nicht
weiter il1 die baum1cse Region hinaufsteigen. ::\'fit der oberen
Däumgrenze f~lIt dann auch ihre absolute obere Verbr i­
~t1ng 'zolle iIII Gebirge zu_ammen. \ -erscl; iedene dieser ul­
~l1pinen Arten zeigen in ihrem Habitus eine gros e bhän­
gigkeit yon den Lat chcn- oder Fichtenwäldern, so da s sie
in der baumlosen alpinen Region (über ca. 1 00) höch t
unpass nde VVesen darstellen würden. Ich erinnere z. D.
an die in der Fichtel1- und Lat chenzone vorkommende
tattliche "lpen-\Yaldrebe (Clematis alpina) mit ihren

prächtigen, violetten Blütenglocken, die als Schlingpflanze
eder Liane auf andere baumartige Formen angewiesen i. t
und 0 in der b~umfieien Region nicht leicht gedeihen
könnte. Ganz ähnlich verhalten sich verschiedene hohe
mastige. krautige Stauden und Sträucher mit langen Int r­
nodien und dünnen. breiten, oft vielfach l:;eteilten Blättern,
die für die Coniferenzone mit ihren besonderen Lichtver'hält­
nis en recht O'ut orO'ani ierte \i\ esen dar tellen. Dahin ge­
hören "er chiedene Farnkr~_uter wie Aspidiul11 pheg-opteri
unel Ral ertianum, Cystopteris 1110ntana, 'fhyrium filix fe­
mina und alpe tris. l\Jiliull1 effusum, Calamagrostis viII .a
( ehr verbreitet im Alnenrosen- und \iVacholdero·ebüsch).
Luzula sih-atica, elie Türkenbundlilie (Liliul1l martag-on).
de_ langbehaarte Hahnenfuss (Ranunculus lanuginosu ). cl r
ri penblütige Eisenhut (Aconitum paniculatum). da wech­
selblätterige ::\1ilzkraut (Chrysosplenium alternifolium). die
Berg-Johannisstaude (Ribes alpinum), die Stein beere (Ru­
hus saxatilis). die Himheere (Rubus idaeu). ler Vlalcl­
Storchen schnabel (Geranium silvaticum). der gemeine 1­

delha t (Daphne mezerum), drei Weidenröschen (Epilobiul11
anl!U tifol! m. montanum und trig011l1m). die stattliche
glänzende ::\'l:ei tenvurz (Peucedanum 0 truthium). das breit­
blätterige Laserkraut (La erpitium latifoliul11), Chaerophyl­
lum cicutaria, die grosse BiberneIl (Pimpinella magna). die
!!elbe \Valdein amkeit (Lvsimachia nemorum), die Toll­
kirsche (Atropa belladonna), die schwarze Heckenkirsc'he
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(Lonicera nigra). der role Hasenlattich (Prenanl~les pur­
purca), der blaue .c\lpenlattich (Mulgecliul1l alpInum), das
\iValc1~Habichtskraut (Hieracium silvaticul1l) u w.

Alle diese genannten Pflanzen leb 11 IIll \Yalde,
an den \Naldrändern, 1m lichten Gehölz o([er im
Krummholz und khlen ob rhalb der Daumg:cnz
vollständig. Einige weitere Waldpflanze I sind in,;o-
fern vom vValc1e abhängig, als sie 1 ur im mo­
dernden Laub der im schwarzen Humus des Hergwal­
{Ies gedeihen können, wie verschiedene U~irlappge\Vächs('

(besonders Lycopoc1ium annotinum), inige Orchide 'n nHl

eigentümlichem Aussehen (Listera cordata, TC ttia nidus
avis, Goodyera repens, Coralliorrhiza inllata), der Sauer­
klee (Oxalis acetosella), verschiedene \Vintergrünarl n (Pi­
rola secunda, rOlundiEolia, uniflora), di Desenheicl ('alluna
vulgaris), der gelbe J erg-\i\lachtclweizen (Melampyn111l sil­
vaticum), der \i\7a1cI-Ehrenprei (Veronica officinalis), ,\cr
vValdmcister (Asperula oc1orala) us\\'. Dass nicht alle .\rl n
lJnbedingt auf HUl11usboclen angewiesen sind, lehrt uus das
Vorkoml11en von Piroia secunda im reinen r-alkgeröll unler
dem Schachen tor (1800 m) neben der b haarten AI penr sc
Dass zwei als chmarotzer lebende Pflanzen ausschliesslic!J
der \iValdregion ano'ehören, wird dur h die \Virlspflanzen der
betreffenden Parasiten bedingt. In den \i\1älclern am Fer­
chenbach können ziemlich häufig die Schuppenwurz (La­
t"hraea souamaria) und die braune Salbei - SOl111ll rwurz
(Orobanche salvi~e) beobachtet werden. Die erst I' \rt
lebt mit ihrem knolligen Rhizome auf den Wurzeln des
Haselnussstrauches, während die letztere auf der klebrigen
BerO"salbei (Salvia' glutinosa) oder. eltencr auch auf dem

1:> •

Sanikel (Sanicula Europaea) schmarotzt. Heide \/\!Irts) flan-
zen sind typische Vertreter der Bergwaldflora.

Die obere vValclgrenze ]jeO"t im chacheng hiel durch­
schnittlich bei ca. 1800 m. Bis gegen :1700 111 Höhe hildet
die Fichte ziemlich reine Bestände, die besonders im \\ cl.
tersteinwalc1' eine gros e Ausdehnung besitzen. n t ,00 m
an tritt sie nicht mehr in geschlossenen Be täl1d 11 auf, :ci 11­

dern erscheint nur noch vereinzelt, oft in prä 'htigen, fn.'j
stehenden Exemplaren. Hier mischt sie • ich stel1en\\'eis'
auch dem Krummholz bei und tritt ähnlich wi die 7.irb
in vereinzelten Exemplaren in der Lat ch nz ne auf. Dit'
Latschen bilden im Schachengebiet st lIenweise, be. nc1crs
auf den Geröllmassen und Schutthalden des "Vcttcr tein­
kalkes, charakteristische Bestände. die in dunkeln Gestalten
die Felshänge eier sonst kahlen V/eUer teim al1d lind der
Schaehenplatte erklet.tcrn unc1 sich an cl n tcilahsätzcn in
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kleineren Kolonien \yeit hinauf, bis gegen 2000 1ll hinauf.
vcrfolgen la en, ohne jedoch die Höhe eier Frauenalpe zu
crr ichen.

Von dcr vielgestaltigen Dergföhre der Latsche findet
sich im chachcno'ebiet fast ausschliesslich nUl die nieder­
liegcnde Form, welche mit ihrem schief oeler horizontal lie­
genJen Stamme und ihren lang ausladendcn, chlangenartio­
hin- und hergekrümmtcn, elasti!::chen und boO'ig auf teio-en­
den .-\esten eine recht markante Erscheinung darstellt.
Hoch lämmige Exemplarc scheinen seltencr zu sein. vVas da­
g-egen die Zapfenform anbetrifft. so kommcn alle clrei \-arie­
täten (var. uncinata, pumilio u. l11ughus) oft neben einander

or. In al1cn Latschenbeständen kehren ziemlich dieselben
Beg! itpflanzcn wiedcr, so bcsonders der scharfe Schildfarn
(Aspidium lonchitis). der Zwergwacholder (J uniperu nana),
der .\:fermannsharni ch (Allium \-ictorialis), zwei höch l

charaktciistisc11e üssgräser ( alamagrostis "il1o a und
Fe luca rubra var. fallax f. nigrescens), dancben auch De­
schamp ia flexuo a, cae pito a und Phleul11 alpinum. die
gro se Marbel (Luzula maxima), die Türkenbundlilie (Li­
liul11 martagon). verschiedenc "\i\Teiden ( alix glabra, arbu ­
cula und grandifolia, vereinzelt auch S. reticulata und re­
tusa), die Alpen-"\\'aldrel e ( lcmatis alpina), die Zwero-­
mispel ( orbus chama mespilus) mit ihren apfelähnlichen
Blüten, der Yogelbeerbaum (orbu aucuparia 1. die Ge­
birg rose (Ro a al pina). eier ilberblä tterige A.ipenfrauen­
mantel (Alchemil1a Hoppeana Rchb. f. pal!ens Duser), in
höchsten Lagen ver inzelt ela Steinröserl (Daphne striata).
eier eidelba.t (Daphne mezereum), die als Futterpflanze
::,eschätzte Bärwurz (~Ieum mutel1ina). eier bchaarte Alpen­
kälb rkropf (Chaerophyllum cicutaiia). elic ::\Ieisterwurz
(Peucedanum 0 truthium), hie und da elie kupferrote Bart­
schic (Bart chia al!)ina), überall die wimperiO'e Alpem-o e
oder teinro e (Rhododendron hir utum). ganz elten auch
das Zwergröschen (Rhodothamnus chamaecistus), auf hu­
mosem Bodcn auch cjie ro ·tblätterige Alpenro e (Rho loden­
dron ferrugineum) zu ammen mit eier Preis el-, Heidel- und
l\I orbeere, häufig Erica carnea, in höheren Lagen tellen­
" ei e die sommergrüllc, laubabwerfende Bärentraube (. r '­
tos. aphylos aloina). eil' alpine Labkraut (Galium ani 0­

phyllum), stellenweise elie blaue Heckcnkir che (Lonicera
caerulea) und die \Yald-\Vitwenblume (Knautia ilyatica),
eier traubenblütiO'e Hollunder ( ambucu racemo a). übera1]
der Bergbaldrian (\-aleriana mon tana), die alpine Golelru te
'(Solidago virga aur"a f. all estris), dE:r rotköpJ'io'e Alpen­
lattich (Homogyne alpina) und in verschiedenen Formen
da "\Yald-Habicht kraut (Hieracium ih-aticum).
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\Vährcnd die Latschen mit \'orliebe die Geröllhalden
des vVettersteinkalkes besiedeln, tr ffen wir auf dem Schie­
fer der haibier chichten die lebhaft o-rünen Bestände der
Berg- oder Grünerle (.\Inu \'i;idi I an, Den ersten Exem­
plaren begegnen \"ir bereit am Könio-s\"eg kurz vor dem
Eingano- in den kleinen Engpa s, der zu der \Vetter tein­
alpe führt. In "iel grö eren Be tänden tritt ie uns aber
auf cler ~orclwestseite cler 'chachenkuppe am Wege nach
dem Aussichtspa"illon entgegen. \"0 sie die ihr be onders zu­
sao-enden S;ar~dorte "orfindet. ie Grünerle liebt nämlich "01'

allem feuchte. s hattige :\o..-dhänge. wo ler chne lano-e
Zeit liegen bleibt. \"1e auch einen lehmigen. ticfgrünelicren
Boden. :\.l1e die e Bedingungen ind hier erfüllt. Als lleg-Icit­
pflanzen finden wir in den Grünerlenbeständen den Berg­
\"aldfarn (.-\.thyrium alpestre). den aronblätterio-en Ami fer
(Rumex arifoliu ), die Bäu111chen-\\'eide ( alix arbu cula),
den hohen Drü enoTiHel (Adenostyles albifron ), die ~[ei­

sterwurz, den blauen Alpenlattich (:\lulo-edium alpinum),
da kleine .-\.lp nglöckchen (Soldanella pusilla), das gelbe
Alpelweilchen (\'iola biflora), Borstgras ("\'ardus stricta),
die Ra en c1:miede (De champsia eae pitosa). die BärwlIrz.
Luzula l11ultiflora, Potentilla tormentilla. die ::'Ioorb ere
(Vacciniu111 uliginosum). P 1:'gOllu111 "j"iparum, Jen g Iben
Eisenhut (A.conitum lycoctonu111) US\\',

Ei ne ähnliche De"orzugung von Xord- und _.ordwest.­
lagen wie auch \'on tonigen Böden zeio·t di Zirbe (Pinus
cembra), die ja bekanntlich im 'chachcng biet noch in
prächtigen Exemplaren \'orhanden i t. ~ ie kommt be 'on­
ders in den Latschen- und Fichtenbeständen "ar, doch auch
"ereinzelt auf den Matten und \Veiden eier S hachenalpe.
Die Yorliebe für tonige Böden die er beiden Arten i t \"ohl
auf die tetige gleicl1mä sige Botlenfeuchtigkeit derselben
zurückzuführen. Denll feuchtigkeit i t der Grünerle benso
\"ie der Zirbe ein erste Bedürfnis. De halb ind auch heide
in den Zentral alpen auf ::\ordlao-en sehr stark v rbreit t. lle­
sonders auf dem Schieferge teirl üh rzieht die 13ergerle oft
ganze .-\bhänge mit einem lichten. le1 haft o-rünen ~Iiniatur­

wald, worüber man sich z. TI. im AIgäu leicht überzelJCTen
kann.

Für die anclern Bäume und träucher liegt die obere
Höhengrenze "er chieden hoch. Die Lärche teiot bi gegen
1700 m (noch beim ScJ1achensee, 1G8:2 m) hinauf, di \\'eis­
tanne vereinzelt bis ca. 1..100 m, die Eibe nur bis a. 1 JOO m
(Oberreintal und r"älberhüttJ). die gemeine Föhre bi ca
1200 m (2. B. bei El1mau). die Dirke bi' geo-en 1 0 .
(vereinzelt noch auf der Kämialpe 17G7 m' Cl' 11 .. I' 111, .. . , al11 1110-

auch am 1 eufelso- a s, L 00 m), c1i Duche hi geo-en 1 00 m,
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die grau filzige \Veide bis ca. 1100 m (Ellmall, steile Fälle),
die Gel irgs-]ohannisbeere bis ca. 1400 m, die Felsenbirne
bis ca. 1000 m (Schindelriss), der Mehlbeerbau111 bis gegen
130() 111 (Kälberhüttl). der Yogelbeerbaum bis ca 1 60 m
(Teufelsgsass), der t~aubenblütigeH.::>lIunder bi ca. 1 00 m
u.. w.

Aehnlich \'erhalten sich die krautartigen Gewächse.
Eine 0T sse Zahl VOn ih:1en lässt ich vom Reintale und an
d r Gegend v n Ellmau bis hinauf auf den Schachen in
ununterbiCchcner Reihe verfolrren. während andere bereits
früher, bald da. bald dort, Halt machen. Für die ersteren
fällt dann die klimatische obere Höhengrenze mit der Lat­
schenregion zusal11men und liegt etwas über 1800 111. 0

reichen die folrrenden krautartigen Gefässpflanzen bis zum
Tel1fe'Sfsas am Schachen, bis ca. 1e 60 !,1 hinauf:

Dornfarn (As!)idium . pinulosum).
Grüner Streifenfarn (Asplenium viride),
l\Jauerraute (, spleniul11 ruta muraria), vereinzelt bi

ca. 1950 111 (SchachenkopD.
\iValdfarn ( thyrium filix femina),
:\Iondraute (Botrychium lunaria).
Tannen-Bärlapp (Lycopodium selago),
Spros ender Bärlapp (Lycopodium annotinum),
Bunter Schachtelhalm (Equi etUl11 variegatum),
Flattergra C:\Iilium effu um).
l1untcs H.eit~ra (Calamagrostis varia),
Behaartes Reitgras (Calamagrostis villosa).
Gemeiner \iVindhalm (Agrostis vulgaris).
\i\ ie en-Hafcr ( vena pubescens),
Goldhaf r (Triset um flavescens),
Rasenschmiele (Deschampsia cacspilosa).
Flatterschmiele (Deschampsia flexuosa).
Knaulgras (Dactylis glomerata),
Zitt rgras (Briza media),
Schafschwingel (Festuca ovina),
Rotschwi ngel (Festuca rubra var. fallax),
Drei Rispengrä er (Poa compressa, nemoralis und pra­

tensis) ,
Fadenblätterige Binse (Juncus filiformis),
Mehrere Seggen (Carex glauca, pallescens, Oederi, or-

11 ithopus, canescens und leporina),
Zwei Hainsimsen (Luzula silvatica und multiflora),
Türkenbundlilie (Lilium martagon),
Quirlblätterige "vVeisswurz (Polygonatul11 verticillatum).
Einbeere (Paris CJuadrifolia),
Germer (Yeratrum album),
Lilien imse (Tofieldia calyculata),
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Zweiblätteriges Hrcitkölbcben (Platanth ra bifolia) noch
<1m Teufelsgsass, L 60 111 ( ehr hoher Standort n,

Schilclblätt<?riger Ampfer (Rumex 'Cutatus).
Guter Heinrich \. ~henopocliul11 bonus Hcnricu I

Gebirgs-Leinblatt Cfhesium alpinum),
Hennendarm (Stcllaria media),
Hain-Sternblume ( tellaria nemorum),
Aufgeblasenes Leim krau t (Silene "enosa),
Rote Lichtnelke (IvIelanclriul11 rubrum),
Akeleiblätterige \\'iesenrautc (Thalictrtll11 aCjuilegifo-

lium),
Akelei ( quilegia nJlgaris).
Einige Hahnenfussarten (Rallllnculus aconitifolius. acer,

lalluginosus und repens).
Rispenhlütiger Eiscnhut (Aconitu111 paniculatul11),
Echter Eisenhut (.\conitul11 napellus).
Gelber Eisenhut (Aconitum lycoctonum),
Bitteres Schaul11kraut (Carclamine amara),
Bach-Selkemyurz (Geum rivale),
Himbee.e (Rubus iclaeu ),
Erdbeere (Fragaria yesca), ycreinzelt bis 6'egen 2000 111

hinauf,
Zwei Kleearten (Trifolium repens und 111 ntanul11),
'\ ald-Storchen chnabel (Geranium ih·aticum).
Purgier-Lein (Linum catharticu1l1).
Kreuzblume (Polygala vulgare),
vVasserstern (Call itriche verna) ,
Vierkantiges Johanniskraut (Hypericul11 quaclrangu­

leum) ,
Seh mal blätte;'ig~s \IVeiden röschen (Epi lob ium angust:-

folium),
Meisterwurz (Peucedanum ostruthium).
Gra se Dibernell (] impinella magna) ,
Einseitswendig-e \iVintergriin (Pir:J!a ,ecunda),
Heidekraut (Calluna yulgaris), vereinzelt (Schachen-

kopf) bis 1900 111 hinauf,
Hohe Schlüsselblume (Primula elatior).
Schlauch-Enzian (Gentiana lltriculosa),

chvvalbenwurz-Enzian (Gentiana a c!epiadea).
vVimperiger Enzian (Gentiana eiliata).
Feld-Enzian (Gentiana eampestri ),
Thymian (Thymu serpyllllm),
Gemeine Brunel1e (Brunella vulgaris).
Quenr1elblätteriger Ebren!)reis (Vcronica crpyllifolia),
Bacbbung'e (Veronica beccabunga),
,V,eisser ugentro t (Euphra ia Rostkoviana).
Gro ser \\ egetritt (Plantago maior),

5
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Gebirgs-Hcckenkii'. che (Lonicera alpigena),
Spitzhlätteriger Wegetritt (Plantago lanceolata),
\Vald-\iVitwenblume (Knautia silvabca),
Huflattich (Fussilago farfara),
Massliebchcn (Hellis perennis),
Grosses Massliebchen (ßellidiastrum lvlicheiji),
Goldrute (Solidago virga aurea) ,
Katzenpfötchen (Antennaria clioica),
'::hafgarbe (Achil1ea millefolium),

Wucherblume (Chrysanthemum leucanthemul1l),
1, uchsens Kreuzkraut (Senecio Fuchsii),
Herzblätteriges Kreuzkraut (Senecio corclatus),
K hl-Distel (Cirsiu11l oleraceum),
Bcrg-Kratzdistel (Carc1uus defloratus),
Rotc Flockenblume (Centaurea jacea),
Vietterdistel (Carlina acaulis),
Kahler Löwenzahn (Leontodon hastilis),
Kronlattich (\iVillemetia hieracioides),
Hasenla I beh (Prenanthes DUrDllfea),
Abbiss-Pippau (Crepis su~cis~ifolia),
Zwei Habichtskräuter (Hieracium silvaticum und H.

allficula),
\iVeitaus die Mehrzahl dieser o'enannten pflanzen o'ehört

~ b

- was auch aus ihrem physiognomischen Charakter her-
vorgeht -" der mitteleuropäischen \iValdflora an. Sie kom­
men vor allem in elen \IVäldern, auch auf \iVeiden und Mat­
ten, sowie vereinzelt in den Sümpfen vor: nur ganz wenige
davon sind als Unkräuter von grös erer, fast kosmopoliti­
scher Vcrbreitung zu bezeichnen, Eine grässere Zahl da, on
gehört der eigentlichen Bergflora an, die besonders in den
Voralpen und Mittelgebirgen zu Hause ist. Oberhalb
1900 m treten diese Arten nur noch sehr snoradisch in ein­
zelnen Exemplaren auf. So sind z. B nur g~nz wenig'e Arten
von dieser Gruppe noch auf ·die Frauenalpe (ca, 2200 m ')
gelangt. uf der Schafwelde begegnen wir daselbst dem
weitverbreiteten, anspruchslosen Borstgras (Nardus stricta).,
zwei Frauenmänteln (AJchemilla cuspidens Buser und A.
pastoralis), dem gemein'en roten Wiesenklee (Trifolium pra­
tense), dem r'<l.uhblätterigen Löwenzahn (Leon todon hispi_
dus), dem Studentenröschen (Parnassia palustri ), dem
\iVundklee (Anthyllis vulneraria), dem Frühlings - Enzian
(Gentiana verna) , dem Thymian und dem echten Löwen­
zahn (Taraxacum officinale). Einige weitere Arten des
Tieflande's - wie Carex Goodenoughii und C. echinata,
Cerastium caespitosul11 Gilib. val'. fontanum Baumg-., sowie
die gelbe Sumpfdotterb,lnme (Calt'ba palustris) - kommen
in den kleinen Sümpfen vor. Sonst rekrutiert ich d'ie
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Florula der Frauenalpe ausschliesslich aus echten alpinen
Kindern.
. Steigen wir vom Schachen abwärt~" so können wir
leicht konstatieren, wie succesive nach unten die Zahl der
mitteleu,-opäischen Arten zunimmt. 0 reichen die folgenden
Pflanzen arten bis in eine Höhe yOn 1600 bis 1700 111.:

Buchenfarn (Aspidiul11 phegopteris),
Storchen schnabel-Schildfarn (, spidium Robertianul11),
Gebirgs-Blasenfarn (Cystopteris 1110ntana),
Durchwachsenes LaichkI-a u t (Potamogeton perfolialus),

'eiilZig im Schachen see, 1G82 m,
Zwei Vif llgräser (Eriophoru111 angustifoliu111 und lat.i­

fclium),
Geschnäbelte Segge (Carex ro trata), am chachensee,

1G8.::. m
Gebirgs-Dinse Uuncus alpinus),
Vielbli.itige \Veisswl1Iz (Polygonal um multiHorum),
lVlaiblume (Convallaria l11ajalis), höchster Standort.

'1750 111,
. Zweiblätterige Schattenblume (l\Iajanthemum bifolium),

Haarblätteriger Hahnenfuss (Ranunculus pau istami-
neus),

Blutwürzchen (P0tentilla silve tris),
Steinbeere (Rubus saxatilis),
Wechsel blätteriges ::\lilzkraut (Chtysospleniul11 alterni.

folium),
Grosse Stern dolde (Astrantia maior),
Brei t blätterige L.lserkrau: (Laserpitiu111 latifoliu11lj.
Rauhhaariger Kälbei'kropf (Chaerophyllul11 cicularia),
Gemeine Schlüsselblume (Primula officinalis),
Tollkirsche (A.tropa belladonna),
Alpen-Tozzie Cfozzia alpina)
Gebirg-s-fetl1<raut (Pinguicula alpina),
Bei dieser Gruppe zeigt sich der Einfluss der orographi­

schen Verhältnisse auf die Verbreitung der Pflanzenwelt
recht deutlich. Da das c11achengebiet sich durch eine
geringe Ausbildung- von stehenden Gewässern und von
sumpfigen Gegenden, sowie durch den Mangel an bedeu­
tenden fliessenden Gewässern auszeichl1et, ist e nicht zu
verwundern, dass die Sumpf- und \i\Tasserflora so schwach
vertreten ist. Von eig'entlichen plnnerogamen ,i\Tas erpflan­
zen kommen dem kleinen Schachen see, 1682 111, nur zwei
Arten zu, das durchwachsene Laichkraut (Potamogeton per­
foliatus) und ein feinbJätteriger Hahnenfuss (Ranu'nculus
paucistamineus). Am fer begegnen wir dem Allerwelts­
verlander (Car.ex rostrat~) und einem V,Tollgras (Eriopho­
ru 111 ano I1s L JfolIum), sowIe der Sumpfdotterblume. W ünll'l1

G*
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sich im Schachengebiet in hohen Lagen noch ähnliche teI­
len für Sumpf- und vVasserpflanzen vorfinden, so würde sich
zweifel ohne die klimatische obere Höhegrenze für ver­
schiedene Arten noch wesentlich verschieben. Für einige
Sumpf- und Tlfoorpflanzen ist dies in der Tat auch cler Fall
(verg!. später die Sumpfformation auf der Frauenalpel.

Für eine weitere Gruppe von Pflanzen der mitteleuro­
päischen 'Waldflora liegt die obere Höhengrenze bei ca.
:1: O()- j ,LOO 111. Es sind dies vornehmlich \"raJ.clpflanzen (yer­
schie lene rchideen, Pirolaceen, Melampyrum silvaticum),
die in dem ausgedehnten \Vettersteinwald (fast reiner Fich­
tenwaldl ziemlich verbreitet sind, so:

Rippenfarn (Blechnul11 spical1t), vereinzelt noch auf der
Viettersteinalpe bis ca. 1450, m,

Eibe (Taxus baccata),
\iVeisstal1ne (Abies alba), vereinzelt bis ca, 1450 m,
Nickendes Perlgras (Melica nutans),
Kammgras (Cynosurus cristatusl; scheint sonderbarer

Weise im Schachengebiet nur bis ca. 1400 m hinaufzu­
steigen,

vVeisse Segge (Carex alba), am Königsweg, ca, 1350 m,
Geflecktblätteriges Knabenkraut (Orchis maculatu ).

kaum höher als 1250 111 steigend,
Breitblätterige Sumpfwurz (Epipactis latifolia),
"\Testwurz oder Lederorchis (Neottia nidus avis),
Eiförmiges Zweiblatt (Listera ovata) ,
Berzblätteriges Zweiblatt (Listera cordata),
Kriechende Goodyere (Goodyera repensl,
Gebirgs-Johannisbeere (Ribes alpinum),
Ruchsblätterige Kreuzblume (Polygala chamaebuxlls),

vereinzelt bis zur \;...1ettersteinalpe, ca. 1450 m,
Sanikel (Sanicula Europaea), bis 1300 m,
Einblütiges \"rintcrgrün (Pirola t1niflora), bis ca. 1400 111

hinauf,
Rundblätteriges \i\Tintergrün (Pirola 'rotunclifolia),
vValdeinsamkeit (Lysimachia ne111orum),'
Goldnessel (Lamium galeobdolon),
Genfer-Günsel (Ai uga Genevensis),
V.,rald-Ehrenpreis (Veronica officinalisl,
Nesselblätteriger Ehrenpreis (Veronica urticifolia),
\;...1ald-,,,Tachtelweizen (Melampyru111 silvaticum),
Mittlerer Wegetritt. (Plantago media),
\i\Taldmeister (Asperula odorata), vereinzelt bis gegen

1300 111,

Aehrenbli.itiger Rapunzel (P'hyteum,a spicatum),
tinkender Hainsalat (Aposeris foetida), ob der \Vet­

tersteinalpe vereinzelt noch bei ca. 1500 111.
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Drei Y011 diesen genannten pflanzen (Tozzia, .-\p ris
und Polyo'ala chamaebuxu ) sind ausgespr ch ne subalpine
/\ften, die im norddeutschen Tieflande nicht Y rkommen.
Hier wären auch die in die er Zone .tark HTtr tenen Laub­
moo e zu enYähnen, yon denen \'erschieden in cl n Fi 'hten­
,,·äldern Halt machen.

Eine letzte Gruppe von Pflanzen der mitteleuropäisch~n

FI ra nimmt in unserem (,ebi te die unterste Stufe in und
über chreitet fa t nirgend eine ober Höhengrenze YOn ca.
1200 m. Die tief ten Punkte ind in un erem !iger'n G ­
biete der' Ferchenbach beim Einflus' in die Parina ·h. ca.
I. 60 m, und Ellmau, ca. 1000 m. Zu dieser letzten ruppe
gehören die nachfolo-end bezeichneten Arten:

Berg- childfarn (Aspidium 1l10ntanum). bi ca. 1100 Jl1

\iVall-F"hre (Pinus ih'e tri ). bi ca. 1~50 m hinauf.
\iV eisses Straus gras (Agrostis alba).
Pfeifengras (Molinia caerul a). b i Ellmau; ca. JOOO m,
Wald- egge (Carex silvatica). al11 l-':önig weg noch hei

ca. 1100 m,
Rotbraune ~umpfwur7. Epipacti. rubigino a). ver in­

zelt bis ca. 1000 111; steigt in ancleren Gebieten der .\lpel~

(Engadin) viel höher (bis ·ca. 1ROO m) hinauf.
Korallenwurz (Coralliorrhiza innata), bis ca. 11ilO m.
Fliegenorchi (Ophrys I11U cifera), yereinzelt bi ca.

1100 111,

Graufilzig V/ei le ( al ix incana), bis ca. 1100 111,

Nie.:lerlieo·ende l\Iastkraut ( agina procul11bens), bis ca.
1200 111,

Chri tophskraut (Aetaea picata). bi ca. 11.')0 111,

\ ald- chaul11kraut ( ardal11ine ih-atica), ca. I. GO 111,

Wall-Zieg nbart (Aruncus silvester) bi ca. 1000 111,
Felsenbirne (Amelanchier), elten bi ca. 1000 m.
Gelb r' Hufeisen klee (Hippocrepi c0111;;a). bei El1l11au

bei 1000 m,
Ruprechtskraut (Geraniul1l Rob rtianul11). 1 is ca. !)()O Ill,

Bingelkraut (Mercurials perennis), bis ca. 1250 111,

Berrr-Weiclenröschen (Epilobiul11 111 ntanul11), an ch 1-

ncrid nicht über 1000 111 hinaufsteigend,
Gemeine Hexenkraut ( irca a Lutctiana). hi ca.

1050 111,

Gebirgs-I-:lexenkraut ( irca a alpina). bis ca. 1 j 00 111,

Mittlere Wintergrün (Pir la 111 dia), bis ca. 1100 111,

\iVettstein' Enzian ( entiana \V tt teinii), ca. 10 0 111,

Lungenkraut rpulmonari officinali , nicht höher als
ca. j200 m,

\iValc1-Vergi sllleillnicht (?\lyos tis silvatica) , bis ca.
j 000 111,
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Kiel rige albei (Salvia glutinosa), vereinzelt bis ca.
1000 m,

Rain-Waldmeister (Asperula cynanchica). einzig bei
Ellmau, ca. 1000 m,

Grossbliitige Brunelle (Brunella grandiflora), bei
Ellmau ca. 1000 m,

albei- ommerwmz (Orobanche salviae), bis ca. 1000 111,
Berg.-Augentrost (Euphrasia montana). .
Violettes Schuppenwurz (Lathraea squal11aria), bis ca.

950 111,

vVald:"Labkraut (Galiul11 silvaticu111), bis ca. 1050 111,

Heide-Labkraut (Galiul11 silvestre'), bis ca. 1050 m.
Rundblätteriges Labkraut (Galium rotundifolium),

selten ob Ellmau im gemischten Wald ca. 1100 m,
Büschel-Glockenblume (Campanula glo111erata), ca

1050 m,
Acker-Distel (Cirsium arvense), bis ca. 1250 111,
Ferkelkraut (Hypochoeris radicata), ca. 1000 111,

Mauerlattich (Lactuca muralis), bis ca. 950 m,
filziges Habichtskraut (Hieraciul11 pilosella), bis ca.

1200 m,
Strandnelkenblätteriges Habichtskraut (Hieraciu111 ta­

ticifolium), einzig bei Ellmau, c? 10aO 111.

lVIehrere dieser Arten verraten uns sofort, dass wir uns
hier bereits im gemischten vVald befinden, so vor allem das
Lungenkraut, der Wald-Ziegenbart, dasChristophskrau t,
das gemeine Hexenkraut, die Schuppenwurz u. . w., alle
Pflanzen, die wir sonst im Laubwald - speziell im Bu'­
c'henwald - anzutreffen gewohnt sind. Zwei Pflanzen, die
strauchige, im Jugendzustande wollig behaarte Felsenbirne
(Amelanchier) und der chmalblätferige, halbstrauchige
Rain-Waldmeister deuten in ihrem Habitus d'arauf hin, das,
si recht wiirmebedürftig und trcckenheitliebend sind. Sie
gehören auch nicht mehr der tv~)ischen mitteleuropäischen
Waldflora an, sondern sind mehr siideuropäischer Abstam­
111t111g und verhalten sich in diese\' Beziehung ähnlich wie
einige weitere, in dem warmen Talkessel und an den Tal­
hängen von Partenkirchen und Umgebung vorkommende
südeuropäi che Arten. wie die strauchige Kronwicke (Co­
l'onilla emerus), die schneeweisse Hainsimse (Luzula nivea),
'Laserpitium siler, Lasiogrostis calamagrostis, die Erdscheibe
(Cyclamen Europaeum) u w. Auch die in der Umgebung
~er Ellmau auftretende Föhre gehört ja bekanntlich zu

den trocken'heit1iebenden vValdbäul11en. - Recht auffallend
ist es, dass das alpine. 'kalkholde Hieracium staticifolium eier
eigentlichen alpinen Region des Schachengebietes voll tän­
lig abgeht und einzig in der "C"l11gebung yon Ellmau auftritt.



- 71 -

Alle diese kurz charakterisierten Gruppen zeigen uns
recht deutlich, wie in unserem Gebiete die klimatischen Be­
dingungen den Pflanzen in verschiedener Hölle Halt ge­
bieten. Dass dabei die orographischen und ZUlll Teil auch
die wirtschaftlichen Verhältnis e eine gewi se RoHe spielen)
ist ebenfalls betont worden.

Betrachten wir nun die Vegetationsverhältnisse in der
eigentlichen alpinen Region, die sich vor allem durch das
gänzliche Fehlen von baumartigen Individuen auszeichnet.
Als eine Uebergangszone von dem subalpinen Fichtenwald
zur baumlosen alpinen Region können wir den Krummholz­
gürtel oder die Latschenformation bezeichnen, die wir be­
reits früher schon näher charakterisiert haben. Die ben,ten
letzten Vorposten des K.rumm holzes liegen etwa bei 2000 m
Höhe. Jluf dem Plateau der Frauenalpe kommt die Latsche
nicht mehr yor. Dagegen begegnen wir beim Aufstieg zum
Dreithorspitzgatterl noch vereinzelten Exemplaren der tein­
rose (Rllodo,denclron hirsutulll). - Bekanntlich zeichnet sich
die eigentliche. lpenflora durch recht auffallende Form n
aus, welche mit den auf sie einwirkenden klimatisch n Fak­
toren im innigen Einklange stehen. Von den Pflanzen des
Tieflandes unterscheiden sich die aloinen Arten in ihrem
äussel'en Baue vor allem durch k~rzere Achsen, durch
ideinere Blätter, durch ein verhältnismässig stärl~er ent­
wickeltes "\Nurzelsystem und häufig dqrch grösser und tiefer
gefärbte Blüten. In ihrer inneren truktur zeigen viele
Arten - bes::>nders Yiele Felsen- und Sumpfpflanzen - eillen
Xfrophilen Bau. Dass sich in der alpinen Reg,ion nicht
selten an quelligen, sumpfigen Stellen neben typisch hygro­
philen (= feuchtigkeitslicbendep) rten ;luch xerophile
Pflanzen yorfinclen, erklärt sich darau, dass der betreffende
Substrat zwar physikalisch nass, aber - weil von ni dri­
gerer Temperatur _. physiologisch trocken i 1. Dahin ~e­

)lört aus unserer Flora z. H. das zierliche Vvollgras (Eno­
phorum Scheuchzeri) mit wenligen, binsenförmigen. zum
j'eil auf eine' kurze, breite Blattfläche reduzierten DJäH rn,
,,-,elche Pflanze im C;chachengn1l1d und auf der FralIenalpe
an einigen Stellen charakteristische kleine Hestände bil,clel.

"\Nährend verschiedene, ziemlich aufrecht wachsende
Zwerg sträucher Jer Kruml111Jolzzone (Salix arbllscula, gla­
bra, corblls chamaemespilus) sich in ihrem Habitus nicht
wesentlich von den Sträuchern au ticfern Lag n unlersch i­
den, sind die wenigen Sträucher der baumlo eil alDinen Re­
gion von redlt auffallender Tracht; ich erinnere ~ur an die
Silb?nvurz (Dryas octopetala), .an die Alpen-. zalee (L ise­
leuna p'ocu1llbens), an "erschledene Zwergweiden ( alix
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retu:oa, serpylJifolia, reticulata und herhacea). Sie alle be­
sitzen ein mä.chtig entwickeltes \Vurzelwerk und ein reich
verzweigtes, dem Boden meist dicht anliegendes Spross­
system (Spaliersträucher). Mit wenigen Ausnahmen (som'­
mergrüne Alpen-Bärentraube [Arche:staphylos alpinaJ, Hei­
del- und Moorbeere LVaccini um 111vrti!1us u. uliginosumJ,
Arten, die auch hauptsächlich der I(rul1ll1lholzzone angehö­
ren, besitzen die alpinen Sträucher immergrüne Blätter. Weit
verbreitet sind dann in der alpinen und hochalpinen Region
die rasen- und polsterbildenden krautartigen Pflanzen, sowie
die Rosettenstauden. Sie alle zeichnen sich durch ein stark
entwickeltes \iVurzelsystem und durch 'sehr kürze Inter­
nodien aus. Die Achseli sind oft dicht aneinandel:' gepresst,
'häufig mit den LTeherresten der abgestorbenen Blätter' be­
(jeckt. so dass sie nur an der Spitze frisches Lallb :s:o,,v:ieelie
Blüten entfallen. Je höher wir emporsteigen, Um so häu­
figer werden diese eigentümlichen Wuchsformen. So können
wir beim Dreithorspitzgatterl oeler beim Aufstieg zun1
Frauenalpkopf die folgenden rasen- und, polsterbildenelen
Phanerogamen beobachten: elen nieel::igeri Schwinge1(Festuca
pUl1lila), mehrere .A.lsineen (Cerastiu111 latifolium, Moehrin­
gia ciliata, Alsine verna, Cherleria sedoides), das stengel10se
Leimkraut (Silene acaulis), einige Steinbrecharten (Saxi­
fraga aphyl1a. caesia und! oppositifolia), das Alpen-Sonnen­
röschen (HeJiantheml1m alpestt'e), die feste Segge (Carex
firma), den Steinschmückel (Petrocallis Pyrenaica), .das
rosablütige Täschelkraut (Thlaspi rotünelifoliul11), den Al-
pen-Ehrenpreis. (Veronica alpinal llSW. .

. Von den Zwiebel-. und Knol1enpflanzen, die überbau.pt
in der alpinen Region eine recht bescbeidene Rolle spielen,
kommt als Seltenheit im Schachengebiet einzig der kleine
Zwergorchis (Chamaeorchis alpina) vor, Auch die einjähri'~

gen Arten sind sehr schwach entwickelt und nur durch 'zwei
kleine A.ugentrostarten (Euphrasia Salisburgensis und mi­
nima) und das schwärzliche Fettkraut (SedLU11 atratum) ver­
treten. Biologisch interessant ist der ..Fax" (Poa annua var,
supina), eine' ausdauernde Form mit bunten Aehr.en des im
Tieflande gemeinen cinjährigen Rispengrases (Poa annua).
Auf eier Frauenalpe erscheint sie als Bestandteil der Sumpf­
vegetation neben Eriophorum Scheuchzeri, während wir bei
der Meilerhütte die' gewöhnliche Form als Ruderalpflanze
antreffen. Die Zahl der phanerogamen Gewächse ist in der
baumlosen Region keine sehr grosse:' sie beträgt' für die
Frauenalpe ziemlich genau 100 Arten. von denen mit Aus­
nahme der wenigen bereits genannten Pflanzen der mittel­
europäischen \Valdflora alle als typisch alpine Spczies zur
bez.eichnen sind.
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AI· die höchst steigenden I1lütenpflanz n können Care:<
ornithopudioidcs, Thlaspi rotundifoliul11, Draba tomentosa'
und Valeriana. upina bezeicllll t werden, die ~ich an der

üdwand der Dreithor pitze (2G8:~ 1l1) wenig unter dem
\Vestgipfel (nicht auf dem Gipfel selbst) fe t t llen lie s n.
Andrer eit gibt es \"<~rsrhiedelle. weniger an pruchs\"olle al­
pine Arten, \"elche weit in die 'oniferenreO'ion hinab. teigen '
und ich an geeigneten tandorten dauernd rh alten.
beO'eO'nen \\'ir in der feuchten ~ chlucht hinter Ellmau, ca.
1020 m. einer ganzen 1-'::olonie \'on charakteri tischen A.lp 11­

pflanz n: Carex firma und mucronata. Salix glabra. Ranun­
culu alpestris. 7'lematis a.lpina.. rabis put11ila. alpina, al­
pe tris und 'bellidifolia, Dryas ctopetala. axifraga caesia,
Sorbu chamael11 pilus, Viola biH::na, Tozzia alpina. Ade­
no ty1cs albifrons und Petasites ·niY<:'US. Tn d r Partnach J

klamm erscheinen ~Joehrin~'ja nlll cosa. Clematis alpina und
beim Eingang, am L"fcr Lies Fer 'henbache enecio cordattls:
ob den steilen Fallen ;'uf \\'a~dlichttlngen 1 .)tentilla minima
und Euphra i a minima.

\\'a die \'erbr ittlng der eigentlichen alpincn Flora im
chachengebiet anbetrifft, 0 z igt c sich nun ofort. das:

lic daphischen Verhältnisse, d. h. die chemi ch-ph)' ikali­
chen Einflüsse des Dodens \'on einschneidender Bedeutung'
inel und die klimati"chen Faktoren mehr in Hintertreffen

stellen. \Vährend nämlich die Pflanzen eier \Yaldflora meist
in einem Substrat wurzeln, der aus allen möglichen mine­
ralischen Substanzen zusamll1enge etzt ist, sind die Pflan­
zen der alpinen Region ,"iel häufiger auf das an,tehende Ge-
tein - Kalk und kalkarme Ge teine (Gn i '. ,ranit. vi le
chiefer) - angewie en. In eli er Richtung hin inel z. 13.

unsere Farnkräuter recht lehrreich. \\'ährend die mei t n
rten der mitteleuropäi ehen \Valc1f1ora i h al Humu­

pflanzen der \\ älder zur chemischen Be chaffenheit des ub-
trates ziemlich indifferent yerhalten. sind in.iO' alpine F 1­

senfarne, die mit dem Ge::-tein in direktem Kontakte steh n,
nur auf g-anz bestimmte l10clcnarten ·beschränkt. ~o sin t
z. B. der Rossfarn (r\ Jlosurus cri spu ). der n ,cl isch -tr i­
f nfarn (Asplenium ~eptentriona1c) und ,Voodsia 1h'en 'is
stark kalkfIiehencl. \"abrene]' an(lere A:rten (c\spl niu111 f nta­
num, lepidum und Seelosii, .\ 1 idiu111 rigidu111. V'!ood ia O'la­
beJla unel Cy topteris 1110ntana) al typi che Kalkfarne zu be­
zeichnen ind. wa auch au. ihrer g-eog-raphi. ehen " erbrei­
tung- deutlich hen' rg- ht. Ganz ähnlich ycrhalten ich y r­
_chieelene Felsenflechten. die der L"nterlag-e direkt aufliegen.

o ist z. B. für die wei~sen. teilen Kalkwäml des \Yettcr­
.teingebietes Hym nelia Calltiana )arüw.. di mit einem
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bläulichen chimmer die Felswände auf gros~e Strecl:en hin
überzieht, äu seIst bezeichnend.

Hand in Hand mit dem \Vechsel der Gesteinsschichten
geht al 0 ein vVechsel der Flora. Je reicher ein Gebiet an
chemisch-phy ikalisch verschiedenen Gesteinen ist, desto
mannigfaltiger und reicher wird aud1 die Flora in dem be­
treffenden Gebiete ausgebildet sein. Das zeigt sich recht
·deutlich in der alpinen Region des Schachengebietes. Be­
\'eits im vorigen Jahresberichte (verg!. pag. 71) ist darauf
hingewiesen worden, dass es in der Hauptsache zwei Ge-

tein art n sind, clie im V\ etlersteingebiet (vom Schachen
bi zur Dreithor pitze) auftreten: der blendend weisse Wet­
tersteinkalk und die dunkleren, oft sch,ieferartig ausgebilde­
ten Raiblerschichten. Jede der beiden Gesteinsarten ist nun
ausgezeichnet durch eine ihr eigentümliche Flora. Neben
mehr indifferenten, bodenvagen Arten gibt es verschiedene
alpine Pflanzen, die sich in ihren Verbreitung'sarealen fast
vo.l1ständig ausschliessen und nur auf einer der beiden
Dodenarten vorkommen. Die charakteristischen \. ertreter
dieser bei·den Gesteinsarten sind auf den beiden Licht­
'drucken zur Darstellung gebracht.

Für die Flora des \tVettersteinkalkes sind die folgenden
:I'flanzen be 'onclers charakteristisch:

1. Aspidium lonchiti w. Scharfer chil.dfarn.
2. Aspleniul11 viride H uds. Grüner treifenfarn.
3. Pinu montana Mil!. Bergföhre oder Latsche.
I. Poa minor GaucI. Kleines Alpen-Rispengras.
0.. Carex sempervirens Vill. Immergrüne Segge.
n. Carcx firma Host. Feste Segl?,'e.
7. alix glabra Scop. Kahle Weitle.
~ . .'al;x reticulata L. Netzblätterige Zwergweicle.
D. alix retu a L. Stumpfblätterige Zwe;gweiclc.

'10. Rumex scutatus L. chilclblätteriger Ampfer.
1 t .. Isinc verna Dart!. Frühling - Iiere.
I';' Alsine edoides Fenz!. Fettkrautartige :\Iiere.
J3. l\1oehringia ciliata Dalla Torre. Gewimperte X abelmie~e.

1.1.. erastium latifolium L. Breitblätteriges Hornkraut.
J15. Silene acauli L. Stengellose Leimkraut.
j G. Ranunculus alpe tris L. Vveisser Alpenhahnenfuss.
17. lematis alpina Mil!. Alpenrebe.
18: Papaver alpinum L. Alpen-Mohn. .
1n. Thl<! pi rot undifolium Gaud. Runclblättenge. Täschel-

kraut.
20. Kernera saxatilis Rchb. Stein-Löffelkraut.
21. Hutchinsia alpina R. Dr. Alpen-Gel11skres~e.
.?~.• axifrag::t aphylla ternb. Blattloser Stell1br h.
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23. Sorbus cbal11ae11lc~]JiJl1s Crantz. Alpen-lVl ispel.
24. Dryas octopetala L. Silberwurz.
25. Alchemilla Hoppeana Rchb. Aloen-Frauenmantel.
26. Meum (Ligusticul11) mutellina Gaertn. ßärwurz.
27. Viola biflora L. Gelbes Alpenveilchen.
28. Rhododendron hirsutul11 L. Dehaarte Alpenrose, tein-

rose.
29. Gentiana acaulis J acq. Stengelloser Enzian.
30. Androsace cbam::teiasl11e Host. Zwerg--Mannsschild.
·S1. Myosotis alpestris L. VV. Schmidt. Alpen-Vergissl11ein-

nicht.
32. Bartschia alpina L. Alpen-Bartschie.
33. Globularia cordifolia L. Herzblätterige Kugelblume.
34. Valeriana saxatilis L. Felsen-Baldrian.
35. Achillea aÜ-ata L. Geschwärzte Schafgabe.
36. Hieracium vilJosul11 L. Zottiges Habichtskraut.
37. Aronicum scorpioide E:och. Skorpions-Gemswurz.
88. Crepis JacCJuini Tauscl1. Jacquin's Pippau.

Die Flora der Raiblerschichten weist die folgenden intere -
santen Arten auf: .

1. Lycopodium alpinum L. Alpen·-Bärlapp.
2. :T\arc1us stricla L. Borstgras.
3. Eliophorul11 Scheuchzeri Hoppe. Scheuchzer's 'Nollg-ras.
4. Luzula spadicea DC. Braunblütige Hainsimse.
5. Ainus viriclis De. Ber,g'- oder Griiner1c.
G. Geum montan um L. Berg-Nelkenwurz.
7. Sibbalc1ia procumbens L. Niederliegender Gelbling'.
S. Rhododendron ferrugineum L. Rostblätlerige Alpen­

rose.
9. Vaccin ium uligi nosu m L. 1\loorbeere.

1P. Soldanella pusilla 13 au 111 g'. Kleines Alpenglöckchen.
11. Gentiana excisa Presl. Ausg'eschnittener Enzian.
12. Veronica bellidioides L. l\1assliebchen-Ehrenpreis.
13. Campanula barbata L. Bärtige Glockenblume.
14. Phyteuma hemisphaericul11 L. Halbkug-cliger Rapunzel.
15. Arnica montana L. Derg-vVohlverleih.
16. Chrysanthemum alpinum L. Alpen-'Vucherblume.

Diese auf den beiden Lichtdrucken zur Darstellung g ­
hrachten alpinen Kalk- und Schi ferpflanzen gehören zu (kn
besol1'Clers auffällig'en bodensteten Arten. Die Zahl tIer
'kalkfeindlichen, ka"u.;:\iebenc1en und bodenvagen Arten i t im
'Gebiete eine .bedeutend grössere.

Versch.ieden·e dieser genannten Pflanzen besitzen eine'
recht grosse Verbreitung im Gebi te. während andere _
t;otz den scheinbar gleichen eclaj:>hischen Declino'ul1O'en _
., b b

nur in elller ga11·z besl.lJllnll('n Höh 11Z011e vorkommen die-,
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selbe \\-eeler üb .rschreiten, noeh unter sie hinabgehen_ Es
sind wiederum die kiimatisehen Verhältnisse, die auch inn~r­

halb det eio·entliehen alpinen Flora für die Verbreitung von
e,inzelnen Axten \on grossern Einfluss sind. So fehlen auf
elen riesigen Geröllhalden unter der Schaehenwancl (1800 111)
eine .ganze Reihe von alpinen· Arten, die wir auf den Geröll­
halden desselben Gesteines am Frauenalpkopfe oder unter
eier Dreilhorspitze in ~\Ienge a!ltreffen, so z. B. eier polster­
bildende Steinsehmüekel (Petrocallis Pyren<).ica), der weisse
Atpenl11'o hn-. (Papaver "cl1piI1Ulp); das Schweizer-Labkraut Ga­
liul11 1-3 elvetieum; nur auf der Süelseite der Drei thorspitze),
der niedrige Baldrian (Valeriana supina), zweihochalpine
Compositen (Crepis Terglouensis und Leontoclon taraxaci),
sowie eine hochal.pinc Segge (Care" ornithopodioides).

Auf die drei Gruppen "kalkliebencle", ·"kalldliehende"
und ,.bo 1 n\age"- Pflanzen verteilt sich die gesamte alpine
Pflanzenwel t des S:haehen-'lVettersteingebietes etwa fol-
gendermasse.n : ~

l.-Kalklie·bende Arten:

St arrer Schil clfarn (.-\spicliu 111 rigid u111)·" Typischer Kalk­
farn, aber _trotzdem. im ::\1 iltelstock der bayerischen Kalk­
alpen (ZWischen Lech und 1nn) 8.usserst selten (nur VOn

.vier Standorten bekannt); im Schacheno-ebiet ein~io- zwi­
schen Felsspalten im Gam~kar, zusamme~l mit der l~ehaar­
ten Alpenrose, mit --\spidium loncbitis und mit eier schnee­
wei sen Pestwurz (Petasites niveus).

Alpen-Blasenfarn (Cystopteris frao-ilis var. regia). Im
Gehiete !lUr auf Kalk beobachtet. . b

Lat sche (Pi nus montana). Aeu sserst bezeichnend für
die Geröllfelder und Felsklippen des Vlettersteinkalkes bi
ca_ 2000 m; vereinzelt wohl auch auf' dem Schiefer.

l\IicheJi's Lieschgras (Phleum j',tIichelii) _ Alisgesprochen
kalkliebende, trockenheit- und lichtfordernde, elüngerflie_
hende Pflanze_

rleines Alpenrispengra (Poa minor)_ Kalkliebende
Felsen pflanze_

Niedriger Schwingel (Fe tuca pumila) _ Im Gebiete nur
.auf \\rettersteinkalk, nicht selten in Gesellschaft von Carex
.firma. bis zur ::\Ieilerhütte hinaufsteigend.

. Gem sen schwingel (Festuca rupiea prina). Häufig auf
der Alpenweic1e. in Gesellschaft von Carex sem!)ervirens und
dem Blaug-ras. Treffliches \1\7eideg-ras .. Vertritt itl den Kalk­
alpen ,den~ in den Zentral- und Süc1alpen weit verbreiteten.
kalkfeincllichen Haller'schen Schwingel (Festuca Halleri).
der den bayerischen Alpen gänzlich abgeht.
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Schöncr Schwingcl (Festuca pu1chclla). l'ur ycreinzelt
im Schachengebiet bei j '00-j900 m. Typische Kalkpflanze.

Zweizeiliger Grannen hafer (Trisetul11 di tichophy 11 um).
Sehr seltene Kalkpflanze: im chachenuebiet bi jetzt nur
an einer Stelle in der ::\adel beobachtet.

Carex ornithopodioides. Auf dcr üdseitc der Dre.i-
thorspitze. Typisch hochalpine Segge der nördlichen und
südlichen Kalkalpen.

Polstcrsegge ( arex firma). Die auffällig te aller Seggen
des Kalkgebirge bildet bis gegen die ~Ieilerhütte hinauf
ausgedehnte Polsterra en.

Stachelspitzige Scgge (Carex mucronata). Ausgespro­
chenc Kalkpflanze.

Immergrüne eggc (.arcx empcrYircns). Kalkliebencl.
Häufig auf der Dlaugrashalde.

Zwergorchis (Chamaeorchis alpina). Selten.
Kahle "\\ eide (Salix glabra). Typische 0 talpine Kalk­

pflanze: häufig im Krummholzgürtel.
Netzblätterige "\Veide (Salix reticulataL 1m Gebiet

vereinzelt auch auf Schiefer: bevorzugt abcr im all;cmei­
nen den Kalk.

Vier paltigel' trahlensame (Heliosperma qlladrifidum).
Häufig an feuchten Kalkfelsen.

Kriechende Gipskraut (Gypsophila repcns). Typische
Kalkpflanze.

ßreitblätterigcs Hornkraut (erastium latifolium).
Hochalpine Geröllpflanze der Kalkalpen.

Frühlings-Miere C- I ine verna). Im Gebiete an cheinend
n ur auf Kalk.

Gewimpertc Kabelmiere (l\loehrins'ia ciliata .
Fet tkrautartio'c 1Iiere (Alsine 5 doides). Stellenweise

auf dem Geröll des "\;\, cttersteinkalkes.
Alpen-Anemone (Anemone alpina). Typi chc Kalk­

pflanze; im Gebiete yereinzelt auch auf dcm HlImli der
Raiblersch ichten (Schachenku!)!)e).

Narzissenblülio'e nemone ( nemonc narci iflora).
Selten an Kalkfel en, gegen das obere Reintal in Gesell­
schaft von Primula auricula.

Alpenrebe (Clematis alpina). Charakterpflanz d r sub­
alpinen Region der Kal1kalpen.

v ei ser Alpenhahnenfllss (Ranunculus alpe tris).
Weisser Alpenmohn (Papaver alpinum). H chalpine

Geröllpflanze der Kalkalpen.
Stein chmückel (Petrocallis Pyrcnaica). Typi he hoch­

alpine Ger"lIpflanze der Kalkalpcn: im Gcbiete rst über
ca. 2200 111.
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Rundblätteriges Täschelkraut (Thlaspi rotundifolium),
Typische Geröllpflanze der höheren Kalkalpen.

Felsen-Steinkraut (Kernera saxatilis). Felsenpflanze
der Kalkalpen.

Alpen-Gemskresse (Hutchinsia alpil1a). "\Yeit Yerhreitet
in den KalkaIDen.

Filziges Hungerblümchen (Draba tomentosa). Charakte­
ristische Felsenpflanze der 1 alkalpen ; im Schachengebiet
nur 'ehr vereinzelt auftretenrl.

Zwe.g-Gänsekresse (Arabis pumila). r,"alkpflanze.
Voralpen-Gänsekresse (Arabis alpe tris).
Schwärzliche Fetthenne (Sedum atratum). Kalkliebend.
Dlattloser Steinhrech (Saxifraga aphylla). Sehr cha-

rakteri ti ehe 'Ostalpine Felsen- und Geröllpflanze.
Bläulicher Steinbrech (Saxifraga caesia). Typischer

Kalkzeiger.
Rotblühender Steinbrech (Saxifraga oppositifolia). Im

G biete nur auf Kalk, in anderen Teilen der Alpen auch auf
kalkfreier Unterlage.

Zwergmispel . (orbus chamaeme pilus). r\eusserst
charakteristischer Bestandteil des Krummholzo-iittels in den
I
, b
\..alkalpen.

Stengeliges Fingerkraut (Potentilla caulescens). Nur an
•. onnigen Kalkfelsen in tiefen Lao-en (z. B. beim Eingang

in die Partnachklamm.)
Cl u ius' Fi ng-erkral1 t (Potentilla Cll1siana). Seltene ost­

alpine Fel enpflanze, die in Bayern am Schac'henkopf ihre
Westgrenze erreicht.

Kleines Fingerkraut (Potentilla minima). Kalkpflanze.
Alpen-Silberwurz (Dryas oetopetala). Kalkliebend.
Alpen-Frauenmantel (Alchemilla Hoppeana f. pallens).

Di .... in den Kalkalpen al1gemein verbreitete Rasse von Al­
chimil1a alpina.
. A1chemilla crinita. Eine für die Kalkal~en sehr bc-
zeichnende gemeine Art.

Berg-Spitzkeil (Oxytropis montana). Im Gebiet nur
selten, erst bei ~200 m; auf Kalk.

Dunkelroter ü sklee (Hedysa·rum obscllrum). Sehr
selten über 2200 111. auf Kalk.

Alpen-Sonnenröschen (Helianthel11ul11 alpestre) . Ty-
pi eher Kalkzeiger .

Zwergröschen (Daphne striata). Bezeichnend für den
Krummholzgürtel der Kalkalpen.

Augenwurz (Athamanta Cretensi ). Typische Geröll­
und Fe!" enpflanze der Kalkalpen.

Villars' I älberkropf (Chaerophyllul11 Vil1arsii). Stellen­
wei e his gegen 1800 111.
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Fleischrote Schneeheide (Erica carnea). Im Gebiet seht­
verbreitet bis ca, 1800 m ; häufig in der Krummholzzone.

Alpen-Bärentraube (Arctostaphylos alpina). Häufige
Begleitpflanze des Krummholzes in den Kalkalpen.

Behaarte Alpenrose (Rhododendron hirsutum), Typi­
scher Kalkzeiger.

Zwerg-Alpenrose (Rhododendron chamaecistus). Im
Gebiet seltene ostalpine Art; vereinzelt unter den Latschen.

Gelber Aurikel (Fril11uJa auricula). Aeusserst auffa!­
lende und bezeichnende Felsenpflanzeder Kalkalpen.

Niedriger Mannsschild (Androsace chamaeiasme).
Gelber Enzian (Gentiana lutea). Aeusserst selten 1111

·Gebiete.
Stengelloser Enzian (Gentiana acaulis). Sehr verbrei-

tet auf k<,.lkreicher, Unterlage.
Rauher Enzian (Gentiana aspera Heget. chw.).
Sturm's Enzian (Gentiana Sturmiana).
Alpen-Kalaminthe (Calamintha alpina). Im Schachen-

gebiet auffallenderweise selten.
Gelber Alpenziest (Betonica alopecuHts). Selten.
Blattloser Ehrenpreis (Veronica aphylJa). Steigt bis

zur Meilerbütte hinauf.
Gelbes Läusekraut (Pedicularis, foliosa). KalkIiebend.
Gelbe Alpentozzie (Tozzia alpina). Kalkliebende Schat'..

tenpflanze, 'nur bis ca. 1700 m hinaufsteigend.
Nacktstengelige Kugelblume (Globularia n udicaulis).

'Stellenweise im 'Knieholz.
, Herzblätterige Kugelblume (Globularia cordifolia).
K:alkanzeiger.

Ungleich blätteriges Labkraut (Galiul11 anisophy IJ um).
Scbwei7eri"ches Labkraut (GaJium Helveticul1l). Hoch-

'alpine Geröllpflanze der Kalkalpen. .
Felsen-Baldrian (Valeriana saxatilis). Sehr verbreItete

und. charakteristische Pflanze der ganzen hayerischen Kalk­
'alpenkette. ,Häufi'g in der I rU111mholzzone, zuweilen tid
hinaufsteig'end bis gegen 700 m (R'eintal hinter der
f'artn achiklamm).

Berg-Baldrian (Valeriana 111ontana). Kalkliebend. Häu­
.fig in der Kru111mholzre~don.

. Niedri!:ter Baldrian (Valeriana supina). Ausgesprochene'
ostalpine Geröll- und Felsenpflanze der höchsten Aloen. Im
',Mittelstock einzig an der Dreithor- und Thörlspitif' (hier
ziemlich häufig'), 'sowie im Karwendel (in der Scharte) ,Auch
im Ahtäu und in den Berchtesf"adener AIDen erscheint dieses
.zierliche, rosablütig-e Pflänzchen nur sehr sporadisdl,

Kahle,s J-\lpen'-Berufskraut (Erigeron alpinus var o'la-
bratus). ,Selten. < • t--
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Schwarze Alpenschafga·rbe (Achillea alrata).
Kalkalpenpflanze. Ersetzt das Willfräuleinkraut
moschata) . des -crgebircres in den Kalkalpen.

Schwarzrandige A11JenwucherlJl time (Chrysanthemum
atratum). Ausgesprochen kalkliebend.

Schneeweisse Pestwurz (Petasites niveus). r(alkhold.
Gemswllfz (A IOnic:um scorpio·ides). Stattliche, sehr

auffällige und ebenso c1:arakteristische l\:alkpflanze wie A.
Clusii kalkfeindliche Crgebir;:;s!)flanze.

Alpen- Löwenzahn (Leontodon taraxaci). Seltene hoch­
alpine Geröllpflanze.

Stinkender Hainsalat (Aposeris foetida). '\lehr sub­
~lpine Kalkpflanze. Im Gebiet nicht über 1500 ll1 hinauf­
steigend; höchster Standort a111 Königsweg über der Wetter~

steinalpe.
Terglou-Pippau (.Crepis Terglouensis). Typische hoch­

alpine Geröllpflanze der östlichen Alpen. Entschieden kalk..
liebend. Im Mittelstock ·der bayer. Alpen nur im Gebiete
der :Creitborsljitze, Soyen- und Krapfenkarspitze, im Kar­
wende) und in der Riss.

Schabenkl"autartiger Pippau
KalkliebencL Im Gebiete selten,
Reintal.

]acquin's Alpenpippau (Crepis Jacquini). Typische
cSlalpine I(alkpflanzc.

Gebirgs-Pippau (Crepis montana). Kalkliebend. Wie
in der ganzen bayer. Alpenkette auch im Schachengebiet sehr
selten; bis jetzt einzig Ivereillzelt im Gal11skar beobachtet.

ZOltiges .Habichtskraut (Hieraciul1l villosum). Kalk­
liebend.

Aus dieser Zusammenstellung geht deutlich hervor, dass
die Zahl der kalkliebenden Alpenpflanzen im Schachenge_
'biet eine sehr grosse ist. Es stimmt dies auch sehr gut.
,mit den orographischen und petrographischen Verhältnissen
in der alpine.n Region überein : denn die kalkreichen Ge~

'steinsschichten beanspruchen an der Bodenfläche weitaus
den g-rössten Anteil.

Allerdings wirkt es sehr überraschend, dass verschie_
dene kalldiebepde Ar,ten äusserst späl"lich verteilt sind und
.sehr spora,disch :.auftreten, so dass sie zu den grösst~n

'Raritäten gehören. wie z. B. Trisetum distichophyllum, Asp~_

diul}l rigiclum, Rhododendron ch;lmaecistus, I--Iedysarum
'obscurul11. .

Aucil ~111ter den nicht alpinen Arten. des Schachen o'ih't
es vers~hiedene ~l1sgesprocll('n kalkliebende Pf1anzeo,~ so

-die Eibe, das Blaugras (Sesleria cacrulea), den veränderlichen
"Steinbrech (Saxifraga lllutata). eine praealpine Art, die im,
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Gebiete nur in eier Schlucht hinter Ellmau auftritt, die F.el­
senbirne (.Amelanchier ovalis)', elen bewimperten 'Enzian
(Gential1a dliata), die gehäufLe· Glockenblume (Can1panula
glomerata) vereinzelt ob elen'st'eilen Fällen, das weidel1­
hlätterige 'Rinds<luge (Buphthalmum salicifolium) ob der
"\Vettersteinalpe 'bis ca. lGOO m, die Berg-Distel (Carduus
defloratus) usw. Eillfn gleichfalls sehr dominierenden An­
teil nehmen l1l1ter den Moosen die kalkliebenden Spezies ein.
Von bcso.nders typischen kalkliebenden l\I[o'.::Jsen mögen die
bigenden genannt sein: HYJ11enostyliul11 curvirostre v'al'.
sC<lbruJ11 .(an der Decke des Bassins unter der Meile,hütte),
HylocoJ11'ium rngosul11, BryuJ11 elegans, Orthothecium rufes­
eens lind intricatul11. PtychodiuJ11 plicatuJ11, Hy'pnum fasti­
giatum, filicini.ini, Balleri, protensum und fa1catum. Disti­

. chum inc1inatuJ11 und capillaceul11, Ditrichu111 flexicaule,
H.bync hosteg-ium 'l11urale, Fissidens decipiens, Meesea tri­
chodes f. alpjl;a, HYPJ1l1:l1 procerrimnm. G?J11nostomum ru­
pestre, JVfclendoa Hornschuchiana, Barbula paludosa. TOT­
.tula aciphylla, Encalypta contorta und commutata, PI agio­
bryul11 Zierii. Plagiopus Oederi, Amblystegium Spnicei,
Mniul11 orthorrbynchuJ11, Catoscopiu,m nigritrum, Barbula
gracilis. Plagiotheciu111 pu1chellum, Brachytheciul'n glareo­
SUl1l, Scapania aequiloba usw.

2. KaI k i li ehe n d e P f 1a n· zen.

Alpen-Frauenfarn (Athyrium alpestre). Gerne 111 den
Grünerlen beständen.

Alpen-Bärlapp (Lycopodium alpinum) .. Ausgespro-
. ehen kalkfeindliche Art, die im Schachengebiet an mehrere'n

Stellen auf dem Scbiefer auftritt. Im Mittelstück kommt sie
sünst nllr noch au'f der Gindelalpe ob Tegernsee und zwar
claselbst auf Flysch vor. "

Borstgras (::\Iardus strieta). Gehört im Gebiete zu den
kieselholden Arten und tritt namentlich anf der Frauenalpe
auf ·dem trockenen. humösen Boden bestandbildend auf. Auf
jeden Fal1 ist die Pflanze auf dem Schiefergestein viel ver­
breiteter als auf dem Kalk.

Draht- oder Flattersc'hmiede (Deschampsia flexuosa) .
. I-~ungergTas, das den Kalk fl ieht. Im Gebiete (Teufelsg'sass)

Tllcht seHen auf bUl11usreichen SteHen der "\II/eiden oder ;n
elen \Vac1101der- und Alof'nrosenbeständen.

Alpen- und Felsen'-,Straussgras (Ag-rostis alpina und
Jupestris). Beiele licben einen tonigen. nicht stad< kalk­
haltig'en Boden.

. Bunthafer (Avena versicolor). "\iVird von Sendtner für
dIe Frauenalpe angegeben, was - obgleich in letzterer Zeit

r,



zwar nicht beobachtet - leicht möglich ist. Ist eine ausge­
sprochen humicole Art ,die in den Zentralalpen häufig in
den Rasen von Carex curvula oeler Narelu's stricta oeler in
elen Alpenrosen- und Callunabestanden auftritt. In elen
Kalkalpen ist das Vorkommen auf Humus beschr'änkt.

Scheuchzer's Wollgras (Eriophorum Scheuchzeri).' Bil­
det im Schachengrund und auf ,eier Frauenalpe kleine Be­
stände. Auf der Frauenalpe treten als Begleitpflanzen auf:
EpilQbium anagallidifolium und alsinifolium, Cerastium tri­
gynum, Cerastium caespitosu'!11 var. fontanum, Ca:tex echi­
nata und Goodenoughii, Poa annua var supina, Saxifraga
aizoides, Gentiana Bavarica (sehr üppig) unel verschiedene
Moose (Philonotis fontana-tomentella, Cratoneuron falcatum
[transiens in 'c. irrigatumJ, Bryum Schleicl1ei'i). '

Braunblütige Marbel (Luzula spadicea). 'Auf kalk­
almen Gestein weit verbreitet; in Bayern ziemlich häufig
im Algäu, sonst einzig am Teufelsgsass im Schachengebiet.

Aehrenblütige Marbel (Luzula spicata). \iVie elie vorig'e
Art ausgesprochen kalkfeindlich. In Bayern zerstreut in den
Algäuer und Berchtesgaclener Alpen; im Mittelstock allei,n
im Schachengebiet (Teufelsgsass und Frauenalpe) .

Allermannsharnis h (Alliu!11 Victorialis). Im Gebiet
nur auf Schiefer am Teufelsgsass.

Norelische Liliensimse (Tofieldia borealis). Kalkfliehend.
Als Seltenheit auf d~r Frauenalpe ; zugleich einziger Stand­
ort im Mittelstock.

SpiessbJätterige Weide (Salix hastata). Im Gebiete nUr
vereinzel t und meistens auf Schiefer.

Grünerle (AInus vi~idis)'. In prächtigen Exemplaren a111
Teufelsg5ass; sonst nur vereinzelt und immer auf Schiefer.

Berg-Nelkenwurz (Geum montanum:). Immer nur auf
, $chief~r im Gebiete; oft in eier eigentümli.chen Form var.
10ngil'Obum Buser mit langem, grossem Endlappen,

Salzburger-Fingerkraut (Potentilla Salisburgensis).
\Nirel für die Frauenalpe angegeben (in letzterer Zeit nicht
beobachtet); einziger Standort im Mittelstock.

Gelbling (Sibbaldia procumbens). Stark kalkfliehel1ld,
Stellenweise auf Schiefer imSchachengebiete sehr verbreitet
und wie auf der FrauenCj.lpe grosse Rasen bi,ldenel.· Im Mit­
telstock ausser elem Schachen-; und Wettersteingebiet nur
noch vom Schinder. bei der Valepp bekannt. ,

Thal's Klee (Trifolium Thalii). Auf der Frauenalpe
ziemlich häufig. Sonst im Mittelstock nur, noch am Gams­
anger! ob Mittenwald. Es ist recht auffallend, dass diese
Pflanze in den bayerischen Alpen so schwach vertreten ist
und anscheinend flur auf mergeligem und toniger.n Boden
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vorkommt, während sie in a;1deren Teilen der Ipen (z. B .
.\iVallis, Ofengebiet) häufig auf kalkreichem Substrate auf­
tritt.

Rostblätterige Alpenrose (Rhododendron ferrugineum).
\iVei t verbreitet im Schachen o'ebiet, besonders auf dcm
Schiefer, doch auch auf dem vVettersteinkalk, aber auch nur
an solchen Stellen, wo der Boden von einer Humusdecke
überzogen ist. Schon von weitem kann man die Bestände
dcr restblätterigen Alpenrose unterhalb der Schachen-Re­
stauration (Schiefer) erkennen. Im Gebiete geht sie nicht
über 1900, m hinauf; fehlt als auf der Frauenalpe - im
Gegensatz zur Steinrose ,.- vollständig.

Alpen-Azalee (Loiseleuria procumbens). Im Gebiete
sehr selten auf humöser (wohl kalkanner) Unterlage auf der
Schachenthorspitze und am Oefelekopf (letzterer Standort
ausserhalb der Grenze auf österreichischem Boden). Ob­
gleich die Alpen-Azalee auf Kalk~ und Urgebirge vorkommt,
gehört sie in Bayer:1 doch im allgemeinen me'i1, zu den
kalkfliehenclen Arten.

Moorbeere (Vaccinium uliginosum). Typische Humus­
pflanze und Bewohnerin des mineralarmen Torfbodens.

Stumpfblätteriger ]\'lannsschild (Androsace obtusifolia).
Vereinzelt auf den Weiden und Matten (Teufels<Ysass und
Frauenalpe) . Gerne auf kalkfreiem Substrat. In den bayer.
Alpen sehr selten.

Kleines Alpenglöckchen (Soldanella pusilla) .. Ziemlich
häufig am Teufelsgsass. Liebt im aJ.lgemeinen einen tonig­
lehmlgen und mergeligen Boden.

Feldl-Enzian (Gentiana campe tris). Im Gebiete mehr­
fach auf dem chiefer.

Ausgeschnittener Enzian (Gentiana excisa). Typische
kalkfliehende Mattenpflanze. Im Mittelstock einzig am
Schachen und Vvetter ein.

Gänseblümchenartig/Cr Ehrenpreis (Veronica bcllidioi­
des). Kalkfliehende Mattenpflanze. In Bayern vereinz lt
im Algäu und als Seltenheit im Mittelstocke (einzig Teu­
fdsgsass und Frauenalpe ).

Bärtige Glockenblume (Campanula barbata). Verein­
zelf auf dem ~chiefer.

Halbkugeligel' Rapunzel (Phyteuma hemisphaericum).
Stark kalldl.iehenc1. Am Teufelsg ass und atlf der Frauen­
alpe nicht sehr seIlen auf dem chiefer. In Bayern sehr v r­
einzelt im Algäu (3 Standorte), im Mittelstück (aL\sser dem
Schachen nu, noch am Kramer bei Partenkirchen) und am
Uritersberg bei Reichenhall.

Norwegisches Ruhrkraut (Gnaphalium Nürweo·icum).
Kalkfliehend. Selten im Schachengebiet. Ueber11~upt in

G*
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Bayern nur sehr \'ereinzelt auf Alpenwiesen mit tonigem,
Boden,

Alpen-\i\'ucherblume (Chrysanthemum alpinum), Kalk­
fliehend. Auf clem Schiefer der Frauenalpe und stellenweise
am Schachen ziemlich häufig. Im Mittelsto k ausserdem
nur ncch am Hirschberg-.

Berg-Wohlverleih (Arnica montana). Kalkarmes Ge­
stein stark \'orziehend. Im Gebiet ~lusserst sporadisch am
Teufelsgsass und V\T ang gegen den Schachen see.

Pyrenaeen-Löwenzahn (LeOJ1.l0don Pyrenaicus). Kalk­
fliehend. Selten auf eier Franenalpe.

Alpen-Saussurie (Saussurea alpina). Im Schachengebiet
(zugleich einzige Stelle im IVIittel toel) sehr vereinzelt auf

·dem Schiefe,.
Kroncnlattich (vVillemetia hieracioides). Im Gebiete

sehr selten. ,
Blauer Alpenlattich (Mulgedium alpinum). Am Teu­

fe1sgsass auf Schiefer in Gesell sch aft von AInus virid iso
Alpen-Habichtskra11t (Hieracium .alpimlll1 suhsp. Halleri).

Kalkfliehend. . ..
Einige dieser genannten kalkfliehenden Arten sind al~

echte Kieselzeiger zu beanspruchen, die ansschliesslich auf
dem kalkarmen Schiefer der. Raiblerschichten auftreten.
Ande;'e dagegen kommen als humicole Arten aucil auf den
Verwitteruno' 'produkten des Wettersteinkalkes vor, a'ber
dann. immer nur 'da, wo die Gesteinsschidlt von einer mehr
oder weniger dichten, kalkarmen Humusschicht überdeckt
ist, welche den Einfluss des darunter liegenden Kalkge­
stcines stark herabsetzen. Wied,er andere lieben einen
nassen, wobl sehr mineralarmen Sumpfboden.

Von elen Laubmoosen verdient D i c ra n umS ta r k e i
Web. et Mohr. besonelers hervorgehobcn zu werden, welche

'Art im vorigen Sommer von Hcrrn Kinzel auf der Frauen­
alpe nachgewiesen wurde. Sie ist ausgesprochen kalkfeind­
lich, jedoch auf kalkfreien Felsen und deren Detritus in
den Alpen von 900 bis ca. 2500 m weit verbreitet. In den
bayerischen Alpen ist sie von mehreren Punkten aus dem
Alo'äu, sowie von der \i\Tallenburger Alpe bei Schliersee be-

b . . R' d I. kannt. Ausser den Alpen kommt sie 1m lesen- un ser-
gebirge, im Harz, Böhmerwald, Felc1berg (Urgebirge !) etc,
vor, verhält sich also in dieser Beziehung ganz ähnlich

'wie verschiedene andere kalkfliehende Blütenpflanzen der
Raiblerschichten (Lycopodium alpinum, Athyrium alpestre,
Agrostis rupestris, Epilobium anagallidifolium, Gna'phalium
N'orwegicum, Mulgedium alpinum), die alle auf dem Ur­
gebirge des bayerischen vValcles E'tc. vorkommen.
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3. B 0 cl e n vag e, i n d i f fe r e 11 te .-\ r t e 11,

die gleichzeilig auf dcm l\"alk und auf dem Schiefer auf­
treten.

Stacheliger Moosfarn (Selaginel1a selaginoides).
Zwerg-\rVacholder l1uniperus nana).
LärcLe (Larix Europaea).
Zirbe (Pinus cembra). Im Gebiete b~sonders auf Schie­

fer, doch auch auf l-:alk (Sämlinge konnten direkt im
~c h<lc hen kar beobach Let werden). Im allgemeinen im Ur·
gebirge viel verbreite(o- als in elen Kalkalpel1.

Alpen-Lieschgras (Phleum alpinum). Der Boclenunter­
lage gegenüber vollkommen indifferent.

Alpen-Rispengras (Poa alpina inc1. var. vivipara). Voll­
kommen indifferent.

Verschiedene alpine Seggen (Carex atrata, nigra, ferru­
ginea; letztere allerdings mehr auf Kalk).

Frühlings-Safran (Crocus vernus) Im Schachengebiet
auf Schiefer und Kalk gleich stark vertreten.

Kugel-Orchis (Orchis globosus). Am Teufel gsass auch
auf Schiefer; im allgemeinen mehr kalkliebend.

Bräncl1ein (Nigritella angustifolia).
Verschiedene alpin\:' vVeiden (Salix retusa, herbacea,

arbuscula und grandifolia).
Aronblätteriger Ampfer (Rumex arifolius).
Alpen-Ampfer (Rumex alpinus). Gerne auf fettem

Doden.
Lebendig gebärender Knöterich (Polygonum vivipa­

rum). Ganz bodenvag.
Linne's :iUastkraut (Sagina Linnaei). Vollkommen h:>­

c1enva~.

Alpen-Hornkraut (Cerastiu111 alpinum).
Moosartige Nabelmiere (Moehringia musco a). Steigt

ve;-einzelt bis ca. iS60 l1l hinauf.
S "en gelloses Le.imkraut (Silene acaulis).
Berg-Hahnenfuss (Ranullculus 1110ntanus). Im allge­

meinen wohl mehr kalkliebend.
AlDen-Gänsekresse (Arabis alpina). Im allgemeirien

yerbreiteter auf kalkreichem Substrat.
Verschiedene alpine Steinbre harten (Saxifraga rotuncli­

folia. 3ndrosace, stella,'is und ajzoide.s).
Gebir,Fs-Rose (Rosa alpina). Ziemlich lüiufig in der

K rum 111 1101zzone.
(;'oldgelbes Fin~terkraut (Potentilla anrea').
Brauner Aloenklee (Trifolium badium). Im Schachen­

gebiet sehr vereinzelt.
Gelbes Alnenvei1chen (Viola biflora),
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Zwei \Veiclenröschen (Epilobium alsinifolium und tri­
gonum). Letztere Art im Gebiet sehr selten.

Bärwurz (Meum mutellina). Sehr verbreitete alpine
Futterplanze.

Grosses Alpenglöckchen (Soldanella alpina). Im Gebiete
auf beiden Gesteinen (auch Bastarde mit S. pusilla bildend) ;
im allgemeinen jedoch auf Kalk verbreiteter.

Bayerischer und Schnee-Enzian (Gentiana Bavarica und
nivalis).

Alpen-Vergissmeinnicht (Myosotis alpestris).
Pyramiden-Günsel (Aiuga pyramidalis). Sehr selten im

Schachengebiet. Im allgemeinen· auf ·l<alkarmem Gestein
viel verbreiteter.

t:"ngarischer Enzian (Gentiana Pannonica). Ziemlich
verbreilet, wenn aüch nicht sehr häufig im Schachengebiet.
auf Matten und im Krummholzgürtel. Prächtige ostalpine
Art; 1m a1lgemeillen mehr Kalkpflanze.

Alpen-Leinkraut. (Linaria alpina). Typische Geröll­
pflanze. Im SChachengebiet daher nur auf Wettersteinkalk.
In Gebieten, wo Silikatgesteine Geröllfelder bilden, auch auf
kalkarmer Unterlage. .

Strauchiger EhrelJl>rels (Veronica fruticans). Im allge­
meinen bodeilvag. Im Schachengebiet selten und nur ver­
ei nzel t am T eufelsgsass.

Kupferrote Bartschie (Bartschia alpina). Sehr verbrei­
tete, halbparasitische Mattenpflanze.

Zwei Augentrostarten (Eupbrasia Salisburgensis und
minima) .

BJaufrüchtige Heckenkirsche (Lonicera caerulea).
Voralpen-Heckenkirsche (Lonicera alpigena).
Dreib!ätteriger Baldrian (Valeriana tripteris).
Kleine Glockenblume (Campanula pusilla)... Sehr ver­

breitete Geröll- und Felsenpflanze.
Scheuchzel~'s Glockenblume (Campanula Scheuchzeri).
Haller's Rapunzel (Phyteuma Halleri). Im Sc:hachen­

o'ebi'et sehr vereinzelt auf Schiefer und Kalk, his ca. 1800 m.
Im al1gemei)1en mehr kalkfeinc1lich.

Zwei Drüsengriffel (Adenostyles albifrons und alpina).
Roter Alpenlattich (Homogyne alpina). Ueberal1 sehr

Jläufig. .
Einblütiges Berufskraut (Erigeron uniflorus) .. Selten.
Zwei Ruhrkräuter (Gnaphalium supinum und Hoppea­

l1UJ11) .

. Stachelige Distel (Cirsiu m spi nosissimtim). Sehr indif­
ferent gegen die Boc!enunterlage. Weit verbreitete Matten­
pflanze ; auch noch auf der Frauenalpe.
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Maskierte Distel (Carduus Personata). Im Gebiete sehr
selten (Abstieg ins Reintal).

Goldgelbe Rinderblume (Crepis aurea). Mattenpfianze.
Vollkommen unabhängig von der Bodenunterlage.

, Verschiedene dieser genannten Arten kommen auf kalk­
reicher und kalkarmer Unterlage in ziemlich gleicher Stärk(i
vor, während andere eine mehr oder weniger stark ausge­
sprochene Neigung zu einer dieser beiden Hauptgesteinsarten
aufweisen. Würden z.B. die Verwitterungsprodukte der.
Raiblersandsteine denj enigen des vVettersteinkalkes in phy­
sikalisch-mechanischer Hinsicht ähnlich sein, so würden wir
auch auf diesen Geröilhalden verschiedene im allgemeinen
bodenvage, im Schachengebiet aber in. der Hauptsache au:
den ,Wctt~steinkalk ~ich beschränkende ,Arten antreffen.

Al1cli von der Berg- und Waldflora verhalten sich in
der alpin·.:n Region des Schachengebietes einzelne Arten
g~nzlich indifferent, so die l'vfonclraute (Dotrychil1m lunaria),
Tannen-Bärlapp (Lycopodium selago), Ruchgras (Anthoxan­
thum 'odoratum), Rasenschmiele (Deschal11psi-a caespitosa),
Schaf- und Rotschwingel' (Festuca ovina und rubra), einige
Seggen (Carex leporina, glauca unel pallescens), grosse
Hainsimse (Luzula silvatica), Türkenbl1ndlilie (Liliul11 mar­
tagon), Ge:l11er (Veratrum album), schild blätteriger Ampfer
(Rllmex scutatus), Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum),
gemeines Horn'l<raut (Cerastil1m caespitosum var. fonta­
num), aufgeblasenes Leimkraut (Silene inflata), akeleiblät­
terige Wiesenraute (Thalictrllm aquilcgifoliu111), weissel'
Berghah nenfu ss (Ranu nculus aconitifolius), Studentenrös'
ehen (Parnassia pall1stris), Z\'vei 'Frauenmäntel (Alchemilla
alpestris und vulgaris), vVundklee (Anthyllis vulneraria),
1'1 eisterwurz (P.euceelanu111 oslruthium), Frühlings- und
Schlauch'-Enzian (Gentiana verna und utriculosa), 'Hehl­
primel (Primula farinosa), weisse Pestwurz (Petasites, al­
bus), Massliebchen (Bellis per·.:nnis), Goldrute (Solidago
virga aurea), gemei ner Löwenzahn (Taraxacu11l officinale),
Katzenpfötchen oder Imortelle (Antennaria cEoica), gemeine
Sch~fgarbe (Achillea millefoliu m), \Vetterdistel, (Carlina
acaulis), steifhaariger Löwenzahn (Leontodon hispidus)\
roter Hasenlattich (Prenanthes purpurea), einige Habichts­
I~.räuter. (Hieraciu1'l1 auricula, pilo ella und silvaticum). ,

Fragen wir uns nun,wie wir uns diese verschiedenar­
tigen Bezie11ltrlgen eier Pflanzen zur geolJgischen Unterlag\:,
(bezw, zum Kalkgehalt) zu erklären haben? Leider ist es
hier nicht möglich, die viel umstrittene Fraae der . Boden­
stetigkeit" der pflanzen .. eingehender Zl1. b~handelt;. Die'
Fl~a~'e, ,~'artlm.manche Pflanze .lieher auf kalkarl11e;l (gleich­
zeitig kieselreichen) , andere ·beber auf kalkreichen Böden
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"\'orkomn1en, ist schon oftdiskutirt und auch in sehr verschie­
dener \\i eise beantwartet worden.

Neben der K'Jnkurrenz komn1en hier hauptsächlich
zwei Theorien 'in Betracht, die chemi:;(he und physi..
kal:sche, die sich früher einander ziemlich schroff ge­
gen.l,iberstanden ~1I1d yon ganz verschiedenen Gesichtspunkten
ausgehen. 1-< ür die Anhänger der chemischen Theorie ist es
der Nährstoffgehalt des Bodens,. welcher die einen Pflanzen
.ft·rnhält, während er den anderen günstige Existenz, günstige
Bedingungen schafft. Innerhalb der chemischen. Theorie
wird weiter eine Kalk- und eine Mineraltheorie unterschie­
ckn. Die Kalktheorie erklärt den Gehalt an kohlensaurem
Kalk allein als ausschlaggebend, während nach der Mineral­
theorie. nicht ·der Kalkgehalt des Bodens ab solcher, son­
dern der ihm parallel gehende mineralische Nährstöffgehalt
im allgemeinen von Bedeutung ist. Fi.ü: die physikalische
Theorie sind dagegen die physikalischen Eigenschaften des
Bodens von hervorragender Bedeutung (vVassergehalt, \i\Tär­
mekapazit~ir, Einwirkung der Luft etc.) .Es gibt bekanntlich
Gesteine, die leicht verwittern und. schnell lockere, weiche,
oft staubförmige Massen (Grus,. Sand, Detritus) 'erzeugen,
während andere nur schwer und grob verwittern und so für
die atmosphärischen Niederschläge leicht durchdringbar sind.
Im allgemeinen kann man sagen, dass die kalkreichen Bö­
dfn wärmer und trockener, die kalkarmen feuchter und
kühler sind. Aus diesem Grunde sind auch die Kalkpflanzen
vielfach als· 1rockenheitliebenc1e Arten zu bezeichnen und
deshalb häufig xerophil gebaut (Edelweiss etc.l, während
die Kieselpflanzen mehr feuchtigkeitsliebend sind (AInus
viri·dis, Eriophorum Scheucl)zeri). Höchst wahrscheinlich
wirken alle drei Faktoren - Kalkgehalt, Mineralgehalt und
physikalische Eigenschaften zusammen - und können sich
teilweise gegenseitig ersetzen. Obgleich über die Frage der
Bodenstetigkeit die Akten noch lange nicht als ahgeschlo ­
sen betrachtet werden können, hält man doch gegenwärtig
ziemlich. allgemein eine Praeponderanz des .chemischen Ein­
flusses für erwiesen. Dies haben ·bereits die Unterslt"chun­
gen von Sen d t n e r, in neuerer Zeit von Vag 1er und
Pa u 1 lpehrfach bestätigt. So hat der letzte Autor kürzlich
an Baud· von umfangreichen Experimenten elen exakten
Nachweis erbracht, dass die Sumpfmoose (Sphagna) g-eg'en
elen gelösten kohlensauren Kalk 'sehr empfi1lcl1ich sinel. Aller­
dings verhalten sich. die einzelnen Sphagnum - Arten sehr
verschieden·; aber selbst die höchst erreichte Grenze von
0,03 pet. st.ellt eine ·Yerhältnissmässig niedrige Zahl dar.

Ge'{en die rein physikali.sche Theorie spricht vor allem
das VOrkOl11nH~n verschiedener niederer Pflanzen, die elü-
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weder im \IVasser oder wie die Flechten und wie verschiedene
Gdässkryptogamen dem Substrate direkt aufliegen. So
zeigen die kahlen glatten Felsblöcke unserer Hochalpen eine
gel112 andere Flechtenv('getation, je nachdem wir UllS in den
Z~ntralalpen üder in den Kalkalpen befinden. Bereits früher
wur·de die kalkliebende, die kahlen Fel wände des \Vetter-
teinkalkes oft auf Strecken hin überzi"ehende Felsenflechte

(Hymenelia Cantiana) erwä'hnt, die uns im \.. rgebirge nie­
mals entgegentritt. Andrerseits treffen wir auf den Steinen
der Berggipfel der krystaIIinischen Zentra!alpen mit ganz'
ählllichen phYEikalischen Bedingungen unsern Kalkalpen v011­
stälidig fremde Spezies an, ~O z. B. auf dem Gipfel des Eggis­
horn im Oberwallis P!atymn fahluriense L. Auch die auf
elen Urgebirgsfelsen l;l1d Blöcken der Zentralalpen so weit
verbreitete zierliche l~'rl1ste'nflechte (Stereocaulon coralli­
mim) werden Wil' auf dem \Vettersteinkalk vergeblich
sUchen. ., .

. Einige systematisch einander sehr nahestchencie Arten
si Jicl als vikariierende Formen zu betr~lchten, die. einander
ald den chemisch-physikalischen sich verschIeden verhaIten­
clenGesteinarten (in cler Hauptsa~he Kalk- und'S;likatge­
stein) ersetzen. Dass selbst redend gelegen tlich - besonders
in den "lTebergangsl;ebieten und beim 1':ontakt der Gesteins­
schichten - kleine Ausnahmen stattfinden können, lieo·t
auf der Hand und geht z. T. aus den LusammenstelJungen
hervor. Auch "erhalten sich dieselben nicht allen Teilen
der Alpen gleich.

Als derartige "ik:J.riiercnde ]7ormen m')gen genannt sein:

Kälkform:

Aspic1ium Hobertianul11 - Festuca rupicaprina - a­
rex firma - Juncus 1110nanthos - .-\.nemone alpina - Ce­
rastium latifolium - Hl1tchinsia alpina _.- Gentiana acaulis
-- Primula auricula - Rhododendron hirsutum - Solda­
nella alpina - Anc1rosace I-Ielvetica - :\nc1rosace chamae­
iasme - J\chillea atrata - Chrvsanfheml1111 atrat1Jnl -
Aronicum scorpioides. -

Silikatform:

Aspidil1l11 dryopteris - Festuca H alleri Carex cut-
vl1Ia - Juncus trifidus - Anemone 111phurea - Cerastiuil1
uuifloruJ11·--· Hl1tchinsia hrevic.a111i· - Gentiana excisa ­
Primula viIIosa - Rhododendron ferrl1g-ineum - Soldanella
pusilla -- Anc1rosace g-Jacialis - Androsace obtusifolia _
Achillea moscha(a - Chrysanthemum alpinum - Aroni-'
cum -Clusii.
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Natürlich ist nun die geographisch-geDlogische Gliede-­
Tung nicht übe~all. gleich präzise durchgeführt; es gilt dies

. z. B. für die b'eic1en Soldanellen-, Hutchinsien- und Jun­
,cusformen .

Ein anderer wichtiger Faktor, der bei den Fragen nach
der Verteilupg der Arten und der Bildung der Pflanzen­
'vereine ilicht immer genügend berücksichtigt wird, ist der
Kampf cl-er Arten untereinander. Sind .nämlich. an einer
Stelle mehrere Mil bewerher gleichze~\ig zugegen, so werden
·cliejeJ1lgen Arten als Sieger hervorgehen, welche die ge~

gebenen Kombinationen vQn Boden, Licht, Klima usw. a111
l:iesten auszunützen verstehen. S·o k·Dnl111t es,c1ass einzelne
Arten nur in gewissen.Gebieten an eine qestimmte Bodenart
gehunden siild, während sie an anderen Lokal\täten, 'va die
Xonkurrenten ausgesciüossen sind, sich delll Boden gegen­
:über sehr indifferent verhalten. So ist RhOdodendron ferru­
-gineum, das normalerweise nur auf kalkarm~m Gestein (bei
L)ns auch auf kalkarmem Humus) VOrk0l11111t, im schweiz.
T.ura, wo die kalkliebende Konkurrentin(R. ~lirsutum) gänz­
lIch fehlt, auf dem Kalk stark vertreten. Aehlilich erscheint
auf den Vogesen, Vv'o die kalkfeindliche Anemone sulphurea
fe.hlt. die weissbhibenc1e AnemDne alpina. \Neitere anclIoge
Falle kennt man aus elen botanischen Gärten. Auch in un­
·s.erem Schachengarten gedeihen - "venio'stens jetzt - .ei:Jige
typische ergebirgspfJanzen, wie Achi1l~a nana, Campanula
cxcisa, Luzula spadicea und Senecio incallus 3tif dem kalk­
reichen Boden in abgegrenzten Beeten g'anz gut, während
·dagegen 3nderekalkfeindliche Arten, wie z.'13: junge Pflan­
'Zen von Aronicum Cl Llsii, die ·aus guten, im En.e:adin geern­
teten Samen gezogen wurden. nach wenigen Monaten ein­
gingen .

. ; :fragen .wir uns nun zum Schlusse, ~vas für :einen Ein­
-fluss die chemisch.en und physikalischen Eigenschafte.n de.s
BoeLns auf die Verteilung der alpinen Pflanzenwelt aus­
-üben,' bezw. üb die chemischen oder die physikalischen
Eigenschaften des Rodens überwiegen? Schon' auf den
-ersten BI ick fäll t ~.ofort i11 die Augen, dass elie Verwitterungs- .
-pro eI ukte der bei elen dom inieren den Ges tein sarten (Wetter-
steinkalk und RaibIerschichten) ganz verschiedener Natur
sind uncl da~s demenisprecbend auch die physikalischen
Eigenschaften wesentlich andere sein 111üssen.

Der \iVettersteinkalk mit seinem weissen, ins Bleigraue
spielenden Farbenton bildet am FU5s'e eier steilen Felswände
mächtige Schotterfelder von Gehängeschutt, wo das Wasser
Ta.. ch durchsickern [<ann. An solchen Stellen finclen~ wir
,die ;:harakteristische GerölH]ora cler Kalkalpen, \;~ie sie auf



Blick auf die Frauenalpe.
Die dunkeln Flächen gehören den Raiblerscbichten, die helleren dem 'Vetter­

steinkalk an. Im Hintergrund das Zugspitzmassiv.

puot. [nspektor ß. 0 th me r.
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ell1em der beiden Lichtdrucke" zur Darstellung gebracht
worden ist. Die Raiblerschichten ind teils mergelig, teil'

. schieferartig, teils kalkig oder sandsteinartig, meist weich,
von graugelber Färbung und oft reich an \ ersteinerungen. Im
Schachengebiet lassen sich dieselben al schmales, oft unter­
broc henes Band yon der \Vetterstei nalpe durch das Scha­
chenthor verfo1gen. \\-eiter besteht fast die ganze Schachen­
kuppe mit dem eigentümlich geformten Teufelsg ass aus die-·
sen Gesteinssichten. Eigentümliche Kontraste erzeugen sie
auf der Frauenalpe, wo sie schon yon weitem als sanft ge­
wölbte, dunkle Flächen zu erkennen ind ('-0-1. Abbild.) Von
hic'r"tchlängeln sie sich über das Dreithorspitzgatterl bi
zum Thörl (Mcilerhülte, 2377m) empor und verleihen dieser
hochalpinen Landschaft einen ganz hervorragenden Charak­
ter. An ihrer oberen Grenze entbehren diese Schichten mei­
stens der für die j<alkfelsen wcharakteristischen Polster der
Polster egge (Carex firma). Ostwärts lassen sich die Raib­
lerschichten weiter über die Scharte am Kämikopf bis zum
·Pen:hensee und bis gegen }\Iittenwald yerfolgen. Auch am
Steilenberg, s"Owie <im Abhang gegen den Schachensee sind
sie ab und. zu anzutreffen. Im allgemein.en verwittern und
zersetzen sie "sich sehr leicht und bilden so stellenwei e
grössere fast ebene Flächen (wie auf der Frauenalpe) oder
kE"sselartige Buchten und so die "C"nterlage von grünen Alpen­
matten eder \Veidereichen Böden. Diese Raiblersandsteine
sind es nun vor allem, wel he verschiedene, bereits früher als
kalkfeindlich bezeichnete Alpenpflanzen beherbergen. Es
sinQ meistens [I'Iattenpflanzen, die auf dem tiefgründigen,
lettenartigen Doden einen geeigneten Standort finden, zum
Teil auch kalkfliehe'nde Humuspflanzen. Es mag hier noch
bemerkt werden. da s auf dem plateauartiO'en Gal11sangerl
üb dem Ferchensee (ebenfall Raiblersandstein) als weiter
kalkfliel ende Arten JUI1CU JacCjuini und die Rauschbeere
(E111 petru 111 nigrum) yorkom 111en.

Die chemische Analyse die er bei ]e11 Gesteinsarten er­
gab die folgenden Resultate:

1. 'N e t te r s t ein kaI k 11. Ra i b I e r s chi e f e r

SI 0., (iG,27 %
Ca Ö n.t;~ %
l\lgO 11,t::9%
A 12 0:: + Fe2 0 ~ = 21 j 3 %
Spuren yon Alkalien --

= 100,1 j %
,;, Die heiden 'Lichtdrucke sind Or;gin~lcntwiirfc, di" ;" dcm Atelier für

",;ss('nschaft~iches.Zeichnen von den Herren Dr. Dünzinl::er uhd Klinstmale;
'1'fenl1 I11ger III MlInc!Jen ~t1>geführt wurden.
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Der Schiefer zeichnet sich also dem 'vVettersteinkalk
gegenüber 111 erster Linie durch einen gwssen· Gehalt von
Kieselsäure, Magnesiul11-, Aluminium- und Eisenoxyd aus,
während der Kalk vollständig fehlt, Was den Gehalt des'
Schiefers alT Kieselsäure anbetrifft, so steht der Raibler-;
schiefer vom Schachen hinter dem Granit des bayer. \Valdes
nur um G% zurück. Auf jeden Fall ist die chemische Be­
s.chaffenheit des Substrates auch im Schachengebiet VOll

we~ent1icher Bedeutung. Zureigenllichen Lösung dieser
Frage werden Ku1turversuche, die in den nächsten Jahren
im. Schachenge.biete ausgeführt werden sollen, sehr mass­
gebend und aussc.hlaggebend sein.

Unsere Betrachtungen üher die Vegetationsverhältnisse
des Schachengebi.etes !laben uns abo gezeigt, dass es eine
ReÜ1e von Faktoren, z. T. auch Kombinationen von ver­
schiedenen Faktoren sind, die an dem Zustandekommen des'.
heutigen Vegetationsbildes beteiligt sind. Neben elen klima-­
schen' und eda~hischen F2.ktoren können historische und oro­
graphische Faktoren, die wirtschaftlichen Verhältnisse, cÜe
Konkurrenten, die bestäubungsvermittelnden Insekten, Ho­
nigdiebe, Vvanderfaktoren, 'vVirtspflanzen, Xährstofflieferan­
ten für Fäulnis- und HUl11usbewohner usw. mehr oder
\veniger in Betracht kommen; 'vVenn WIr auch .für:
viele Arten die Faktoren:, welche deren Existenz
im Gebiete ermöglichen, kennen, so lassen sich doch­
nicht alle Verhältnisse 'Ohne Rest klären. So werden
wir kaum jemals die Gründe erfahren, weshalb einige
Arten, die in der bayerischen Alpenkette sonst ziemlich
häufig auftreten, ja z. T. in der näheren Umgebung ~es

Schachens vorkommen, nicht ins Gebiet gelangt sind, oder'
doch nur sehr selten sporadisch erscheinen.

Zu der ersteren Gruppe gehören: der schweizerische
Moosfarn (Selaginella Helvetica), Mont Cenis'-Rispengras
(Pea Cenisia) kalkliebend, .Tuncus monanthos (typische
Kalkpflanze), österreicbiscbe Miere (Alsine Austriaca) am
Karwendel, immergrünes Hungerblümchen (Draba aizoides)
kalkliebend (an der Zugspitze) , Alpen-Tragant (Astragalus.
alpinus) im benachbarten Berglental, Al1)en- und kältelie­
lJcnde Berglinse (Phaca alpina und frigic1a), Zwerg-Kreuz­
dorn (Rhamnus pumila) kalkliebend, Alpen,-Kerbel (An­
thriscus alpestris), immergrüne Bärentraube (Arctostaphy­
los uva ursi) am Kramer, kreuzblätteriger Enzian (Gentiana
cruciata) entschieden kalkliebend, Alpen-Wachsblume (Ce­
rinthe alpina), Schweizer-Mannsschild (Androsace H,elve­
tica) typische hocbalpine Kalkfelscnpflanze, mi1chweissct
Mannsschild (Androsace lactea), Peclicularis verti6llata,
A.lectorolophus· aristatus, zwei ,iVegetritta rten (Plantagv-
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alpina und montana, straussblütige Glockenblume (Campa­
nula tbyrsoidea), Edelweiss (kalkliebencl, soll früher an der
Kirchtagleiten im \Vetterstein vorgekommen sein), Gems­
wurz-Kreuzkraut (Senecio Doronicum) kalkliebend (in der
Nähe ~m Krotlenkopfl, Voralpen-Pippau (Crepis-..alpestris).
Besonders auffallend ist es, dass die .kalkliebel1den alpinen
Habichtskräuter (Hieracium H'Oppeanllm am Kramer und
Krottenkopf,. H. bupleuroides, glallcum, villosiceps, humile,
amplexicallle), sowie deren Bastarde das Schachengebiet fast
gänzlich meiden. Hicracium staticifolium kommt einzig­
vereinzelt bei Ellmau und H. bupleuroides im Derglental
gcg--::n elie Lcutasch vor. - Da gibt es nur eine Antwort:
\iVir wissen es nicht!
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eiern Jahresbericht eier Sektion Be~lineles D. u. e.
Alpenvereins 1905.

Schroeter C. Dr., Das Pflanzenleben der Alpen. 3. Lieferung.
Zapella M., Imporlanza dei boschi per l'Italia. 1906.
Zeitschrift des D. uncl Oe. Alpenvereins 1906.

* Hauptverzeichni~ siehe f. Jahresbericht.



Verzeichnis der Diapositive,
Grösse S~1c! bcz. 9 X 10·

a. Alpenpf!anzcn:
'1. Achillea nana.
2. Alchemilla alpina.
3. Aretia H'\\lslllanni.
4. Artemisia mutell ina.
5. nitiela,'
G. A.·ter alpinus.
7. Campanula pusiJla.
8. Cyclamen europaeulll.
9. C.vpripedium Calceulns.

10. Daphne Blagayana.
11. Dia.nthllS glaeialis.
12. Dlyas ·ocLopetala.
13. Eriea carnea.
1.J.. Eryngilllll alpinum.
1[). Gentiana acaulis.
16. asclcpiadea.
17. bayar,ica.
18. lutea.
19. nana.
20. pumiln.
2i. pnnetata.
22. plU'pu.rea.
23. (JeUl1l rentans.
24-. Gymnaele;lia nignl.
2iS. J,eolltoporlium alpinulll.
20. Linalü a1l)ina.
27. J_illum alpinum.
28. OXJ'tropis campestris.
29. I'apavel' alpinum.

·30. - p.vrenaicum.
31· Peclicularis foliosa.
B2. - .. rosea. .

,33. Petl'ocallis pyrellaica.

34. Piou's 'cl)mlil'a.
SG. l'1riluula aUl'ic'ula:
ß(j. .- fnrinoSD.
37. -' gl'ltinosa.
38. :Ihnminculns gla.cialis.
89. Hhododenell'On ferrugineulll.
40. - hil'sutulll.
41. Hhoclotamus Chamaeci tus.·
42. Saxifraga oppositifolia.
43. Scmpei'\'ivulll ara,cluioieleum.
44. Si leJic acalliis. '.
43. Soldane}]a, alpina.
4Jj. Taxus baccatl\..
4,7. ThJapsi rotundifolimn.
48. 'Yn]fcllia, Carinthiaca.

b. Alpenflanzengärten:

4ll. Bl'emerhütte.
GO. Ncureuthgal'ten.
51. Haxgal'ten.
52. Raxgarteu.
Gß. l~axgal'tell.

54. Sehachengarten.
55. Sehachellgal'ten.
50. Sehachengal'ten.

c. Vegetationsbilcer:

57. Alpenleinkraut
58. Alpel1l:osen unel L~gfÖhren.

59. Alpiner \Yasen..
GO. Azaleenteppi,ch.
01. Sold,lllellen im Schnee.
(j') Pflanzenschutz'Plakat.

" Die Diapositive stehen lInseren'lHitgliec1l?rn zu Vortragszweckl?n

11I1entgelt.lich ]l?ih"'eise zur Verfügung.



M,itglieder-Verzeichnis.

A. Ausschuss des Vereins.

Schmolz, Karl, Apotheker in Bamberg, 1. ,"orstand.
Kronacher, Dr., Karl, k. Zu~htinspektor und k. Bezil'kstierarzt in

Bamberg, 11. Vorstand und 1. Schriftführer.
Goes, Emmerieh, Zivilillgenieur in Bamuerg, 1L Schriftführer.
Kraft, lhiedl'ich, Hofapotheker in Bamuerg, Kas ipr.
Fritsch, D1'., earl, k. k. Universit:its-Professor in Graz.
Goebel, Dr., Carl, k. Universitilts-Pl'ofessor in JVllinehpn.
Wettstein, Dr., lüchard, I:itter von, k. k. Uni,-ersitiitR-l'rofpssor in 'WipII.

B. Sektionen .des Deutschen und Oesterreichischen
Alpen-Vereins.

Akad. Sekt. Wien
Allgäu-Immenstadt
Amberg
Ansbach
Augsburg
AustJ'ia
Bambel'g
Bayerland
Bavreuth
nerchtesgaden
Berlin
Bozen
Bremen
Breslau
Bl'ixen
Bruneek (Pustcl'tal)
Chclllnitz
Coburg
Cottbus
Dallzig
DOl'tmlmd
Dresden
DÜl'en
DiisRelc10rf

Erflll't
Freiburg i. Br.
Fiirth i. B.
Gera
Glei"'itl':
Göttingen
Gosiar
Gnben
Hallf' a. S.
I-Ial1lburg
Heidelberg'
Heilbronn
Hoch!and
I-lüchst H. ~f.

Hof ,......
I-Iohenstaufen
Ingolstac1t
Innsbruck
Kaiserslautel'n
Karlsruhe
Königsbcrg i. Pr.
Kon tanz
Krcl11S a. D.
KlIfstcin

Kllimbac·h
Landau i. Pi.
Landsberg a. L.
Lallsit'l
l~ejpzig

Licgnitz
Lindau
Lothl'ing<'n
Magdf'bll1"ff
Iliainz
Ma.l'k Brandenbul'g
Meis. en
Memmingen
Mittelfranken
Mittf'mrnlc1
l\Iondsee
:Moravia
München
1\numburg'
Nf'llötting
Jenburg a. D.
Teustadt i. Pf.

Nördlingen
Kiirnbcrg .

Obel'Jallll
Pfalz
Ual'ellsburg'
Uf'gl'nsblll'g
Heichenau. N.·Oe.
UE'ichenherg in

Böhmen
Hospuheilll
8all':lllll'g
Schwabcn
Sehln,jllflll't
Rif'gf'rland
ROll neb('J' ff
fite"r
Rtl'~ssb11l'g i. K
T{)!Iprnsec
Trient
Tiibingen
""('i Ihe i 111-~ ruma II
,.\T('imar
IViesbarlen
IYorll\S
Z\\'icknu.
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Nachtrag

der bei Beginn des Vereinsjahrs 1906 hinzugetretenen

Sektionen.

Aibling
Asch in Böhmen

FmnkflU·t a. M.
Freiberg i. S.

ZIl'eibrückell.

C. Korporationen als ausserordentliche Mitglieder.

Abteilung für Naturwisscn chaft der deutschen Gesellschaft für Kun
und 'Vi senschaft in Bromberg.

Bayetische botanische Gesellschaft zur ErfO~'schung der einheimischen
Flora in München.. .

König!.. botanische Gesellschaft in HegensbUl'g.
Botanische Sektion. der natmhistorischen Gesellschaft in Xürnberg.
Komitee zur Erfol'schung der heimischen Flora' der k. k. zoologisch-

botanischen Gesellschaft in v'iTien.
Naturforschende Gesellschaft in Bamberg.
Naturwissenschaftlicher Verein in Landshut i. B.
Oesteneichischer AlpeI1.-Klub in 'Vieu.
Oesteneichischer <kbirgs-Verein in 'Vien.
Oesterreichischer Touristen-Klub, in Wien.
Preussischer botanischer Verein in Künigsberg i. Pr.
Sektion Schliel'see! des D. und Oe. Alpen-Vereins.
Kg!. Universitäts-Bibliothek Tübingen.

Neuzugang pro 1906:

Alpine Gesellschaft "D' Holzknecht" in ~\ien.

Botanische Se1.."tion des naturwi enschaftlicheh Verein für teienuark
in Graz.

D. Korporationen 1m Schriftentausch.

Alpine Klub in London.
Bergverein Tsingtau.
_Taturhistorische Lande museum in Kilrnten.
Sclu'iftleitul)g eier Ungar. Botau. Bllitter.

E. Mitglieder auf Lebensdauer (§ 5 cl. St.)

Name und.S\and

Goebel, Dr. C., k. Univetsitäts-Professor
Heins, Dr. . .
Lammers; Gustav, Verleger der Deutschcn'

Zeitung
Meran, Gmf von, Dr., Arzt in Judenburg
Rosenbaum, aly, Holzhändler
Rothpletz, Dr., k. Universitäts-Professor

Milil. d. Sektion

• München.
Zwickau.

a. M.



Schmolz, earl, ~-\potbekenbesitzer

Waeckerle, k: :-Jotar
Zumbu. eh, Dr., Ritter von, ..ll'zt
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Bamb rg
Fürth. i. B.
.Akad. ,ekt. \Vien

Neuzugang pro 1906:
Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzessin Ludwig 'von Bayern.·
Seine Königliche Hoheit Fürst Ferdinand von Bulgarien.
Frnu Seehandlungsrat Elsbetl! Petri in Berlin.
Kellere'r, fürstlicher Hofgiirtner in Sophia.

F. Als ordentliche Mitglieder sind im Jahre 1906
beigetreten·:

Name unu Stand

Alexander, l);'" prakt. _\rzt
Behr, Herinal1ll; .Architekt
Ilenzon, von,' 'in Salz\\'cdel
Bering, Elise. :I,.l'chitekten-Gattin, Berlin
Bering, Josef; ~ rcllitekt,
BeJ'Dhard, ~Iax, Hoflieferant, München
Betz, Rudolf, Reisszeugfa.bri'kant
Binder, P., Kaufmann in Stuttgart
Blaim, Theodor, stüdt. Bezirk tierarzt in :Mi.inchen
Blass, :....
Bleiste.in, Rudo!f
Boesl, Leonbard, in ~lünchen

Boscb. Robert, :Fabrikant in tuttgart
Brandt, W. von, Hofrat in tutt!!art
Braun, Kaufmann
Brl.leckner, Dr., AlJO'enarzt
Buchmunn,. Otto, Buchhändler
CaJmann, Frau Dr..
Corra, Hermann
emmer, Riebard, Büchenevi 01'

Dehn, Dl'., Otto, Rechtsanwalt
Denker, Dr. •
Dieter, \V., Prinl.tsekretiir
Doelllemann, Frie(h'ich, Bankb.eamter in 3-1i.inchen
Doehler Karl, Lehrer
Ebertb. Emil, Beamter
Egel', Heini·ich. Lehramt ..Kandidat
Ehrig-, Wilhelm, Kaufmann
Engel, HUllS, k. k. ReaJsehuldirektar in Dornbirn
Fabel', Jur., Kaufma.nn in Stuttgart
Fest. Bernh., k. k. Bezirk tierarzt in ~Ul'au

FiRC'her, Franz, Rechtsanwalt .
Fischer, Otto. Bankdirektor in Stuttgart
Frank, - F., Kflufmllnn. '.
Franke, Edin., Realscbul·Oberlelu-er
Frit. eh, Dr., ~Iagl1us, Oberlelu'er . .
Fritseb, Richard, Bankbeamter in :München
Fulll'l11eister, \V., Kaufma.nn in :NIünchen
Geycr, Otto, Pl'ivatier in .Bialitz
C::ohrum, Dr., H., prakt. Arzt in Stuttgart
Goldschmitt,. Dr., Otto. BankiE'r
Go sler, Dr., . ..

Mit,,\. d. Sektion

r..c ichenhall.
HamblU'g.
Hamburg.
liesbach.

Berlin.
Oberland.
Niil'l1berg.
Sdl\nlben.
Oberland.
Hambllrg.
RCi'Iin.
Hochlnlld.
I.dnl'a.ben.
, dl\yabcn.
JA'ipzig.
Dal'mstadt.
Gotha.
Hamburg.
~-\.u~tria.

. Leipzig.
.Ha.rnb.urg;
Hamburg.
Darm tadt.
Hochland.
Leipzig.
Leip.zig.
Würzburg.
Leip2:g.
Vorarlberg.
'chwabel1.

Obersteier.
Gotha.
, chwaoen.
Leipzig.
Leipzig.
·Leipzig.
OberlanB.

·Oberh':nd.
, ilesia·" ~
, chwabeii.
Gotha. I

Hambtll'g.·
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Grahl, 111', mcd., in D1'csden
1la111111, Benefiziat in RaJlstudt
Ilappel, Fl'itz
JlllrJ, Dr" C" pmkt, Arzt
llnrtmllnn, A" Ingenieur
lJnrLI1Hll1l1. Kurl, Kunstg,irtncr in :Münc!lcn
lJl'inleth, D1'" C, von, p1'nkt. Atzt
llcinrich, Ernst, l'rivatier in Planegg
11 ~sse, ])r" jll'ukt., Arzt

, J-1ip.f, AJb~rt, Bankbcllmt~r in :Mline!len
llill('prundt, M.,
1101l[\en<lI"1'. 01'" Eugen, Obcrleh'rer
11 ii fl't' 11, Dr" t:lanitiiis'mt
Hilber. 08knr. ßankbealllter in ßiHinchen
lp8en. k, k, linivers,itiits·Profcssor
•11111n, .10sef
Knf'l'1ingf'1', Cllj" Regil?n.mgsrat
1(;11I11l1("1'cr, A., Maler in Fituttgart
Katz. ])1'" C" Apothcker
J\:1l1fl1wnn, .J08., k. Hofoffizial in :München
K('II~r, Eugen, Kaufmann
I< laiber, k. Fim1,nzn1 tin • tuttgart
I(öliier. Pan!'. l(allfmm1l1
Kn11lS8C. Bmil, J(llufmuull,
Kn'1118<,I'. Erwhl. KallfnH1nn in Kcmptcn
I< 11 11 z(', U!'., l\1JOthckpr '"
KllI'ilwlldl'r. l~l;clwig, F111lrikunt in München
L(·hmllnn. 111'., C. A., pnLkL, Arzt in ~Liincben

List, Kar!. Lanllgerü'hissnkrctiir
Lustig. "lugen, .1usti7.rat
Mn('k. L., Kaufmanu
'IVll1i!';(·h, 1\., Musiklehrer
1V/:lUrpl'. Or. 0 .. Professor
J\ileidnig. Alfred, Kaufmalln in Stuttgart
M'CII;!O!<', .Tu!.. Hn nkbeamter in Miinchen
Meyl'r, Ludwig .
Mohr. Uud., Privatier in Rtuttgart
'JVIi1IIe'r, Fl'icurich, Ziseleur .
NUl'SHI. lleimil'1I, 13ankhcamter in München
Niirnbcrg'('I', U. 1,.,
Ohf'l'<lorf('r. PanI. Knufmnl1n
Ob<'l'Il1iilLer, J~rw'j'l1, Ingenieur in Cannstadt
OeHtcrn. VriNlricli, Professor
Petri, Hllgo, Lehrer
nnlll::re, Pritz. eand. areh. in :München
]~pishall(,,", Henn., Lell!'f'r .
Hellt<,r. Direktor in B(")'lin
Hichter, Rudolf, Pechtsanwalt
]~iwboeck, Siwon, Dentist in MiincllCl1
Hoese], Fr., I.ehre!'
l~oth, Dr., ProfesS'ol:
Hottml1nn, K, Pl'iviltier
l{lI("sch, 19'nntz. Fnbi'ikhesit7~r in Dornbirn
Ha lleJ-tpig, AlI:iin, ObeH,elegraphen·Sekretär'
I-kha('fpr, F,. Arc1ütekt '
Heliiessl, Fr·tz, Rtaatsanwalt in Mtillc1len
F!chillpr, Ril'llutd.. j\'1'11](:r
Hc11Jnidt, ll(~rm., ,lüwelier
f:;(·hmiccl Ludwig, 'lngenieul' in München

_~ kau. Sekt. i\liiJ1(;h~

Bumberg.
]<'rankfurt a. ~L

Heichel1hnJl.
T~andshut.

Obcrland.
HpichenhalJ.
i\itinchen.
l~eipzig.

Oberland.
Reichenhall.
Hildesheim.
Da.rmstadt.
Oberland.
lnnsbruck.
Hamburg.
Berchtesgadeu.
Schwaben.
Leipzig.
Hochland.
Leipzig.
Schwaben.
T,eipzig.
Lripzig.
.-\llgiill·Tmmel1stadt
IRipzig.
Ohnrlnnd.
Obrrhuld.
linmbrrg.
lilciwitz.
lieic·henbnch.
liotha.
DUl'l11sta.dt.
Schwaben.
Hochla.nd.
13rrlin.
Rcltwabell.
~iil'11berg.

Oberlnnd.
Fh1.11kfllrt a. ~L
BamCa l'g.
Schwaben.
l{ildcslwim.
Leipzig.
Oberland.
Leipzig. .
Mark Brandenlmrg..
Hnmhnrg.
Oberland.
Niii·nlierg.
Oft'cnharlt 1I.. :?II.
Reichenhall
Vora:rl1x>rg.
Lilil)zig.
B('l'lin.
Ohll1hnd.
l'IamhUl'o'
T..eip7.ig. ".
Oberland.
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• dllHH'k Elll1:1nl. Lchrl'r in HialiLz
"l'hoLL, Ill'., .\llIL~ri('hll'r in Lmlwig. h1ll'g
N(·hr('il><.'I'~ll(lf(,lI. \'011, .\Injol' im C('III'1'nl"l" h ill

1'o"cn
~I'hnIUll·i>;~. Otto, l'o.,ladjl1nkt
N,·ll1Ilz. K II rJ, I'rofc.,.,or
H('hlll:w. 111'11110, !\:lIlIfll1l11l11
i'41·h\\,Hh('. J)1' .. \\'iI1l1111', .\])othekl·1'
S('I",,<1I11. 1)1'...1111..•\poth"kl'l'
~"i])p"l. 11.
Sizzo. I,"d. Zllhlll1('i~tl'l'lId.,pir:l1It in .liill('I11'l1
HOlllll1('l'. ,.;., l\:.auflll1lnll
Npil·"H.•\1., KlIllfll1:lllll
N(l·inlH'<:'r. .'., O!ltik(·1'
Slr:\l·k. J)I'., .\., nl'l'hl~:lJ"l'll1t

I-:llwtzl'r. 1'1' .. k;,!1. N('k!'pUil'
'1';11111. Fn·ill<'lT "Oll d,·r. :\llI!!i~lrll("l)('lIlllt,,1' in

:\Iiin"h,'n -
Th"il".•\., :\llIsikdin'ktol' i1\ ])e~"lll

'I'1'"de. 'I'h .. 1\.lIl1sLp·iil'tnel'
'I'~I·haI'J1I1IIln. Ill' .. H('(·hbnllll·lIlt
Y1I(·onil1~. 1)1' .. "nUlZ. 1'fmTPr
Yog"lImlwr. .\ 1('X:11Hle,·. Bllchhindel'('il><. ~itzel'
'\'"h"r. t'!"nH'll!'l. p1'>1 kt.•-\.rzt
\\·('id('nreil'h. 1)1'.. 1'1'o1'e8.o1'
\\ ('i~". l:enrg. Kl\lIflllnllll
\\·('ixlel'.•\l1gll~t. Hrallerl'ibe~il7.l'l' in 1\:"111])11'11

"'el'ller. )Iax. :\IIIHikaliellhiindJe1' in :\liillChcll
\\'Nt;,. Friedl'i(·ll. "Liid!. HII('hhnlLI'I' in RLnitgnrt
"'('Hlerkllll1p. 11.. KlIllfll1l1nn
\\-i1Jn~..1. C..
'Yil':.;in~. ~\l1~l1.l

X,·1;l1H1"r. 1';l'i(·h. 1111('hhHn,11,,1'
Yhl,,·I('. I,., •\ nt! H"il'ht<"I'
Jf,ink"iH"lI. I~dllllnl

Zn<·l'l1ig. 1)1 .. Ill'inl'i(·1I ..\polhl'k"l' lind .\~Hi"I"1I1 11111
pfln nZ(,I1'p1l.'·~;010gi"l·lH'1l InHiitl1t

Silt,.,in.
Sl'hllnl)('n.

LoLhringl'll.
ß<'1'I'h( sgad n.
1...·i])7ig.
I" ipzig.
L(\ip~i;.r.

I)nrll1~t:tdL

11 II II1hll I'g.
Ohl'1'11IIId.
~ll'n'"'i~htn'g j. F.
IllIlI1hlll'g.
l,andHhl1L.
111IIlIhlll'g.
:\1 ii lI"hl'H.

Oh'r I:llId.
.\lIh:I11.
Itl·~r(\lhhnl'A'.
L(\ipzig-.
Fnlll]..!lId H. ,r.
)\iil'nlH'l'g.
l.lInd~hllf .
F'11';'l'o1~hnl"~ •. J'~.

1ll' I'\·h I ('~g.\dl'lI.
\ 1I;,!:ill· 1 1ll1ll 11 ..111<11.

Ohl'rlllll<l.
Sl'hll'l,h<,lI.
1llIlIlilllrg.
IIHlllhllrg'.
Fl'lIlIkflld :I. 11.
1l11lllhl·rg.
11,'i(·h,,"hlll1.
1111 11111111·!!.

. Iii \1(·h('I1.

G. Als ausserordentliche Mit?;lieder sind im Jahre I!)06
beigetreten:

N A. m e u 11 d "t a 11 d

Bi"g]l'''' .T.. r:n"LlI'iri zllr 1\1'011<'
11,·n\1(11. 111111,'. Ol)("'giirLl1l'r lind lIilf"l'hrl'J' ill l1t'r

ro" I'l"lIh:lll""hllll'
Dil·I.l. 'IIHII"_ 1'0"Lndjllnki
Ill'inl'idl. I·'riilllt'ill. 'I'h (' 1'\'. 1', J>ri,'niicrHlochlcr
Ilofl'I]lIllll1. 1'11111, ('and. Illed.
1I0!:')). 1~""nllll1n, k. k. 1.'ür.,ll'r
"l('il1lJi,·k('1. Vnlllz. llnll"h<'~ilzl'r

;\1 11 IIzillger. F1':llI, 1)1'.
I'ri,,(·hllllllln. Ohl'rgHrltH'r il'1 "IHdt • l·hulgarll'lI
I1tH·"H. .Ioh., Ldl1'1'''
HlI""~. Philipp. • kn'Liir lmd 1'u. ier d<.'l· KUli i-

go"\\' r\)<,,,ehlll(' .
• '..JI(·Il('lIb(·rj!'. (:lIRLII"...Lud. "('1'. lIat.. BoL Tn'llitlll
• (·ll\l<'bl'l. ('h .... Lehl'<'1'
Sll'illlll'l'p"". \lIgu,,1 !\.lIIIHfg-H..III('l'

Mi .pl 11. ~I'klion

,I<iulillg hl'1 \\'i('II.
\\'t'ihl'lI,ll'phall 1Jl'i

~Frl'i ing'.
Ha 1I111l'1'g.
1'1:lll1'j!'g' (. I U)l(·lwu).
1l"l'lill.
'!'()('s<'ll. l)(,l'illlll:l1.
"·jt'lI.
.\1 (\1I('h{'1I.

Xii 1'11 hl'rg.
'lillWhl'lI.
'fiit,,·h'·II.

Miin,'ht'n
\1 ii'1(·I1<'11

:\liiIlCh"lI



Inhalts-Verzeichnis.

:L. Jahresbericht pro 1906. Von Dr. Kronacher.

2. Protokoll der 6. Generalversammlnug" in Leipzig.
Von E. Goes. .

3. Kassenbericht pro 1906. Von Fr. Kraft.

4. Bericht über den Alpengarten bei der Lindauer
Hütte pro 1906. Von Rektor Hoock.

.5. 6. Bericht über elen Neureuther Alpengarten. Er­
stellt von der Alpenvereins-Sektion Tegernsee. .

{). Bericht über den Alpengarten auf der Raxalpe für
das Jahr 1906. Von R. von V!ettstein.

7. Bericht über den Schachtengarten für das Jahr
1906. Von Dr. Gustav Hegi.

8. Die Artemisia'-Arten der Alpen. Von Prof. Dr.
K'arl Fritsch in Graz.

9. Die Vegetationsverhältnisse des Schachengebietes.
Von Dr. Gustav Hegi.

10. Bibliothek-Verzei.chnis· (Nachtrag pro 1906)

11. Verzeichnis der Diapositive

12. Mitglieeler-Verzeichnis

5

7

14

17

22

26

31

46

55

,94

95

97



Die Vereinsleitung empfiehlt wiederholt den verehrlichcn

Mitgliedern nacHfolgende Werke zu Vorzug'spreisen:

1. Atlas der Alpenflora. Zweitc Auflage. 500 farbigc Tafeln,

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nachAql1arellen

von A. Hartinger. Preis: in Heften M. 30.- = Kr. 30.40,

Geb. in 5 Leinenbänden a 100 Tafeln M. 38.50 = Kr. 45.50.

In 5 Sammelkästcl:en (Bl1cbform) NI. 36.50 =.Kr. 43.10.

(Die Ladenpreise im Buchhandel betragen das Doppelte.)

Einzelne Bändc werden nicht abge6'cbell.

2.. Die Alpenflora der österreichischen Alpenländer, Süd­

bayerns und der Schweiz. Handbuch zum Atlas der

Alpenflora von Prof. Dr. K. VV. von Dalla Tonc. Preis:

Gebunden wie c:as Hauptwerk ;\r. :"5.- = Kr. :').00.

3. Flora von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein. Von Prof.

Dr. K. IV. Y. Dalla Torre und L. Gr::tfen von S::trt1thein.

Innsbruck. Verlag der vVagner'schen Gniycrsiläls-Duch­

har.cllung. Dis jetzt erschienen G Bände. E~-l11äs igung

auf das Gcs::tmtwcrk oder einzclnc Bände :!O 70.

L1. Die AIFenpflanzen im Wissensschatze der deutschen AI­

Fenbewohner. ·Von Prof. Dr. K. \V. Y. DaUa Torre. Fest­

s:hrift, herausgegeben anlässlich der 5. orclcnt1. cnc­

ralversammlung unseres Vereins zu llamberf,' am :!.1. Juli

1905, Preis: :M. 1.- (Ladenpreis: :;\1. 1.30l.

~ Bestellungen ~
nur durch die Vereinsleitung in Bamberg.





Die Vereinsleilung empfiehlt wiederholt den verehrlichen,

Mitgliedern nachfolgende Werke zu Vorzugspreisen:

1. At las der A! p e n f I 0 r a. 2. Auflage. 500 farbige Tafeln,

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil ~lach Aquarellen

von A. Hartinger. Preis: in Heften M. 30.- = Kr. 35.40,

Geb. in 5 Leinenbänden a 100 Tafeln M. 38.50 = Kr. 45.50,

In 5 Sammelkästen (Buchform) M. 36.50 = Kr. 43.10.

(Die Ladenpreise im Buchhandel betragen das Doppelte.)

Einzelne fände werden nicht abgegeben.

2. Die Alp e n f I 0 rad e r ö s t e r r eie his c h e n Alp e n­

I ä n der, Süd b a y ern s und der S c h \\' e i z. Hand­

buch zum Atlas der Alpenflora von Prof. Dr. K. W. von

Dalla Tone.

Preis: Gebunden wie das Hauptwerk . M. 5.- = Kr. 5.90.

3. F I 0 r a von Ti r 0 I, Vor a r I b erg un d Li e c h t e n ­

s t ein. Von Prof. Dr. K. W. von Dalla Tone und L. Graf

von Sarnthein. Inssbruck. Verlag der Wagner'schen Univer­

sitäts-Buchhandlung. Bis jetzt erschienen 6 Bände. Ermässi­

gung auf das Gesamtwerk oder einzelne Bände 20 %.

4. Die Alp e n p f I a n z e 11 i m W iss e n S s c hat z e der

deutschen Alpenbe'Nohner. Von Prof. Dr. K. W.

v. Dalla Torre. Festschrift, herausgegeben anlässlich der 5. or­

dentlichen Generalversammlung unseres Vereins IZU Bamberg

am 24. Juli 1905. Preis: M. 1.- Ladenpreis: M. 1.30).

~ Bestellungen~
nur durch die Vereinsleitung in Bamberg.


